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Die Fleiſchpreiſe.
Da das Brod bei uns nicht mehr den hervorragenden

Antheil an den wirthſchaftlichen Ansgaben des Volkes,namentlich auch des ſich heute aigſaltger ernährenden

Arbeiters beſitzt wie früher, ſo hat die Bedeutung der Ge
treidepreiſe für die Volksernährung im Laufe der Zeit ab-genommen, wenn damit h nicht geſagt ſein ſoll, daß

dieſ? Bedeutung nicht heute noch eine relativ hohe iſt.
Neben dem Brode nun hat namentlich das Fleiſch nach
und nach eine immer höhere Wichtigkeit in der Ernährung
der Kulturvölker erlangt und es ergieht ſich hieraus von
ſelbſt, daß man den Fleiſchpreiſen neuerdings nicht geringere
Aufmerkſamkeit ſchenkt als den Brodpreiſen, wie die dies-
bezüglichen amtlichen Erhebungen ſchon längſt erkennen
laſſen.

Wie das Getreide, unterliegt auch das Fleiſch Preis
ſchwankungen zweifacher Art, von denen die einen alljährlich
gleichmäßig wiederkehren, während die anderen an keine
regelmäßige Folge gebunden ſind, aber nachhaltiger wirken
und zu dem Wechſel der theureren und billigeren Jahre
weſentlich beitragen. Dieſe letzteren Veränderungen, denen
ohne Zweifel die größere Bedeutung zukommt, laſſen ſich
deutlich verfolgen, wenn der Stand an beſtimmten Zeit
punkten ermittelt und aus dem ſich ergebenden Unterſchiede
über die Größe der Bewegung ein Urtheil gewonnen wird.
Stellen wir dementſprechend die Durchſchnittspreiſe der
wichtigſten Fleiſchſorten in Prenßen während des Septembers
dieſes Jahres denjenigen der früheren Jahre gegenüber, ſo
erhalten wir folgende Ueberſicht. Es wurden in den
wichtigſten Marktorten des preußiſchen Staates durch-
ſchnittlich gezahlt Pfennige

für je ein Kilogramm
im Rind Schweine- Kalb- Hammel-

Septembe fleiſch fleiſch fleiſch fleiſch
1876 114 132 101 1091877 117. 130 104 1101878 118 123 104 1111879 115 116 100 1091880 115 126 100 1101881 114 128 99 1091882 119 130 114 1151883 121 127 113 1201884 122 123 114 1191885 121 123 116 1181886 117 120 113 1151887 116 120 111 1161888 114 119 109 1151889 122 143 120 1211890 132 146 131 1331891 129 135 129 131Wenn wir dieſe Septemberpreiſe etwas genaner ins

Ange faſſen, ſo ergibt ſich zunächſt, daß dieſelben bei allen
vier Fleiſchſorten in obigen 16 Jahren erheblich geſchwankt

Eßbare Neſter.
Ueber eßbare Neſter bringt die neue (dritte) Auflage

von „Brehm's Thierleben“ eine längere Abhandlung,
der Folgendes zu entnehmen iſt: Früher kannte man die
Salangane nur als Vewohnerin der Sundainſeln; ſpäter
hat man ſie auch in den Gebirgen von Aſſam, in den
Nilgiris, in Sikkim, Arankan, längs der Oſtküſte der Bucht
von Bengalen, in Siam, Cochinchina, auf Ceylon, den
Nikobaren und Andamanen beobachtet. „Es darf uns gar
nicht wundern,“ ſagt der Forſcher Bernſtein, „daß ſo
höchſt verſchiedene Anſichten über den Stoff der eßbaren
Neſter beſtanden; denn ſo lange man den Angaben der
unwiſſenden und abergläubiſchen Eingeborenen unbedingten
Glauben ſchenkte und ihre Ausſagen als wahr annahm,
oder ſich durch die äußere Aehnlichkeit jener Neſter mit
anderen ganz verſchiedenen Stoffen zu voreiligen Schluß-
folgerungen verleiten ließ, durfte man kaum hoffen, der
Wahrheit auf die Spur zu kommen. Nur durch eigene,
vorurtheilsfreie Beobachtung der Vögel an ihren Brut-
plätzen konnte man zum Ziele gelangen. Dies iſt jedoch
mit ziemlichen Schwierigkeiten verbunden, da dieſe Thiere
in dunkeln, kaum zugänglichen Höhlen niſten, in denen es
oft ſchwer fällt, die nächſten Gegenſtände deutlich zu unter
ſcheiden, wie viel mehr erſt die äußerſt beweglichen Vögel
zu beobachten.

Dies gilt jedoch nur von der Salangane im engeren
Sinne. Viel leichter iſt es, eine andere Art zu beobachten,
die auf Java einheimiſch iſt und dort Kuſappi genannt
wird, da ſie ihre Neſter an beſſer zugänglichen Stellen
anlegt, entweder in den vorderen, helleren Theilen der
Höhlen, die auch durch die Salanganen bewohnt werden,
oder auch an ganz freien Stellen, an überhängenden
Felswänden und dergleichen. Die eßbaren Neſter haben
im allgemeinen die Geſtalt des Viertels einer Eiſchale,
wenn man ſich dieſe ihrem Längsdurchmeſſer nach in vier
gleiche Theile zerfällt denkt. Von oben ſind ſie offen,
während der Felſen, an welchem ſie befeſtigt ſind, zugleich
die hintere Wand des Neſtes bildet. Dieſes ſelbſt iſt
Gußerſt dünn; döch breitet ſich ſein oberer freier Rand
ich hinten, da, wo er ſich an den Felſen anlegt, auf

haben. Einen bemerkenswerthen Aufſchwung nahmen die
ſelben jedoch im Jahre 1889 und zwar bei allen vier
Fleiſchſorten, wenn auch der Septemberpreis von Rindfleiſch
bereits 1884 denſelben Stand wie 1889 gezeigt hatte, und
auch bei Hammelfleiſch der Preis von 120 Pf. im Jahre
1883 demjenigen von 121 Pf. im Jahre 1889 nur wenig
nachgab am ſtärkſten war die Steigerung allerdings bei
Schweinefleiſch und Kalbfleiſch. Was nun die weitere
Entwicklung dieſer Preiſe im September 1890 und 1891
anlangt, ſo zeigen dieſelben im erſteren Jahre den über-
haupt bisher im September beobachteten höchſten Stand,
dagegen iſt bei allen vier Fleiſchſorten im September des
gegenwärtigen Jahres ein derartiger Rückgang eingetreten,
daß der Rindfleiſchpreis im September 1891 den höchſten
des Septembers in der Periode 1876--88 nur noch um
7 Pf. und derjenige von Schweinefleiſch den höchſten der
ſelben Periode ſogar nur noch um 3 Pf. überſtieg; die
betreffenden Differenzen bei Kalb- und Hammelfleiſch waren
allerdings etwas größer. Jedenfalls aber ergibt ſich, daß
das für den kleinen Mann ſo wichtige Schweinefleiſch
bereits im Jahre 1876 und demnächſt 1877 und 1882
einen dem heutigen ſehr naheſtehenden Preis behauptet, ſo
daß das Geſchrei unſerer Demagogen in dieſer Beziehung
die wenigſte Berechtigung beſitzt. Selbſtverſtändlich
ſtehen auch wir auf dem Standpunkte, daß es
im Jntereſſe einer beſſeren Ernährung unſeres
Volkes wünſchenswerth iſt, daß die Fleiſchpreiſe
wieder einen wohlfeileren Standpunkt ein-
nehmen; allein deshalb von unſerer Landwirth-
ſchaft zu verlangen, daß ſie das Vieh billiger
abgeben ſoll, als ſie es zu produziren vermag,
und dann ſelber nothleidet, iſt eine ebenſolche
Gedankenloſigkeit auf Seiten unſerer Gegner,
wie die ſeiner Zeit an unſere Jnduſtrie geſtellte Zumuthung,
wenn ſie mit den Schundwaaren des Auslandes zu kon-
kurriren nicht im Stande ſei, dann möge ſie ihre Fabriken
ſchließen. Das nennen aber die mancheſter-
lichen Nationalökonomen Wahrnehmung
der Jntereſſen der Conſumenten!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Als „ſehr ſympathiſch“ bezeichnet der Graſhdanin

eine Hamburger Meldung, eine berühmte Perfönlichkeit habe
ſich in letzter Zeit angeblich dahin geäußert, die innere
Lage Deutſchlands flöße gegenwärtig größere Beſorgniß
ein als die äußere. Zugleich verſichert Fürſt Meſchtſcherski,
ganz neutrale Beobachter hätten, nachdem ſie Deutſchland
bereiſt, ihr Zeugniß dahin abgegeben, die innere Lage ſei
daſelbſt ſehr bedenklich, die Unzufriedenheit wachſe unauf-
haltſam, und man könne von dieſer Seite her aller mög-
lichen Ueberraſchungen gewärtig ſein.

Leider macht der Graſhdanin keinerlei Andeutung über
die Perſönlichkeit ſeiner unparteiiſchen Beobachter der
deutſchen Zuſtände, ſo daß wir ſeine Aeußerungen eben nur
regiſtriren können als charakteriſtiſch für die leichtfertige
Selbſttäuſchung, welcher die ruſſiſche Preſſe nicht minder
leicht anheimfällt als die franzöſiſche. Wußte ja doch vor
einigen Jahren ein großes ruſſiſches Blatt ebenfalls auf
Grund angeblicher Berichte ruſſiſcher Touriſten allen Ernſtes

beiden Seiten in einen flügelförmigen Anhang von ver-
ſchiedener Stärke aus, der, indem er mit breiter, platter
Grundlage mit dem Geſteine verbunden iſt, die hauptſäch-
lichſte Stütze für das Neſt ſelbſt bildet. Letzteres beſteht
aus einem bei der erwähnten Dünnheit der Neſtbeſtände
meiſtens durchſcheinenden, weißlich oder bräunlich gefärbten,
leimartigen Stoffe, in welchem man ſchon bei oberflächlicher
Betrachtung deutliche Querſtreifen wahrnimmt. Die Quer
ſtreiſen verlaufen wellenförmig, mehr oder weniger in
gleicher Richtung miteinander und ſind offenbar durch das
ſchichtenweiſe Auftragen der Neſtſtoffe entſtanden. Sie ſind
die einzige Spur eines Gefüges, die man an dieſen Neſtern
bemerken kann.

Jn einer ſeiner früheren Mittheilungen hat er bereits
auf die auffallende Entwickelung der Speicheldrüſen,
namentlich der Unterzungendrüſen, aufmerkſam gemacht und
die Vermuthung ansgeſprochen, daß ſie es ſein möchten,
die den Neſtſchleim abſondern. Hiervon hat er ſich ſeitdem
überzeugt und zugleich auch gefunden, daß die genannten
Drüſen nur während der Brutzeit zu zwei großen Wülſten
anſchwellen, ſchon während des Eierlegens aber wieder
zuſammenſchrumpfen und dann wenig größer erſcheinen als
dieſelben Drüſen bei anderen Vögeln. „Gedachte Drüſen
alſo ſcheiden in reichlicher Menge einen dicken, zähen
Schleim ab, der ſich im vorderen Theil des Mundes, in
der Nähe der Ausführungsgänge der genannten Drüſen
unterhalb der Zunge anſammelt. Dieſer Schleim, der
eigentliche Speichel, hat viel Aehnlichkeit mit einer
geſättigten Löſung von arabiſchem Gummi und iſt gleich
dieſem ſo zähe, daß man ihn in ziemlich langen Fäden aus
dem Munde herausziehen kann. Bringt man das Ende
eines ſolchen Schleimfadens an die Spitze eines Hölzchens
und dreht dieſes langſam um ſeine Achſe, ſo läßt ſich auf
dieſe Weiſe die ganze Maſſe des augenblicklich vorhandenen
Speichels aus dem Munde und ſelbſt aus den Aus-
führungsgängen der genannten Drüſen herausziehen. An
der Luft trocknet er bald ein und iſt dann in nichts von
jenem eigenthümlichen Neſtſtoffe verſchieden. Auch unter
dem Vergrößerungsglaſe verhält er ſich wie dieſer. Zwiſchen
Papierſtreifen gebracht, klebt er dieſe wie arabiſches
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zu erzählen, die Finanzuoth Deutſchlands habe eine ſolche
Höhe erreicht, daß nur noch die Garden in Berlin heile
Uniformen beſäßen, bei den Truppen in der Provinz dagegen
ſehe es mit der Bekleidung ſehr ſchlimm aus.

Der Deutſche Verein für das nördliche Schleswig
vermittelt von jetzt ab Landankäufe durch deutſchgeſinnte
Landleute in der ganzen Nordmark. Dentſche Landwirthe
erhalten unentgeltlich jegliche Auskunft von dem Deutſchen
Verein“ in Hadersleben. Zur Förderung des Deutſchthums
verdient das Unternehmen beſten Fortgang und Beachtung
in den landwirthſchaftlichen Kreiſen.

Auch im Anslande ſcheint ſich die ſtädtiſche
Webeſchule von Berlin guten Rufes zu erfreuen, denn
zum Winter haben ſich zwei Holländer, zwei Ruſſen, ein
Engländer, zwei Amerikaner und ein Schweizer angemeldet,
auch nehmen ſchon Ausländer ſeit Wochen an dem Unter-
richt Theil.

Das Feſtinahl zu Ehren des hanſegtiſchen Geſandten
Dr. Krüger fand Dienſtag Abend im Kaiſerhofe ſtatt. Den Ehren
platz nahm der Jubilar zwiſchen dem Reichskanzler v. Caprivi zur
Rechten und dem Staatsſekretär v. Boet icher zur Linken ein

egenüber ſaß der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Frhr.
arſchall v. Biberſtein zwiſchen dem würrttembergiſchen und

dem badiſchen Geſandten, den Herren v. Moſer und v. Brouer
62 Herren ließen ſich an der Tafel nieder. Nachdem der Reichs
kanzler v. Caprivi ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte
erhob ſich Staatsſekretär v. Boetticher, um in längerer Ausführung
den Jubilar zu feiern. Er erinnerte an die Verdienſte, die ſich
Dr Krüger in ſeiner 25- jährigen Thätigkeit in Berlin vor Allem
im Bundesrath erworben habe, und hatte Worte des Lobes für die
ſtets entgegenkommende und ſtreng ſachliche Art, mit der der Herr
Geſandte ſeine Geſchäfte erledige. Der Gedanke, der ſich durch den
Trinkſpruch zog, war das Dichterwort: Ein edler Menſch zieht edle
Menſchen an. Auch des geſelligen Verkehrs, den der Jubilar mit
Künſtlern und Gelehrten habe, müſſe man gedenken. Mit dem
Wunſche, daß der Jubilar, ein echter deutſcher Mann und Freund,
noch lange ſeines Amtes walten möge, ſchloß Staatsſekretär von
Boetticher ſeine Rede. Nun ergriff Dr. Krüger das Wort, um
ſeiner Freude und ſeinem Danke Ausdruck zu geben.

Exgenoſſe Werner. Wie das Kl. Jouürn.“ mittheilt, wird
Herr Wilh. Werner, der Theilhaber der Buchdruckerei Werner,
Maurer u. Ko. iſt, welche neben der „Volkstribüne“ namentlich
Arbeiten für Gewerkvereine c. druckt, alle Konſequenzen ſeines
Austritts ous der Partei ziehen. Er gedenke, um nicht den An
ſchein zu erwecken, als bleibe er in wirthſchaftlicher Beziehung von
der Partei oder den nicht zur Oppoſition gehörenden Parteigenoſſen
abhängig, aus der Firma auszuſcheiden und wieder ſeinem Buch-
druckerberufe als Gehilfe nachzugehen.

Nahrungsmittelkontrolle in Berlin. Während des Auguſt
wurden 336 Proben von Nahrungs- und Gennßmitteln offen und
28 Proben geheim entnommen und unterſucht. Jn 51 Fällen
mußte die Waare beanſtandet werden. Gegen die früheren Ver
älſchungen amerikaniſchen Schmalzes war von der amtlichen
nterſuchungsſtelle eine Methode zur ſicheren kennung der Verfälſchun üeſunden worden. Neuerdings werden nun in Amerika

andere Arten von des Schmalzes ausgeführt. Von
den entnommenen Proben mußten 3, die r nicht reines
Schweineſchmalz waren, beanſtandet werden, jedoch iſt noch ni
genau ermittelt, wie die Fälſchung bewirkt wurde. Milch war
mal theils gewäſſert, theils entrahmt. Unter den Eſſigproben
mußten 4 wegen zu geringen Gehalts an Eſſigſäure beanſtandet
werden. Nach den Vereinbarungen der ſüddeutſchen Chemiker ſoll
Speiſeeſſig mindeſtens 4 pCt. Eſſigſäure enthalten. Die Berliner
Fabrikanten möchten die Grenze von 315 pCt. feſtgehalten ſehen
Unter 6 Proben Thüringer Wurſt waren 3 künſtlich gefärbt.

Zur Ausweiſung der Dentſch- Amerikaner von Shylt.
Föhr und Amrum wird uns geſchrieben: Seit alter Zeit ſind
die Bewohner der nordfrieſiſchen Jnſeln auf den Seemannsbe-

ziehen und dann zuſammenkleben. Wenn nun die Vögek
mit der Anlage ihres Neſtes beginnen wollen, ſo fliegen,
ſie wiederholt gegen die hierzu gewählte Stelle an und
drücken hierbei mit der Spitze der Zunge ihren Speichel
an das Geſtein. Dies thun ſie oft zehn bis zwanzig Mak
hintereinander, ohne ſich inzwiſchen mehr als einige Meter
weit zu entfernen. Mithin] holen ſie den Bauſtoff nicht
jedesmal erſt herbei, ſondern haben ihn in größerer, ſich
ſchnell wieder anſammelnder Menge bei ſich. So be-
ſchreiben ſie zunächſt eine halbkreis- oder hufeiſenförmige
Form an der erwählten Stelle. Die anfangs dickflüſſige
Maſſe trocknet bald und bildet nun eine feſte Grundlage
für das weiter zu bauende Neſt.

Die dunkleren, bräunlichen, im Handel wenig ge-
ſchätzten Neſter halte ich für ältere, in denen Vögel aus-
gebrütet und aufgezogen worden ſind, die weißen, theuren
dagegen für neu angelegte. Andere glauben ſie zwei ver
ſchiedenen Vogelarten zuſchreiben zu müſſen; da ich noch
keinen auf einem braunen Neſte gefangenen Vogel habe
bekommen können, vermag ich die Sache nicht zu ent-
ſcheiden. Die vielſeitigen Uebergänge von ganz braunen
zu völlig weißen Neſtern, ſowie ihr vollkommen gleicher
Ban ſprechen für eine Art. Manche Neſter zeigen, zumak
an ihrer inneren Seite, eine zellen- oder maſchenähnliche
Bildung, die offenbar eine Folge iſt der beim Austrocknen
des urſprünglich feuchten Stoffes eintretenden Verdickung
und Zuſammenziehung. Endlich finden ſich noch hier und
da einzelne kleine Federn als zufällige Beimengung in und
an den Neſtſtoffen. Jn dieſes Neſt nun legt der Vogel
ohne weitere Unterlage ſeine beiden glänzend weißen, ziem-
lich langen und ſpitzigen Eier. Bisweilen findet man auch
deren drei; doch iſt zwei wohl die gewöhnliche Anzahl.
Jhr Längendurchmeſſer beträgt etwa 20, ihr Querdurchmeſſer
14 Millimeter.

Bernſtein erzählt, daß er wiederholt Kuſappis beob-
achtete, während ſie ſich mit dem Neſtbane beſchäftigten,
andere eine Zeit lang lebend unterhielt und andere zer-
gliederte und ſo das Ergebniß gewonnen habe, daß jener
leimartige Stoff nichts anderes ſei als eine Abſonderung

Gummi zuſammen. Ebenſo kann man Grashalme über-
des Vogels ſelbſt.

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgobe umfaßt mit der landw. Veſſage 16 Seſſe n mrrJ„
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baren Eilandexur angewreſey, da die theilweiſe recht uffrüt
nicht im Stande ſind, allen Jnſulanern Unterhaſt zu gewähren.
Viele derſelben nahmen deshalb Dienſte auf ginerikaniſchen
Dampfern, erwarben ſich ein nicht unbeträchtliches Vermögen
und wurden amerikaniſche Bürger. Bekanntlich iſt aber die
Liebe der Frieſen zu ihrer ſurmumtoſten Heimath groß. So
kehrlen denn dieſe Deutſch-Amerikaner, ſobald ſie ein Vermögen
erworben, nach der heimiſchen Jnſel zurück, wo ſie als Rentiers
lebten. Bis in die 80er Jahre wurden ihnen keine Schwierig-
ke ten in den Weg gelegt. Vor mehreren Jahren wurden indeß
die Deutſch- Amerikaner ſammt und ſonders regierungsſeitig aus
der alten Heimath gewieſen trotz zahlreicher Petitionen und
Vorſtellungen wurde die Maßregel ſtreng durchgeführt zum
großen Bedauern aller Jnſulaner. Jetzt wird beabſichtigt, von
Sylt, Föhr und Amrum eine Abordnung an den Reichskanzler
v. Caprivi zu ſenden, und behnſs Aufhebung der Ausweiſungs-
mnoßregel vorſtellig zu werden. Der Reichstagsabgeordnete
Profeſſor D. SeeligKiel will ebenfalls für Zurücknahme der
Maßregel eintreten.

Lebensmittel- Preiſe. Die amtliche Tabelle der Lebens
mittelpreiſe in preußiſchen Marktorten, welche das Statiſtiſche
Bürean allmonatlich veröffeutlicht, zeigt für den Monat Septem
ber allenthalben einen niedxigeren Weizenpreis als im Auguſt;
pur in Paderborn und Kaſſel hat eine Erhöhung ſtattgefunden.
Nach dem Durchſchnttte aller in der Tabelle aufgeführten Markt
oite iſt der Weizenpreis um 9 Mark gegen den Monat Auguſt
g“ allen und damit noch um 2 Mark unter den Preis im Monate
Siuli zurückgegangen er iſt pro September auf 230 Mark er
miitelt worden. Genau denſelben Preis hat der Roggen er
xeicht; dieſer iſt, nachdem er im Juli mit 212, im Auguſt mit
229 Mark verzeichnet war, im September nochmals um eine
Mark theurer geworden. Dieſe gleiche Höhe der Preiſe für
Weizen und Roggen iht eine eigenartige Erſcheinung, da ſie ſich
in den Seplembermonaten der vorhergegangenen 15 Jahre nur
einmal, 1888, bis quf 13 Mark genähert hatten, ſonſt aber die
Differenz meiſt erheblich größer geweſen iſt. Jn Königsberg,
Tonzig Breslau, Magdeburg, Halle, Kiel Hannovex, Kaſſel
waren die Noggenpreiſe höher als die Weizenpreiſe, in Halle um
11, in Magdeburg um 12 und in Danzig ſogar um 14 Mark.

Die Kartoffelpreiſe ſind, nachdem ſie von 89,3 Mark im Juli
auf 68,2 Mark im Auguſt zurückgegangen waren, im Septemberwif 69,7 Mark geſtiegen. Der Kreis iſt in keinem September-
monate der 15 Porigbpe erreicht worden. Am nächſthöchſten,
aber inmer noch 10,2 Mark billiger, waren die Kartoffelpreiſe
im September 1879.

3 3 fPolitiſche Streiflichter.
Kiunch im Oſten der nord afrikaniſchen Beſitz

nun Frankreichs will man engliſcherſeits wichtige Vor
bereitungen militäriſcher Art entdeckt haben. handelt ſich
un die Befeſtigung des nordnordweſtlich von Tunis gelegenen
Biſerta und die Verwandlung des dortigen Hafens in eineu
Briegsbafen. Hierzu bemerkt der römiſche Korreſpondent des

Obſerver
Der Hafen von Viſerta iſt nur 18 Stunden von Malta

entfernt und Frankreich iſt ofſenbar gewillt, ihn uneinnehmbar
zu machen. Die Bedeutung Biſerta's als großer Kriegshafen
liegt nicht in ſeiner Lage, ſondern in dem Kanal, welcher den
Haſen mit der See verbindet. Den wirklichen Hafen bildet der
acus Hipponensis der Römer. Dieſer mißt 16 Kilometer iu
der Länge und 10 Kilometer in der Breite. Der See kann
alle Marinen der Welt zuſammen aufnehmen. Der Kanal,
welcher den Hafen mit der See verbindet, iſt 8 Kilometer lang.
Trotz des formellen, nach der Beſetzung von Tunis ſeitens
Frankreichs fabgegebenen Verſprechens, Viſerta nicht in einen
Kriegshafen zu verwandeln, wurden im März 1881 wichtige
Anlagen von der franzöſiſchen Regierung beſchloſſen. Damals
hieß es, daß nur commercielle Zwecke verfolgt werden ſollten.
Man meldet nun, daß die eifrig betriebenen Vauten entſchieden
für den Krieg berechnet ſind. Der Kanal wird vertieft, ſo daß
große Schiffe jetzt hindurch fahren können. An der Mündung
des Kanals, an der Küſte und auf dem Hochland von Des-el-
Cudiag werden Befeſtigungen zum Schutze des Kanals, der
Küſte und der Stadt Biſerka angelegt. Nach Vollendung aller
dieſer Arbeiten wird Biſerta einer der größten und ſtärkſten
Kriegshäſen der Welt werden. Die ſteile Küſte macht eine
LSandung faſt, unmöglich. Gegen Nord, und Vordweſten wird
Biſerta geſchützt durch die 3000 Fuß hohen Berge von Sidi-
Sola, Millerlah und Jcabea. Außerdem können franzöſiſche
Truppen leicht von Algier nach Biſerta gezogen werden.

Ruſſiſ,che Expeditionen in Aſien. Nach dem„Bureau Reuter“ iſt nach Peking berichtet worden, der chine
ſiſche Beamte Chanug ſei in der Nähe des Zuſammenfluſſes des
Murgab mit dem AkſuFuſſe der vom AlaiPlateau herabkem
menden ruſſiſchen Expedition begegnet. Er proteſtirte gegen den
Eintritt derſelben in chineſiſches Gebiet. Die Ruſſen aber, den
Proteſt nicht beachtend, ſetzten ihre Reiſe in zwei Abtheilungen
fort, die eine nach Alichar-Pamir, die andere nach Groß-Pamir.
[(Dieſe Nachricht leidet an geographiſchen Unklarheiten. Vom
Murgab kann gar keine Rede ſein, weil derſelbe 200 geogra
pbiſche Meilen vom Atſu entfernt iſt. Es iſt offenbar der Mur-
kanſu gemeint. Jn dieſen kann auch ein Gebirgsfluß „Akſu“
(Weißwoſſer) fließen, da dieſer Name hänfig iſt, aber der oſttur
keſtaniſche Fluß Akſu, an dem die Stadt gleichen Namens liegt,
iſt damit nicht gemeint. D. Red.)

Mankaun ſich kaum einen größeren Gegen-ſatz denken, als das Jubelgeſchrei der ruſſiſchen Preſſe über

e e e
Kleines Feuilleton.

Vulkaniſche Nenbildungen. Jm Anſchluß an unſere
Mitrheilungen über die vulkaniſchen Erſcheinungen bei Pantel-
Ieria, die unſere Leſer im Morgenblatt fanden („Aus Nah
r Fern“) möge zu dieſem Thema hier noch Folgendes er
zählt ſein:

Plötzliche Jnſelbildungen ſind auch an anderen Orten in
der Begleitung von Vulkanausbrüchen mehrfach beobachtet
worden. Jm Jahre 1311 bildete ſich bei der Azoreninſel
St, Miquel eine kleine Jnſel, welche der Kapitän eines eng
liſchen Schiffes alsbald im Namen des Königs Georg II. in
Beſitz nahm. Nach wenigen Wochen aber war das Eiland wieder
völlig verſchwunden und 80 Faden Waſſer findet man jetzt an
jener Stelle.

Der ganze Boden des Mittelmeeres, ſowie der der öſtlich
angrenzenden Länder, iſt vulkaniſch. Unzählige Male haben
furchtbare Erdbeben ſtattgefunden und auf die Ufergeſtaltung
den größten Einfluß geübt. Wahrſcheinlich ſind Sardinien und
Sizilien in früheren Zeiten mik dem Feſtlande verbunden ge
weſen und erſt durch gewaltige Umwälzungen von ihm getrennt
worden. Die jetzige libyſche Wüſte war einſt Meeresboden
und auch Egypten war einſt vielleicht bis zum See Möris mit
Meer bedeckt. Nach unſerer Vermuthung iſt nicht das Meer
geſunken, ſondern das Land durch vulkaniſchen Einfluß geſtiegen;
dergleichen Erhebungen haben, wenn auch nur im Kleinen, zu
allen Zeiten ſtattgefunden. Das zeigt z. B. die Geſchichte der
Fnuſel Soantorin, einer der ſüdlichſten unter den Cykladen im

riechiſchen Archipelagus, die mit ihren kleinen Schweſtern
aimeni, Theraſia, Asproniſi u. ſ. w. einen kreisförmigen Hafen

von geringem Umfange, offenbar einen halberloſchenen Krater
umſchließen. Schon ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts beobachtete
man mit Hilfe häufig wiederholter Tiefenmeſſungen ein lang
ſames Emporſteigen des Meeresbodens zwiſchen Neo-Kaimeni
und Sautorin. Am 27. Jannar 1866 begann plötzlich das Meer
in dem kleinen Haſen Vulcano auf der Südſeite vor Neo-Kgi-
meni heftig zu wallen, aus dem Jnnern der Erde ſcholl dumpfes
Geräuſch empor, der feſte Boden begann ſich gewaltig zu regen
und die Häuſer in der Nähe ſtürzten ein. Schon am folgenden
Tage ſtiegen große Gasblaſen an die Oberfiäche des ſtark
erhitzten Meeres und wichen allmählich weithin leuchtenden
Zlammen; der Boden begann ſich ſo raſch zu ſenken, daß mau

ereits am Nachmittage des 1. Februar zu Schiffe in die Häuſer
Kplangen konnte, welche och wenige Tage vorher zehn Fuß hoch
über dem Meeresſpiegel lagen. Zu gleicher Zeit bemerkte man
in der Mitte des kleinen Hafens Vulcano ein Felſenriff, welches
ſchon am 4. zu einer Jnſel geworden war und den Namen Georgios

alten Rläcke welche die Oberfläche dieſererhiel“ die erſten

ſteigt, davon zu ſprechen, daß die Gegner Rußlands als Beſiegte
die Koſten ihrer Gegnerſchaft zu tragen haben, und dem
gegenüber die fortgeſetzten Berichte der ruſſiſchen Blätter über
die Zunahme der Hungersnoth. Auch heute liegt wieder eine
Reihe ſolcher Berichte vor. So klagen die „Novoſti“ über die
Zunahme der Theuerung der Kartoffeln, von welchen ein Pud
auf den Preis von 43 Kopeken geſtiegen iſt. Das Blatt ſchretbt
die Schuld an dieſer Theuerung der zunehmenden Ausfuhr zu.
Da indeſſen auswärts der Kartoffelpreis nicht ſo hoch ſteht und
auch noch die Frachtkoſten hinzukommen, ſo müſſen entweder die
Angaben über die Preisſteigerung oder über die Zunahme der
Ausfuhr unrichtig ſein. Denn wenn ſich in Rußland ein ſo
hoher Preis erzielen ließe, würden die Kartoffeln ſchwerlich aus-
geführt werden. Weiter erzählt das erwähnte Blatt, daß in
einer Reihe von Jnduſtrieorten die Bäcker ſtreiken, weil ſie ſich
gern das Brot zu dem ihnen vorgeſchriebenen Preiſe zu
iefern.

Zickzack.
Zum Geburtstag Forckenbecks. Jm e von„Alt Berlin“ z Richard Schmidt-Cabanis dem Jubilar folgen

des Glückwunſch Telegramm überſandt:
„Helle un düchtig,
Feſte un kühn
So warſt Du richtig
Jrad' for Berlin!
Dadrum rejiere
Noch lange hier
Jck iratnulire
Rich Dir nee, mirl“

Die hübſche Schluß Pointe iſt leider nicht neu, ganz daſſelbe
behauptete einſt Adolf. L'Arronge der Vater von „Mein
Leopold“, bei deſſen fünfzigſter Aufführung von Helmerding, der
bekanntlich die Hauptrolle jenes Stückes gab!

Der Taubſtummenlehrer, Heidſiek zu Breslau
hat in der von ihm verfaßten Schrift „Ein Nolhſchrei der
Taubſtummen“ behauptet, daß in mehreren Taubſtummen-
Auſtalten der Monarchie die körperliche Züchtigung über das
zuläſſige Maß hinaus angewendet werde, und daß die angeb-
lichen Mißbandlungen der Kinder in urſächlichem Zuſammen-
hange mit der heutigen Methode des Taubſtummen- Unterrichts
ſtänden. Bei der Wichtigkeit der Sache hat der Miniſter der
geiſtlichen, Unterrichts und Medicinalangelegenheiten die einzelnen
von dem p. Heidſiek beſprochenen Vorgänge durch Vernehmungen
der dabei angeblich betheiligt geweſenen Lehrer auf das Ein-
gebendſte unterſuchen laſſen. Dabei hat ſich ergeben, daß die
ſämmtlichen von dem p. Heidſiek aufgeſtellten Behauptungen
mit den thatſächlichen Verhältniſſen in direktem Widerſpruch
ſtehen. Dadurch ſind auch die Schlüſſe, welche der genannte
Lehrer aus ſeinen Angaben gezogen hat, hinfällig geworden.

Der erſte Hauptgewinn bei der Ziehung der
Berliner Ausſtellungslotterie fiel auf Nr. 329 932. Der Haupt-
treffer erhält vier Gemälde im Werthe von 50000 und zwar
„Weſtfäliſche Mühle“ von Andreags Achenbach, „Ceſtius-Pyramide“
von Oswald Achenbach „Die Thierbude“ von Meyerheim und
„Der letzte Reſt von Joſé Jimenez Aranda. Die von der
Kaiſerin Friedrich gewidmeten Bildniſſe tragen die Gewinn-
Nummern 122 und 123. Die Menzel'ſche Federzeichnung ſtellt
den 28. Gewinn dar. die beiden Zeichnungen von Knaus haben
die Gewinnnummern 39 und 40.

Ein werthvoller Fund ſo ſchreibt man uns
unterm 20. Okt. aus Karlsruhe wurde beim Neubau des
erbgroßherzogl. Palais im ſog. „Schlößle“Garten in der Herren
ſtraße bei den Abbruchsarbeiten des alten „Schlößchens“ gemacht.
Man fand im Mauerwerk beim Vorſprung des Mittelbaues
nach der Nordſeite, unterhalb des Sockels, einen größeren, mit
einer Steinplatte überdeckten Quader, der auf ſeiner Vorderſeite
die Jabreszahl 1817 trug. Beim Abheben der Platte zeigte ſich
der Stein ausgehöhlt und die Höhlung barg ein Blechkäſtchen
von 24 Etm. Länge und 21 Etm. Breite, bei 4 Etm. Dicke, in
welchem eine Anzahl Regierungsblätter, Exemplare der „Karls-
rnher Zeitung“ aus dem Jabre 1817 lagen, bedeckt von einer
Kupferplatte, in welche folgende Jnſchrift eingravirt war

„Am 29, Auguſt 1817,
dem Geburtstage des Markgrafen

Friedrich von Baden,
dem erſten, welchen er nicht mehr erlebte,

legte dieſen Grundſtein ſeine Wittwe
Chriſtiane Luiſe

von
Naſſau Uſingen.

Die Vermählung des Prinzen Albert von
Sachſen- Altenburg mit der Herzogin Helene von Meck-
lenburgStrelitz wird vorausſichtlich am 6. Dezember auf Schloß
Remplin in Mecklenburg ſtattfinden. Der Prinz (geb. am 14.
April 1843) hat urſprünglich dem 3. Ulanen- Regiment. angehört,
trat dann in ruſſiſche Dienſte über und wurde bei ſeiner Ver
mählung mit der älteſten Tochter des Prinzen Friedrich Karl,
der verwittweten Prinzeſſin Heinrich der Niederlande, 1885 zum
preußiſchen Generg(major ernaunt. Am 20. Juni 1888 wurde
er Wittwer: aus dieſer erſten Ehe leben zwei Töchter im Alter
von 5 und 3 Jahren. Vor kurzem hat er ſich am Comerſee
mit der am 16. Januar 1857 zu Petersburg geborenen Herzogin
Helene von Mecklenburg-Strelitz verlobt, der Tochter der ver
wittweten Herzogin Katbaring von MecklenburgStrelitz. DerPrinz befehligt ſeit dem Jahre 1889 die dritte Kavallerie-Bri-
gade in Berlin, hat bei den jüngſten großen Kavallerie Ma-

Jnſel bedeckten, wurden beſtändig nach ihren Rändern zu ge
ſchleudert, ſo daß ſich die Jnſel dadurch fortwährend vergrößerte,
und durch immer heißer werdende erſetzt; ſchließlich würden es
glühende Maſſen, welche im Dunkeln hell aufleuchteten und die
Juſel fo ſchnell vergrößerten, daß ſie bereits am 11. Februar
bei einer Höhe von 100 und einer Breite von 200 Fuß eine
Länge von ca. 500 Fuß beſaß. Am 20.—28. Februar erfolgten
guf, Georgios weitere maſſenhafte Auswürfe von Steinen und
Aſche die Dampfaushauchungen erreichten eine Höhe von 6 bis
19000 Fuß und überſchütteten Santorin zum großen Theil mit
ſeiner ſwarzgrauen Aſche. So gewaltig war der Ausbruch,
daß er durch ſeine glühenden Steine ein Laſtſchiff, deſſen Kapitän
er bereits getödtet hatte, vollſtändig in Flammen ſetzte. Wäh-
rend ſich in dieſer Weiſe Georgios entwickelte, bildete ſich in
derſelben Weiſe weſtlich vom Vorgebirge Phleva nach Palaeo-
Kaimeni hin eine zweite Felſen Jnſel, welche den Namen
Aphrosſſa erhielt. Veide Jnſeln beſtehen heute noch.

Zum Schluß endlich ſei der Bildung des Vulkans Jorullo,
ſechs Tagereiſen weſtlich von Mexiko gedacht, welche im Jahre
1759 ganz unerwartet in einer von vulkaniſchen Erſcheinungen
bisher unberührten Gegend erfolgte. Nachdem im Juni wochen-
lang gewaltige Erdbeben die erſchreckten Bewohner nicht hatten
zur Nuhe kommen laſſen, begann plößlich in der Nacht auf den
29. September 1759 ein großes Stück Erde zu einer domartigen
Wölbung von ungefähr 500 Fuß anzuſteigen, eine Flächenaus-
dehnung von 4—5 Quadratmeilen bildend. Die Oberfläche des
emporgetriebenen Landes ſchlug Wellen, tanſende von Hügeln
von 10--20 Fuß hoben und ſenkten ſich, endlich brach die Mitte
völlig auf, und von dem Raum wenigſtens einer Quadratmeile
ſah man auch, Flammen, glühende Steine und Aſche viele
tauſende von Fuß aufſteigen, es klaffte die Erde weit ausein
ander, und aus einew gquergehenden Spalt traten ſechs Berge
hervor. Unter ihnen erhob ſich nach und nach der jetzt Jorullo
genannte Berg am höchſten und bis zu 1200 Fuß über die
vorber erhobene Erdmaſſe, alſo überhaupt zu 1600—1700 Fuß
über die Ebene, in deren blühenden Gefilden die Bewohner noch
vor Jahresfriſt ruhig ihrer friedlichen Beſchäftigung nachgingen

Die Augen.
Die Augen bilden ſozuſagen den des Charakters ihres

Eigenthümers. Es giebt luſtig zwinkernde Augen, lachende

Aus S Wöngeit zend. ein Buch für jede Frau, von
Thereſa H. Deern. oenizer's Verlag, Frankfurt am Main.

den „Erſolg“ der Anleihe, wobei ſich der „Nord ſo weit ver növern im Oſten eine Kavallerie-Diviſion geführt hat bereit
vor einigen Monaten den Rang eines Diviſions-Kommandenre
erhalten und dürfte demnächſt zum Diviſions-Kommandeur er
nannt werden.

Er wollte hier einen ländlichen Ruheſitz ſchaffen zur En,
holung im Frieden der Natur, verſagte ſich aber den freund
lichen Wunſch, weil ihn die Noth der Zeit rübrte, und de
Thränen gar viele zu trocknen waren. Darum ſey dieſer Garte
ein Mahl der Erinnerung an den edlen Hingeſchiedenen, ung
offen allen guten Menſchen, wie ſein Herz ibnen offen war. Dein
ahneuden Gemüth wird Er fortan als der Schußtzgeiſt des Orts
erſcheinen.“

T. Jn Rappoltsweiler wird zur Zeit ein neues
Reichspoſtgebäude ganz in altelſäſſiſchem Styl aufſgeführ'
Ueber dem Portal hat der Staatsſekretär Dr. von Stephan des
in Stein gehauene Reliefbildniß des im Jahre 1801 in Rappolte.
weiler geborenen berühmten Phyſikers Karl Auguſt v. Steinhed,
welcher ſich bekanntlich durch ſeine Entdeckung, die Erde zur
Rückleitung der Telegraphirſtröme zu benutzen, uünſterbüche Ver
dienſte um die Entwickelung der Telegraphie erworben hat, a.
bringen und allen noch lebenden direkten Verwandten Steinheil's
ein Lichtdruckbild des Gebändes überſenden laſſen.

Wie aus Romtelegraphiſſch gemeldet wird,
hat ſich die Frau des berühmten Profeſſörs dex Phyſiologie
Jakob Moleſchott geſtern in einem Anfalle von Trübſinn aus
dem Fenſter ihrer Wohnung geſtürzt und ſofort getödtet Die
Dame war in der deutſchen Kolonie zu Rom ſehr geſchäbt, ſt
aber ſchon längere Zeit an Melancholie.

Der Geſchäftsgebrauch umherziehender
Lumpenſammler, Lumpen gegen Naſch und Eßwagren
einzutauſchen, bildet einen Uebelſtaud, welcher in erhebliche
Grade geeignet iſt, Krankheitskeime, die den mit den Näſchereien
u. ſ. w. zuſammen mitgeführten Lumpen anhaften, z. B. Keime
der Diphtherie oder des Scharlachs, bei Abgabe ſolcher Waaren
auf die Empfänger, vornehmlich Kinder, zu übertragen und da
durch Gefahren für das Leben und die Geſundheit derſelben
herbeizuführen. Um hiergegen Abhülfe zu ſchaffen, iſt der Er
laß von Polizei- Verordnungen in Ausſicht genommen, durch
welche das gleichzeitige Mitſichführen von Lumpen und Naſch
und Eßwaaren mittels Transportgefäßen aller Art zu verbieten
wäre, und auf deren Vorhandenſein die Betheiligten bei Aus-
händigung der Wandergewerbeſcheine ausdrücklich hinzuweiſen
ſein würden.

Zum Stand der Arbeiten am Eiſernen
Thor wird neuerdings mitgetheilt, daß der Schifffahrtskanatſchon in drei Jahren fertiggeſtellt und die Katarakte innerhalb

der kontraktmäßigen Zeit beſeitigt ſein werden. Der Stand
der Unternehmung ſei auch ſonſt durchaus befriedigend.

de Felsarbeiten ſeien pro Kubikmeter Fels 14 Gulden ver
einbart.

T Eine neue Dichtung von Julius Wolf.
Nachdem ſeit zwei Jahren Neues von Julius Wolff nicht
erſchienen iſt, wird es unſere Leſer intereſſiren zu erfahren, daß
in nächſter Zeit eine Neuigkeit des Dichters „Renata' (im
Verlage der Grote'ſchen Buchhandlung in Berlin) zu erwarten
iſt. Die Handlung dieſes neueſten Werkes ſpielt zur Zeit der
Reformation in der alten Biſchof- unnd Goldſchmiedeſtadt
Hildesheim und während des Aufkommens der Renaiſſance im
deutſchen Kunſtgewerbe. Ein goldener Pokal, zu beſonders feſt
lichem Anlaß in den neuen Formen der Rengiſſance geſchmiedet
und zwar von der Tochter eines Goldſchmiedemeiſters, Renata,
verfertigt, wirkt bei verſchiedenen Gelegenheiten in zauberiſcher
Weiſe auf die Trinker. Da ſich Niemand dies erklären kann,
führt es in der Hildesheimer Bürgerſchaft, im Rath, im Dom-
kapitel, in der Goldſchmiedegilde, in der Familie, zwiſchen Lieben
den zu ſcharfen Konflikten, aus denen die neue Kunſtform der
Rengiſſance als Siegerin hervorgeht. Jn die durchweg in
Verſen geſchriebene Fabel ſind ſinnige Lieder eingeflochten.

Jahresverſammlung des Provinzial kUns
ſchuſſes für innere Miſſion in der Provinz

Sachſen.
II.

—H Halberſtadt, 21. Okt.
Die Hauptverhandlungen begannen geſtern Vormittag 10

Uhr im Prinz Engen“. Außer den Synodalvertretern für
innere Miſſion, den Vertretern der Behörden und nicht wenigen
Paſtoren von Stadt und Land waren auch eine Anzahl Halber
ſtädter Frauen und Männer als Zuhörer erſchienen

Nach Abſingung eines Chorals las Herr GeneralSuper-
intendent D. Schul ze den Brief an die Gemeinde zu Phila
delphia aus der Offeunbarung Kapitel 3 und knüpfte daran ein
weihevolles Gebet. Hierauf begrüßte Herr Oberbürgermeiſtey
Bödcher die Verſammlung Namens der Stadt Halberſtadt,
indem er betonte, wie werthvoll die Werke der inneren Miſſion
für ein ſtädtiſches Gemeinweſen ſeien zu jeder Zeit, beſonders
aber in der gegenwärtigen, und indem er den herzlichſten
Wünſchen für einen erfolgreichen Verlauf der Berathungen
Ausdruck gab. Herr Prediger Oldenberg- Berlin über
brachte die Grüße des Central- Ausſchuſſes für innere Miſſion
der gemeinſamen Berührungen gedenkend, welche die Perſon des
früheren Vorſitzenden des Provinzial Ausſchuſſes, des jetzigen
General- Superintendenten Heſekiel gegeben habe. Alsdann er
ſtattete der jetzige Vorſitzende des ProviuzialAusſchuſſes, Herr

Preis 2. Das Jrif nelle Buch bringt eine Menge Rath-
ſchläge zur Pflege der Anmnth, der höchſten Zierde des Weibes.

Oberpfarrer MedemVBuckau, den üblichen Jahresbericht.
Derſelbe hob zunächſt die beſonderen Beziehungen zwiſchen dem

offene, traurige Augen, die das Geheimniß eines Lebens ver
rathen zu wollen ſcheinen, deſſen tiefe Schatten kein Sonnen-
ſchein vergoldete oder wegzuſchmeicheln ſich mühte. Treue
aufrichtige Augen, welche von ſolcher Lauterkeit und Reinheit
der Seele erzählen, daß der Blick des Verführers ſich abwendet
und ſcheu zu Boden ſinkt. Schwarze Augen giebt es, braune
Augen, graue Augen und blaue Augen! Die Augen ſind in
Wahrheit der „Spiegel der Seele“. Nur wenige ſehr wenige
unter denſelben giebt es, welche nicht die Geheimniſſe des
Herzens, die Schmerzen der Seele und des Leibes wieder
ſpiegeln. Sie ſind des Menſchen köſtliches Gut und ſollten mer
Sorge, mehr Aufmerkſamkeit erfahren, als irgend ſonſt ein
Theil des menſchlichen Körpers, und im allgemeinen wendet
man ihuen die geringſte Sorgfalt zu, bis ſie ſich ſelber melden
und dann zu allen möglichen Mitteln, Gläfern c. gegriffen
werden muß. Bei richtiger Behandlung hätte man das viel-
leicht noch lange vermeiden, ſich das Augenlicht ungeſchmälert
bis ins hohe Alter hinein erhalten können.

Die Augen verlangen eine Stärkung von Zeit zu Zeit eben-
ſo gut, wie jeder andere Theil des menſchlichen Körpers. Ein
ſehr gutes Mittel hierfür iſt, die geſchloſſenen Lider mit Brannt-
wein und Waſſer zu waſchen, nur muß man hierbei Sorge
tragen, keinen Druck auf das Auge auszuüben. Man ſollte die
Augen niemals reiben; es macht den Augapfel platt und erzeugt
Schwächung des Sehvermögens. Köſtlich erfriſcheud ind
ſtärkend für die Augen iſt, das Geſicht morgens früh beim Au'-
ſtehen mit weit geöffneten Augen in kaltes Waſſer zu taus en.
Zuerſt empfindet man es als unangenehm, zum dritten-, vierten
mal aber ſchon erſcheint es einem erfriſchend, und es iſt dies in der
That ſehr heilſam und ſtärkend, macht die Augen ſelbſt hell nud
klar, ſtärkt die Sehkraft, giebt der umgebenden Haut Feſtigker-
verhindert die gefürchteten „Krähenfüße“ am Erſcheinen oder
aber vertreibt die ſchon vorhandenen. Man ſagt von den Si
ſeeinſulanern, daß ſie auf dieſe Weiſe ihr Augenlicht ſich bis ins
böchſte Alter ungeſchwächt erhalten. Jedenfalls weiß man dort
nichts von dem Gebrauch von Vrillen oder dergleichen, ob aus
dieſem oder einem anderen Grunde, wage ich nicht zu euntſchei
den. Das Baden der Augen in Milch und Waſſer ſoll auch ſehr
ut ſein und namentlich in entzündlichen Fällen momenkaneErlelchterung ewähren. Die Schlafräume ſollten ſo einge-

richtet ſein, daß jedes grelle Licht Sonnenlicht oder Gaslicht
ausgeſchloſſen werden kann. Es iſt ſehr ſchädlich für die

Augen, ſo zu ſchlafen, daß irgend ein heller Lichtſtrahl dieſelben
treffen könnte. Man ſoll ſich ſelbſt davor hüten, daß das volle
Mondlicht uns im Schlafe auf das Geſicht fällt, was wir
ſchon in unſerer Kinderzeit oft und oft gehört haben.
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Pr. Ausſchuß und der Stadt Halberſtad herver: Tas ſo, blü
ſende Kleink.nderlehrerinnenſeminax am Ort iſt eine direkte
Schöpfung des Ausſchuſſes und ein Denkſtein ſeiner Arbeit. Der
Pericht ehrte des Weiteren das Andenken des Geheimen Regie
rungsrathes und Provinzialſchulraths br. Todt, der faſt 16
ein treuer Mitarbeiter in dem engeren Arbeitskreis des Prev.
Ausſchuſſes geweſen und deſſen Hinſcheiden eine merkliche Lücke
eriſſen hat. Als ein beſonderer Segen wurde es mit
echt bezeichnet, daß der Pr.-Ausſchuß eine enge, orga-

niſche Beziehung zur Kirche der Provinz (Provinzial-
Unter den Hilfsmit-

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. Oktober-
Her Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

ee Der Verein der Aerzte im Regierungsbezirk Merſe-
burg und Herzogthum Anhalt hielt heute Mittag im „Stadt-
ſchützenhauſe“ ſeine diesjährige Herbſtverſammlung ab. Der
Vorſitzeude, Herr Geheimer Sanitätsrath Pr. Hüllmann-
Halle theilte mit, daß 3 Mitglieder durch Verzug aus dem
Verein geſchieden, 5 Mitglieder in denſelben neu aufgenommen
ſind, ſodaß jetzt die Zabl der Vereinsmitglieder 180 beträgt,
davon 154 Preußen und 26 Aubhaltiner. Zwei Mitglieder des
Vereins haben Auszeichnungen erfahren, ſo die Herren Sanitäts-
rath Mayer- Halle als Geheimer Sanitätsrath und Dr. med.
Benkert als Sanitätsrath. Sodann berichtete der Herr Vor
ſitzende über die Ausführung der Beſchlüſſe der Frühjahrsver-
ſammlung durch den Vorſtand. Derſelbe hat beſchloſſen, daß
das 50jährige Beſtehen des Vereins anfangs Mai 1892 (nicht
am Stiftungstage am 26. März n. J.) in einfacher, indeß doch
feſtlicher Weiſe im Bad Wittekind- Giebichenſtein gefeiert wird.
Beſchloſſen iſt ferner die Herausgabe einer Feſtſchrift. Geſchichte
des Vereins, welche den Feſttheilnebmern am Feſttage behändigt
werden wird. Neben Erledigung der vorliegenden geſchäftlichen
Begenſtände, als Rechnungslegung, Wahlen ec., ſoll noch ein
Feſtvortrag gehalten und nach der Sitzung eine Beſichtigung
des Bades vorgenommen und ſonſt geſellig verkehrt werden.
Die Sammelforſchung bezüglich der Heredität der Tuber-
kuloſe anlangend, ſo hatte der Vorſtand Herrn Kreisphyſikus
Dr. Fielitz- Halle gebeten, ein bezügliches Schema aufzuſtellen,
welches die erforderlichen Fragen euthalte, die zur Beant-
wortung und Aufſtellung einer Statiſtik nöthig ſind. Das-
ſelbe hat indeß der Fragen zu viel enthalten und hat der Vorſtand
daſſelbe abgelehnt, da nach ſeiner Anſicht es genüge, wenn
der Geſundheitszuſtand und die Todesurſache der Eltern, der
Geſchwiſter der Eltern und der Geſchwiſter des betr. Tuber-
xuloſen feſtgeſtellt werde. Jedes Vereinsmitglied ſoll auf-
gefordert werden, über jeden ihm bekannt werdenden, von ihm
Zu behandelnden Tubercnloſefall an den Vorſtand zu berichten,
damit authentiſches Material beſchafft werde. Herr Dr. Fielitz
bedanerte es, daß der Vorſtand dieſen Entſcheid getroffen denn
mindeſtens drei Generationen müßten in dieſer Frage berück-
ſichtigt werden, nämlich die Großeltern, Eltern und Geſchwiſter
des betreffenden Tuberculoſen event. auch die Kinder desſelben.

Die Verſammlung überläßt es dem Vorſtand, in dieſer Frage
das Richtige zu treffen und eine Anzahl Sammelkarten aus-
zuſenden. Der Herr Vorſitzende gab ſeiner Freude noch
darüber Ausdruck, daß nach einem ſoeben erhaltenen Schreiben
ſich zwei Direktoren der hieſigen kgl. Kliniken in den Verein
angemeldet haben. Es ſei dies nach langer Zeit das erſte Mal
wieder, daß die Univerſität ſich den Jutereſſen des Vereins zu-
wende. Herr Prof. Dr. Krauſe- Halle hielt ſodann den
angekündigten Vortrag über „Der heutige Standpunkt in der
Behandlung der Knochen- und Gelenktuberculoſe“, veranſchau-
licht durch zahlreich vorgeführte Abbildungen. Zum Schluß
folgte noch der Bericht über die Verhandlungen des 14. deutſchen
Aerztetages, über die ſ. Zt. in der „Hall. Ztg.“ ausführlich be-
richtet worden iſt.

Grundſteinlegung zu einer neuen Kirche im Süden
Der Stadt. Jn der letzten Stadtverordnetenverſammlung ge-
nehmigte, wie von uns ſ. Zt. mitgetheilt, dem Magiſtratsantrage
gemäß die Verſammlung den mit der St. Ulrichs Gemeinde
vereinbarten Vertrag über Schenkung eines Kirchbauplatzes
und Bildung einer neuen Parochie im Süden der Stadt, und
zwar befindet ſich erwähnter Platz am Schnittpunkt der Süd-
und Canſteinſtraße. Die Stadt ſo heißt es in dem Vertrage
T überläßt denſelben unentgeltlich der St. Ulrichsgemeinde,
ſobald, die zum Kirchbau erforderlichen Mittel und die bebörd-
liche Genehmigung vorliegen. Da ferner Herr Superintendent

Förſter in einem Schreiben an den Magiſtrat es als
wünſchenswerth bezeichnet hatte, daß zur Förderung der An
gelegenheit die Ermächtigung zur Grundſteinlegung für die neue
Kirche gegeben werde, beſchloß die Verſammlung auch dieſem
Wunſche gemäß. Geſtern hat nun eine Sitzung des Kirchbau-
Comités ſtattgefunden, in welcher der wichtige und höchſt erfreuliche
Beſchluß gefaßt wurde, die Grundſteinlegung zu der neuen
irche noch in dieſem Herbſte, vorausſichtlich an

einem Sonntage im November, vorzunehmen. Ein
kräſtiger Appell an die evangeliſchen Mitbürger unſrer Stadt,
für dieſe hochwichtige Sache ihre Hand mildthäti z3 öffnen,muh verſucht werden, da der Koſtenanſchlag ſich auf 20 000

beläuft und in Summe bisher 60000 vorhanden ſind. Es
erübrigt alſo, noch 60 000 .4 aufzubringen. Wir hoffen von der
ODpferfreudigkeit unſrer Mitbürger, daß ſie das Vertrauen des
Comités nicht täuſchen und daß in Välde die noch fehlende
Summe zufammengebracht werde zu Gottes Ehre und der nen
zu gründenden Gemeinde Beſtem!

i Stiftungsfeſt der Knabenhorte. Geſtern Nachmittag
feierten unſere 5 Knabenhorte, welche unter Leitung der Herren

ehrer Karnagel, Oſchatz, Zweigler, Pein undBeßler ſteben, ihr Stiſtungsſeſt in Freybergs Garten. Nahezu
200 Knaben nahmen an der Feſttafel im Saale Platz und erhielt
jeder Schokolade und ein Stück Kuchen. Darauf ging es hinaus
zum frohen Spiele, zum Stern- und Adlerſchießen. Die er-
ſchoſſenen Gewinne kamen zur Vertbeilung, doch wurden auch
die ſchlechteren Schützen mit einem Geſchenk bedacht. Gegen
s Uhr verſammelte ſich die Knabenſchaar wieder im Saale, wo
ihnen Wurſt und Brod, ſowie ein Trunk verabreicht wurde.
Herr Paſtor Wächt ler hielt eine Anſprache, in welcher er auf
die Wichtigkeit der Knabdenhorte hinwies und den Kindern ans

erz legte. für die ihnen in und durch den Knabenhort er
wieſenen Wohlthaten ſich ein dankbares Herz zu bewahren.
Gemeinſchaftliche und Einzelgeſänge bildeten den Schluß des
frohen Feſttages.

Guſtav AdolfsFeſt. Der hieſige Zweigverein derGuſtav Adolf- Stiftung ſeiert nächſten Sonntag Abend 5 Uhr

ſein Jahresfeſt in der Domkirche durch einen Golkes-
dienſt. Herr Superinkendent Martins aus Merſeburg wird
die Feſtpredigt halten. Alle Freunde der Guſtav Adolf-Sache
ſind zu dieſer Feier berzlich willkommen und hiermit uoch be-
ſonders eingeladen.

Jn der Sitzung der Gemeindevertretung zu Gie-
bichenſtein am 20. Oktober erfolgte zunächſt ein Referat über
die Waſſerverſorgung Giebichenſteins durch eigene Leitungsan-lage. Der in vie Angelegenheit im Götſchethale vor Morl
vorgenommene Vohrverſuch hat ein zu allen Zwecken geeignetes,
dem Halliſchen gleichkommendes Waſſer zu Tage gefördert.
Von hier aus wäre dann das Waſſer nach einem auf dem Gal-
genberge herzuſtellenden Reſervoir zu leiten. Der Voranſchlag
lautet auf 470 000 .4. Hierauf wurde die endgültige
Anlegung der Leitung beſchloſſen und der Civil-ingenieur Pfeffer mit der Ausführung der Vorarbeiten be
auftragt. Des Ferneren wurde dem Antrage auf widerruf-
liche Errichtung von Baulichkeiten im Grundſtück Burgſtraße 23 in
der Vorgartenflucht der Gaortenſtraße, ſowie einem Geſuche um
Entſchädigung der Feuerwehrübungsſtunden ſtattgegeben und
ſchließlich ein Antrag auf Kanalanſchluß der Saalſchloßbrauerei
der Baukommiſſion zur Erledigung überwieſen.

StadtTheater. Jn den geſtrigen Bericht über die
„Lohengrin'- Aufführung hat ſich ein entſtellender Satzfehler ein
geſchlichen. Es iſt im letzten Satze ſtatt „Muſikbeg leitung
natürlich „Muſikleitung' zu leſen. Wildenbruchs Trauer-
ſpiel „Die Karolinger“ geht am kommenden Sonnabend
in folgender Beſetzung der Hauptrollen in Scene: Ludwig der
Fromme Herr Funk. Judith Frl. Brodsky, Wala, Abt
von Corvay Herr Schmidt-Häßler, Bernhardt, Graf von Bar-
celona Herr Schady, Abdallah Herr Friedau, Hamma-
telliwa Frl. Greve, Lothar, König von Jtalien HerrSchirmer, Karl Herr Bach. Zu der Vorſtellung Die Karo-
linger“ erhalten die Schüler der hieſigen Lehranſtalten Schüler-
anweiſungen durch die betreffenden Caſtellane,

Concordia Theater. Das großte Jntereſſe erweckt nach
wie vor die Akrobatentruppe Tbe Heräs in Frack- und Ball-
toilette. Dieſe Truppe überragt durch ihre unübertrefflichen
Leiſtungen ihre Collegen im „Trikot“ bedentend. Da die
Leiſtungen der andern Künſtler ebenfalls ganz ausgezeichnete
ſind, ſo iſt es kein Wunder, daß der Beſuch ein ſehr guter iſt.

Künſtler- Konzert. Das am 2. November ſtattfindende
Künſtlerkonzert der Damen: Stern, Marſala und der Herren von
Voigtländer und Wihan bringt in ſeinem ſehr intereſſanten Pro-
ramm außer Beethoven Trio op. 70 Nr. 1 und Rubinſtein op. 52
-dur Trio, beides hier noch nicht gehörte Compoſitionen, u. A.

auch Lieder von Laſſen, Schubert, Wagner, Klavier-Compoſitionen
von Henſelt, Liszt und Litas, Cello-Compoſitionen von Bruch,
Moriuczko und Wihan. Der Billetverkauf, der vorausſichtlich ein
ſehr S ſein wird, findet in Karmrodt's Muſikalienhandlung
(H. Zeihe) Barfüßerſtr. 19 ſtatt.

Schwurgericht zu Halle am 21. Oktober. Heute wurde
die Anklage wider den Oekonomen Albert Bröſe aus An-
ſtedt, wegen gewaltſamer Vornahme unzüchtiger Handlunren
an einer Frauensperſon und verſuchter Nothzucht in 2 Fällen
verhandelt. Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichtsrath
Harte als Vorſitzendem, dem Landgerichts-Rath Knibbe und
dem Amtsrichter Atenſtädt als Beiſihern und dem Referen-
dar Rothe als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war
durch den Gerichts- Aſſeſſor Delbrück vertreten und als Ver-
theidiger fungirte Rechtsanwalt Bamberger. Als Geſchworene
wurden ausgelooſt: Direktor Fetz aus Cröllwitz, Ritterguts-
beſitzer Magunet aus Brachſtedt, Landwirth Nelle aus
Beeſenſtedt, Rittergutspächter Pfaff aus Groß --Liſſa, Gaſt-
wirth. Ro bde aus Giebichenſtein, Conditor Rotbnick von
hier, Maler Wanke von hier und die Gutsbeſitzer Beil in
Ennewitz Boltze in Höhnſtedt, Gaul in Unterteutſchen-
thal, Kitzing in Brehna, und Lohmeyer in Reuſſen. Die
Oeffentlichkeit der Verſammlung wurde ausgeſchloſſen. Der
Spruch der Geſchworenen lautete im erſten Falle auf Nicht
ſchuldig, im zweiten Falle auf ſchuldig der thätlichen Beleidigung.
Die Staatsanwaltſchaft brachte hierauf eine Gefängnißſtrafe von
6 Monat in Antrag, der Gerichtshof erkannte aber nur auf
2 Monate Gefängniß.

Es ſtarben in Halle in der 40. Jahreswoche vom 4. bis
10. Oktober des Jahres, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be
rechnet, 22,6 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40,000 Einwohnern weiſen Frankfurt a. O. mit 10,2,
Kaſſel 113, Elberfeld 13,8. Barwen 15,0, Dresden 16,2, Plauen
16,4, Frankfurt a. M. 16,5, Lübeck 16,9, Dormund 18,3, Mannheim
19,2, Berlin 19,4, Bremen 19,4 Perſonen die niedrigſten,
Breslau mit 37,2, Fſſen 33,0, Augsburg 30,5, Danzig 29,6, Erfurt
29,5, Braunſchweig 28 5, Magdeburg 28,4, Duisburg 28,3, Bochum
26,9, Stettin 26,4 Perſonen die höchſten Sterblichkeitsziffern auf.

w, Unfallschronik. Auf entſetzliche Weiſe verunglückte ge
ſtern früh gegen 5 Uhr auf dem hieſigen Güterbahnhofe der
dort beſchäftigte Arbeiter H. von hier durch eigenes Verſchulden,
indem er bei dem Verſuche, auf einen in der Fahrt begriffenen
Güterzug zu ſpringen, von dem betreffenden Wagen abglitt und
auf das Geleis fiel, ſodaß die Räder der nachfolgenden Wagen
über die Beine des Unglücklichen hinwegrollten und dieſelben
völlig zermalmten. Der ſchwer verletzte junge Mann wurde in
einem Siechkorbe nach der Klinik gebracht, woſelbſt ein Bein
am Oberſchenkel, das andere in der Nähe des Knöchels ampu-
tirt werden mußte. Ein anderer nicht minder ſchwerer Un
fall hat ſich geſtern Mittag auf dem Stadtgute am Böllbergerwege
zugetragen. Der dort beſchäftigte Arbeiter K. von hier wurde,
als er das Getriebe der Häckſelmaſchine mit der rechten Hand
zu reinigen im Begriffe ſtand, von einem Meſſer erfaßt und ihm
die Hand dadurch abgetrennt. Von ſchlimmen Folgen war
ferner auch ein Unfall begleitet, der ſich geſtern Vormittag anf
dem Etabliſſement der Holleſchen Actienbierbrauerei an der
Deſſauerſtraße ereignete. Als ein Braugehülfe einem Collegen
von der Malztenne aus eine eiſerne Bettſtelle zureichen woute,
glitt der letztere neben der Fahrſtuhlöffnung aus und ſtürzte
aus der Höhe des erſten Geſchoſſes in dieſelbe hinab. Der Un-
glückliche wurde in beſinnungsloſem Zuſtande und mit einer
ſchweren Kopſverletzung aufgefunden, die ſich bei der ärztlichen
Unterſuchung in der Klinik als ein Schädelbruch erwies.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
T. Berlin. Dr. Karl Kaerger, durch ſeine Thätig-

keit und Forſchungen in Braſilien und Afrika bekannt, hat die
Erlaubniß erhalten, an der Landwirthſchaftlichen Hochſchule in
Berlin als Privatdozent nationalökonomiſche und landwirth
ſchaftliche Vorleſungen zu halten, und zwar über: Koloniſations-
lehre, tropiſche Landwirthſchaft, Geſchichte und Schilderung der
deutſchen Schutzgebiete.

Wien. Die Kohlenfirma Gebrüder Guttmann in
Wien ſpendete eine Million Mark zur Errichtung einer israe
litiſchtheologiſchen Lehranſtalt in Wien.

Kiel. Prof. Dr. Forchham mer hierſelbſt feiert am
23. Oktober ſeinen 90. Geburtstag

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Onellen

angabe geſtattet.

T Weißßenfels, 22. Okt. (Evangeliſcher Bund.)
In der geſtrigen Geueralverſammlung, des hieſigen Zweigver-
eins vom evangeliſchen Bunde entwarf der Schriftfübrer Herr
Rektor Jökel ein erfreuliches Bild von deſſen Thätigkeit im
Laufe des Berichtsjahres. Die Mitgliederzahl hat ſich auf dem
Standpunkte des Vorjahrs gehalten. Mit den Vereinen, welche
die Werke der inneren Miſſton pflegen, arbeitet der Zweigver-
ein Hand in Hand in der Belebung der Jünglingsabende hat
er ein Feld dieſer Thätigkeit ſelbſtſtändig mit Erfolg angebant.
Jn Sachen der Antijeſuitenpetition hatte er das Gros unſerer
evangeliſchen Mitbürger hinter ſich, wie die an den Reichstag
abgeſandte, mit Tauſenden von Unterſchriften bedeckte Petition
bewies. Am 29.-30. April nahm er den Provinzial-Verein
hier feſtlich und gaſtlich auf. Den 2. evangeliſch- ſozialen Kon

greß in Berlin und die diesjährige Generalverſammlung in
Kaſſel beſchickte der Verein. Ueber letztere referirte in ſehr an
ziehender Weiſe der ſtellvertretende Vorſihende, Herr Paſtor
Kühn-Webau. Die vom Kaſſenführer Herrn Franke ge-
legte Rechnung ward geprüſt und entlaſtet. Für November
plant dex Zweigverein die Recitation des Herrig'ſchen Luther-feſtpie e Der Vorſitzende des Vereins, Herr Bürgermeiſter
Falkſon und der Schriftführer haben dem Eilenburger Zweig
verein je einen Vortrag zu halten zugeſagt

o Magdeburg, 21. Okt. (12. Generalverſammlung
des techniſchen Vereins für Zuckerfabrikanten. Schluß.)
Von hohem Jntereſſe war der als letzter Punkt auf der Tagesord-
ordnung ſtehende Vortrag des Herrn Profeſſor Dr, Hellriegel-
Bernburg über die von dem Redner mit „Nein“ beantwortete
Frage: „Hat die größere oder geringere Veränderung des Zuckerge-
haltes der Zuckerrüben-Stecklinge während der Einmietngsperiode
einen Einfluß auf die Conſtanz der aus ihnen erzeugten Nachzuch
bezw. des Zuckergehalts der nacherzeugten Zuckerrüben Jn der
„Freien Beſprechung“ ſchließlich erfolgten Mittheilungen über die
diesjährige Rübenernte und Rübenausbeute Von 23 in
der Verſammlung anweſenden Vertretern der Fabriken des Ver. ins
gebietes erfolgten nähere Angaben. Auf Grund dieſer Angaben
wurde daß ſich gegen die entſprechende Zeit des Vor-
jahres bei einigen Fabriken zwar ein Mehrbetrag, bei den meiſten
Fabriken aber ein Minderertrag von 10--25 Ctr. pro Morgen
herausgeſtellt und daß ſich der Minderertrag auf durchſchnitt-
lich 10 CEtr. pro Morgen beläuft, während ſich in der Aus
beute im 1. Produkt gegen die Zeit des Beginnes der vorjährigen
Camvagne ein Ausfall von durchſchnittlich 1.09 p Et. er-
d Hierauf wurden die umfangreichen Verhandlungen ge
ſchloſſen.

Mühlhaufen, 21. Oktober. (Kaiſerlicher Dank.
Der Kaiſer bat bekanntlich während des Kaiſermanövers auf dem
Hofe des Oekonomen Hammenſtädt in Niederzwehren,
als er zur großen Parade am 12. September ritt und von dieſen
wieder zurückkebrte, das Pferd beſtiegen bezw. verlaſſen, nachdem
er von Wilhelmshöhe bis Niederzwehren ver Wagen gefahren
war. Zur Erinnerung an ſeinen Beſuch hat der Kaiſer Herrn
Hammeuſtädt ſein Bild mit eigenhändiger Widmung und Unter
ſchrift im Rahmen verlieben.

8. Helinſtedt, 21. Oktober. (Die ſieben Herrig'ſchen
Lutherſpiel-Aufführungen) hierſelbſt ſind von 2300
Perſonen beſucht worden. Die Geſammteinnahmne beträgt an-
nähernd 2600 die Geſammtausgabe 1600 Den Ueberſchuß
erhielt der hieſige Vaterländiſche Frauenverein, auf deſſen An
regung die Auffuüührungen veranſtaltet worden ſind. Der Vor-
ſtand wird denſelben zu wohlthätigen Zwecken für Helimſtedt
verwenden.

S Dresden, 21. Oktober. (Der ſächſiſche Landes
verein des Evangeliſchen Bundes) hielt geſtern in
Gemeinſchaft mit dem Dresdner Zweigverein ſeine Jahres
ſeier, Nachdem bereits in der Frauenkirche ein Feſtgottesdienſt
ſtattgefunden, bei welchem Herr Konſiſtorialrath Profeſſor Hr.
Haupt aus Halle die Predigt gehalten, vereinigte ein Fomi-
lienabend die Angehörigen, des Verbandes mit zahlreichen Freun-
den der evangeliſchen Sache in Braun's Hotel. Der Vorſibende
des Dresdner Zweigvereins, Herr Stiftsprediger Koal!,
knüpfte an ſeine Begrüßungsanſprache die warme Aufforderung,
den evangeliſchen Geiſt in Dresden nicht erlahmen zu laſſen.
Den Feſtvortrag bielt ſodann Herr Pfarrer Siebert ous
Remſcheidt „Grundzug und Grundweſen des Kampfes zwiſchen
dem evangeliſchen Deutſchland und der römiſchen Papſtkirche.
Nicht den katholiſchen Glauben wolle er angreifen, ſo führte der
Redner aus, ſondern ein politiſches Syſtem, das ſich hinter dem
Papſtthum und der Papſtkirche verberge. An demſelben 15.
Juli 1870, an welchem die von jeſuitiſcher Maulwurfsarbeit au-
gefachte franzöſiſche Kriegsfurie ihr Erſcheinen anſagte, ſei wie
der Verkündigung der Unfehlbarkeit des italieniſchen Prieſter
in Rom die folgenſchwere jeſuitiſch-päpſtliche Kriegserklärung er
ſolgt, dazu beſtimmt, das innerſte Weſen und Herz des deutſchen
Volkes tödtlich zu treffen. Wenn das deutſche Volk mit dem
Stahle des Geiſtes, des Glaubens und der Vaterlandstreue die
Scharte, die es dimals erlitt, nicht auswetze, dann werde dig
evangeliſch-dentſche Mitgift unſerer Kinder verloren gehen und
einſt zu Roms Füßen ein geknechtetes und machtloſes Deutſch
land liegen. Gerade er als Rheinländer, meinte der Reduer.
könne am beſten erzäbhlen, wie bereits das Gefühl nahen Trinum-
phes die vpäpſtliche Kirche beſeele. Nach einer ſcharfen, von
bitterem Spotte gewürzten Kritik der Schauſtellung in Trier,
bei der proteſtantiſche Offiziere als Staffage dienen mußten, und
die ein katholiſcher Geiſtlicher als „Anbetung, Fetiſch- und Götzen-
dienſt“ gebrandmerkt hätte, einer Schauſtellung, die der Redner
als Dankquittung der römiſchen Papſtkirche für die ſtaatlichen
Uebungsmärſche nach Canoſſa bezeichnete, unterzog er die Hand-
lungen des neuen Eurſes gegenüber der päpſtlichen Partei einer
eingehenden Veſprechung. Faſt ſcheine es, als verliere das evan-
geliſche Volk ſeine Selöſtachtung., Man vergeſſe, daß die Macht
des römiſchen Prieſters der Todfeind unſeres deutſchen Vater
landes ſei und doch habe ſchon Bismarck im März 1873 geſagt.
es handle ſich nicht um den Kampf zwiſchen Glauben und Un-
glauben, ſondern um den uralten Machtſtreit zwiſchen König-
thum und Prieſterthum, der ſo alt ſei, wie das Menſchenge-
ſchlecht. Man ſolle ſich auch jetzt nicht täuſchen laſſen, wenn
klerikale Blätter das nationale Mäntelchen wäblten, wenn auf
Katbolikenverſammlungen ein Vaterlandston angeſchlagen würde:
Wo Rom geſprochen hat, da gebe es keine perſönliche Meinung
mehr. Ein Erklärungsgrund für die Zahmheit ſtaatlicher Organe
gegen römiſche Unverfrorenheit liege in der Nervoſität, die ſica
aus der politiſchen Geſammtlage ergebe. Man wolle Rom
ſchonen, um den Frieden im Hanſe zu bewahren man ſei dabei
auf einem verhängnißvollen Jrrwege; ein dauernder Friede wäre
nur möglich, wenn wir das nicht bleiben wollten, was wir ſind
evangeliſche Chriſten. Weil wir dieſe aber bleiben wollen, ſei
der Kampf von Nöthen, ein Kampf, der zwiſchen zwei diametral
entgegengeſetzten Geiſtesſtrömungen erſolge, ein Kampf, in dem
es nur Ueberwindnung, nicht Verſöhnung gebe. Jm Gegenſatz zu
dem dentſch- evangeliſchen Freiheitsideal ſei Rom die Verneinung
der Freiheit durch einen Deſpoten. Die gefährlichen Parteigän-
ger aber der Papſtkirche ſeien die Jeſniten; laſſen wir dieſe in's
Land, dann geſtehen wir unſere nationale, moraliſche, geiſtige,
ſoziale und kirchliche Selbſtvernichtung zu. Rouſchender Bei
fall folgte dem Vortrage. Jn zündender Weiſe wandte ſich bier-
auf der Vorſitzende des ſächſiſchen Landesvereins, Herr Super-
intendent Meyer aus Zwickan, an das evangeliſche Bewußtſein
ſeiner Landslente und mahnte dieſelben, in dem ſchweren Kampfe
dem Bunde zur Seite zu ſtehen. Chorgeſänge ſchloſſen die er
hebende Feier.

Theater und Muſik.
Ueber Mascagni's neue Oper „Freund Fritz

geht dem B. B. C. aus Mailand folgender Bericht zu: „Mas-
cagni hat ſoeben ſeinem Verleger die vollſtändig orcheſtrirte
neue Oper „Freund Fritz“ eingehändigt. Dieſes neue Werk
des ſo ſchnell berühmt gewordenen Componiſten der „Cavalleria“
iſt von ihm in wenigen Monaten zu Ende geführt worden,
ohne daß er während dieſer Zeit aufhörte, an einer anderen
Partitur „die Rantzan“ zu arbeiten, die als Compoſition gleich-
falls faſt fertiggeſtellt iſt. Während Mascagni in der
„Cavalleria“ das ganze Regiſter ſtarker dramatiſcher Accente
und Situationen aufzuziehen verſtand, gleicht „Freund Fritz
einem Jdyll, das ganz Liebe und voll zarter Geſühle iſt, und
in welchem der Componiſt durch die ſchlichte Einfachheit der
muſikaliſchen Ausdrucksweiſe zu rühren ſucht. Jm Orcheſter-
part iſt das Werk durchaus modern (im Sinne der Anhänger
Richard Waguer's), und doch iſt über das ganze eine Fülle
lieblichſter Melodik ausgebreitet. Die Oper, die nach der
eigenen Beſtimmung des Componiſten zuerſt in Rom zur Anuf-
führung gelangen ſoll, hat drei Acte, ein Vorſpiel und zwiſchen
dem zweiten und dritten Acte ein „Intermezzo sinfonico“. Es
treten ſechs Perſonen auf und zwar vier Hauptperſonen
(Sopran, Mezzo-Sopran, Tenor und Bariton) und drei Neben-
perſonen. Die drei erſten Aufführungen im Coſtanzi-Theoter
zu Rom, von denen die erſte wahrſcheinlich ſchon im Oftober2
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ſtattfinden wird, wird der Maeſiro ſelbſt leilen.
Aufführungen wird die „Suſel“ von der Sängerin La Calvé
geſungen werden, während der Tenoriſt de Lucig die Partie
des „Fritz' und der Variton Lheric die des „Rabbi David
ſingen wird-

Jn dieſen

Vermiſchtes.
Ueber den Brand der Brücke über die alte Oder in

Glogan berichtet der Niederſchleſiſche Anzeiger folgendes Heute
früh 9 Uhr gerieth plötzlich die lange, vierjochige Holzbrücke
über die alte Oder in Brand. Das Feuer fand in dem Gebälk
und wohl noch mehr in dem die Bedeckungszwiſchenräume
füllenden Gemüll (Pferdedung, Holzabſchabungen) und endlich
in dem Theeranſtrich ſo gute Nahrung, daß in kürzeſter Zeit das
ganze Gerüſt in Flammen ſtand. Es war ein eigenartiger An
blick, wie die Gluth, angefacht durch eine friſche Briſe und un
nahbar für ein irgendwie wirkſames Eingreiſen der Feuerwehr,
verzehrend durch das Geſparr lohte. Zwei Stunden etwa hiel-
ten ſich die Balken, welche von Pfeiler zu Pfeiler ſich ſpannten,
dann wirbelten die Flammengarben wilder noch auf. wenn ein
Joch nach dem anderen niederbrach und ziſchend in den Fluthen
verſank. Gegen Mittag, ragten nur noch die verkohlten Brücken-
pfeiler aus dem Waſſerſpiegel hervor, und in den erſten Nach
mittagsſtunden war berejts eine Pontonbrücke im Bau voll
V während noch die Trümmer der alten Brücke geſpſcht
wurden.

Ein Beiſpiel kraffen Aberglaubens lieferte eine Berliner
Schwurgerichtsverhandlung. Eine böſe Schwiegermutter war
wegen Meineides angeklagt. Als die anf freiem Fuß befindliche
Angeklagte auf der Anklagebank Platz nahm, trug ſie im Arme
einen in Papier eingewickelten, anſcheinend nicht allzu leichten
Gegenſtand. Da die Gerichtsdiener verpflichtet ſind, dafür zu
ſorgen, daß die Angeklagten nicht gefährliche Werkzeuge mit
bringen, ſo frug der dienſtthuende Bote „Was haben Sie denn
da?“ „Ach, es iſt nur ein Hufeiſen, das ich unterwegs ge-
funden habe!“ erwiderte die Augeklagte. Der Bote ahnte keine
beſondere Abſicht und ließ der Frau das Packet. Sie legte es
auf die Bank und ſetzte ſich darauf. So lange ihr die Ver-
handlungen geſtatteten, ſitzen zu bleiben, blieb ſie konſequent auf
dem Hufeiſen ſitzen. Das Verdikt der Geſchworenen lautete auf
Nichtſchuldig. Deshalb erfolgte die Freiſprechung. Als die
Frau aus dem Saale trat, meinte ſie zum Gerichtsdiener:
„Sehen Sie? Es iſt doch gut, daß ich mir das Hufeiſen mit-
gebracht habe. Ein Hufeiſen bringt allemal Glück und deshalb
habe ich es mitgebracht! Und habe ich nicht Glück gehabt Nur
meinem Hufeiſen habe ich meine Freiſprechung zu verdanken!“

Jnfubordingtion in der engliſchen Armee. Wiederum
iſt von einem für die Mannszucht im engliſchen Heere bezeich-
nenden Vorfall zu berichten. Die Schaluppe des vor South-
ampton liegenden Wachtſchiffes „Jnvincible“ ſegelte dieſer Tage
mit 3 Offizieren und 40 Mann nach Portsmouth, um Vorräthe
zu holen. Da es unmöglich war, noch am Abend zurückzukeh-
ren, ward der Mannſchaft befohlen, an Bord zu ſchlafen, ob
wohl es keine Schlafkajüten auf der Schaluppe giebt. Die Of-
fiziere blieben die Nacht über auf dem Lande. Während der
Abweſeuheit der Offiziere zerſchlugen die Leute, um ihren Aerger
auszulaſſen, das Glas des Manometers, einige Theile der Ma-
ſchine und ſtrichen den Keſſel in verſchiedenen Farben an. Die
Schalnppe mußte ausgebeſſert werden. Bei der Ankunft auf
dem „Jnvincible“ wurden ſechs Mann verbaſtet.

Auf dem aus Braſilien nach Rom zurückgekehrten
Dambfer „Manilla“ der „Navigazione Generale“ befand ſich
auch die Theatergeſellſchaft Ferrari, zu der die 17jährige, bild-
ſchöne Armida Garavina gehörte. Das Mädchen war in Be
gleitung ihrer Multer und eines jungen Mannes, dem ſie nach
der Rückkehr nach Jtolien die Hand vor dem Altar reichen
wollte. Die Geſellſchaft war während der Reiſe in beſter
Stimmung, beſonders das Mädchen zeigte ſich ſtets heiter und
aufgeräumt und wurde der Liebling aller Reiſegefährten. Gegen
Ende der Fahrt der Dampfer hatte eben Barcelona ver
laſſen entſtand zwiſchen den jungen Liebeslenten während
der Mahlzeit ein Wortwechſel, bei dem der junge Mann ſich zu
heftigen Aeußerungen hinreißen ließ. Das Mädchen war von
der Heftigkeit ihres Bräutigams erſt wie betäunbt, doch bald er
holte ſie ſich, eilte auf Deck des Schiffes, und ehe Jemand auch
nur ahnte, was ſie plane, hatte ſie ſich vom Hintertheil des
Schiffes in das Meer geworfen. Der Dampfer hielt ſofort,
alle Boote wurden ausgeſetzt, und die Mannſchaft arbeitete mit
Aufgebot aller Kräfte daran, wenigſtens die Leiche des un-
glücklichen Mädchens dem Meere zu entreißen. Ohne daß dieſe
Abſicht gelang, ſetzte ſich das Schiff wieder in Bewegung. Die
Paſſagiere überreichten dem Kapitän eine größere Summe
und beauftragteie ihn, dafür Blumen zu kaufen und dieſe bei
der Rückreiſe an der Stelle, wo die traurige Szene ſtattgebabt,
in 3 See, in das feuchte Grab des unglücklichen Mädchens zu
werfen.

Eine junge Beſtie in Menſchengeſtalt wurde vom
Schwurgericht zu Coſenzo zu zwölf Jahren Zuchthaus ver
urtheilt. Der ſechzehnjährige Villella und der zwölfjährige
Allevato waren in die vierzehnjährige Zicarelli verliebt. Es
kam zwiſchen den beiden Rivalen zu Eiferſuchtsſcenen, und eines
Tages lauerte Villella ſeinem Nebenbuhler auf und hieb ihm
mit einem ſcharfgeſchliffenen großen Meſſer den Kopf vom
Rumpfe ab. Dann zerhackte das Scheuſal den Leichnam in
viele Stücke, tauchte das Taſchentuch in das Blut ſeines Opfers,
ſog das Blut gierig auf und warf hierauf den Kopf in einen
Abgrund. Während der Gerichtsverhandlung erzählte die junge
Beſtie die That in allen ihren haarſträubenden, entſetzlichen
Einzelheiten, ohne die geringſte Reue an den Tag zu legen.

Die Heilsarmee in Gefahr! Aus Barmen wird ge
ſchrieben: Die Heilsarmee, welche troh des ihr ſeiner Zeit be
reiteten üblen Empfanges ſich dennoch hier eingeniſtet und eine
allen äußeren Angriffen ſcheinbar widerſtehende Kaſerne gebaut
hatte, mußte unlängſt in ihrem neuen Heim eine regelrechte Be
lagerung mit dorauf folgendem Sturme von Seiten des hieſigen
Mob aushalten, bei welchem die feſten eiſernen Thore der Ka-
ſerne ausgeriſſen, die dicken eiſernen Thüren eingeſchlagen und
alle ſonſtigen Schutzvorrichtungen zum Spielzeug einer wilden
Rotte wurden. Nur mit Mühe und Noth gelang es den be-
drängten Heilsſoldaten durch eine von der tobenden Menge nicht
zeachtete Hinterthüre zu entkommen und ſo ihr Leben in Sicher-
jeit zu bringen. Erſt eine ſtarke Polizeimacht war im Stande,
zie geſperrte Straße von der Menge zu räumen und dem
Spektakel Einhalt zu thun.

Vom Büchertiſch.
Die Nr 18 des XIi. Jahrgangs der im Verlage von

Tarl Grüninger in Stuttgart- Leipzig erſcheinenden
„Neuen Muſik-Zeitnng“ bringt anßer der Fortſetzung der
Roſſiſchen Novelle „Ein politiſcher Sänger“ eine Biographie
des Componiſten Paul Schumacher. eine Humoreske „Die
Rache des Tenoriſten“, einen Anfſatz „Ein Beethoven-Bildniß“
von O. Linke mit einer Zeichnung und einem Portrait, Aufſätze:
„Von den Freikonzerten in. Sondersauſen“, Schubert und
Goethe“, „Der erſte Unterricht im Clavierſpiel“, „Fauſting“,
„Was trägt das Dichten?“ „Die Tonarten und der Menſch“,
ferner Biographieen Loniſe Schärnack (mit Portrait) und Jenny
Lind. Jntereſſante Nachrichten enthalten die Originalmittheil-
nungen „Launiges aus dem Leben von Künſtlern“, ſowie die
Rubriken „Dur und Moll', „Kunſt und Künſtler“ und
„Heiteres“. Unter „Neue Tanzſtücke ſür's Clavier“, „Vom
Muſikalienmarkt“, „Litteratur“ werden neuere Erſcheinungen
anf den betr. Gebieten gewürdigt. Ein „Notenräthſel“ und den
ſehr reichhaltigen „Briefkaſten der Redaktion“ findet der Leſer
in der Annoncenbeilage.

Nord und Süd. (Schleſiſche Buchdruckerei, Kunſt-
und Verlags-Anſtalt, vorm. S. Schottländer, Breslau.) Das
Oktoberheft enthält: Die zwei erſten Akte einer Ueberſetzung von
Molières „Miſanthrop“ in deutſchen Verſen von Ludwig Fulda.

Profeſſor Guſtav Meyer in Graz: Abhandlung über das
Räuberweſen auf der Balkan- Halbinſel. Hermann Hirt in
Leipzig: Franz Bopp, zu ſeinem 100. Geburtstage. Alfred
Hillebrandt in Breslau: Zarathuſtra und der Zendaveſtg.
Otto Ernſt in Hamburg: „Sorge.“ F. A. v. Winterfeld
in Stuttgart: A. L. Karſch. Ludwig Fuld: Die Arbeiter-
ſchutzgeſeßgebung im deutſchen Reiche Adalbert, Meinhardt:
Die Königstochter von Porlugal“, Neovelle. G. Weisbrodt

in Wien: Uekcr die Vorbedoſchiffe. Zahlreiche bibliographiſche
e und Beſprechungen neuer Erſcheinungen des Bücher-
marktes.

Die Grenz, boten (Verlag von Fr. W. Grunow in
Leipzig.) Nr. 41 enthält: Unſere auswärtige Lage. Rodbertus
als Nationglökonom und als Politiker. J. Die Schule und die
Jugendſpiele. Lenan und Sophie Löwenthal von Waltber Rib-
deck. Erſte Liebe. Maßgebliches und Unmaßgebliches: Recht
und Richter. Zum Trunkſuchtsgeſetz. Geſchichte und Kul-
turgeſchichte. Zum Berliner Kaiſerdenkmal. Homunculus
und Herr Nemo. Litteratur. Hierzu je eine Beilage von der
Verlagsanſtalt ſür Kunſt und Wiſſenſchaft vormals Friedrich
Bruckmann in München und Hermann Hurwitz u. Co., Tacho
graphenfabrik in Berlin.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Exöſfn. ungen. Fabrikant Carl Kämpe

in Braunſchweig. Fleiſchermeiſter und Stadtgutsbeſitzer Ernſt
Ferdinand Schumann in Dobhna (Pirna). Wurſtfabrikant Carl
Huch in Schönirgen. Fabrikbeſitzer Friedrich Auguſt Müller
p ren Dekorationsmaler Ernſt Oskar Hanusdörfer in
Zwickau.

Wollberichte.
Poſen, 20. Okt. (Original Wollbericht). Wie an anderen

Wollplätzen, herrſcht auch hier während der letzten 14 Tage Ge-
ſchäftsſtille. Die zum Verkauf gelangten Partieen beſchränkten ſich
auf mehrere hundert Centner beſſerer Stoff und Tuchwollen, die
an Laufitzer und Märkiſche Fabrikanten Abſatz fanden und zwar zu
Preiſen, welche nicht voll den letzten Wollmarktspreiſen gleichkamen.
Von beſſerer Ruſticalwolle wurde Einiges à 52--54 Mk. an einen
auswärtigen Wollwäſcher verkauft. Vorläufig iſt a eine Be
lebung des Verkehrs wenig Ausſicht vorhanden, weil die größeren
Fabrikanten noch mit ſtärkeren Vorräthen verſehen find. Jn der
Provinz iſt unſeres Wiſſens nach in letzter Zeit nichts verkauft
worden, da es daſelbſt an auswärtigen Käufern fehlte. Die jetzt
hier herankommenden Zufuhren ſind klein und rühren faſt aus-
ſchließlich aus der Provinz her.

Berliner Börſe vom 22. Oktober 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 15 Minunten,

mitgetheilt von L. wir Bankgeſchäft Halle a/S.
Kredit 115 Dux-Vodenbach 217,70Franzoſen 132 40 Buſchtichrader 2903,10
Lombarden 45,20 Elbethal 22.50Disconto-Commandit 174,20 Gotthardtbahn 132,40
Handels- Geſellſchaft 138,10 Jtal. Mittelmeer 91,50
Dresdner Bauk 135,40 Warſchau Wien 211,90Darmſtädter Bank 130 5 Italiener 89 sNationalbank f. D. 111,10 4 Ungarn 89,80
Jnternationale Bank 103,10 4 a ,50Dortmunder Union 64,75 Ruſſ. Noten e 213,
Lanxahütte 117,225 Hiberniag 2 147.Bochumer Guß 120,75 Gelſenkirchen 151,70
Mainzer Eiſenb. 110,60 Harpener 138325Marienburg-Mlawka. 54,25 Dannenbaum 105,50
Oſtpreußiſche-Südbahn 74,30 DynamitTruſt 139,70
Lübeck-Büchener 14760 Nordd. Llohd 112,75

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin 22. Oktober 1891 2 Uhr Min. Nachm
Fonds Börſe.*40/0 Reichsanleihe 105,60 *Lanrahütte 117,50

13 do 97,90 *Dortm. Union St.-Pr. 64,50
o do 84,20 *Gotthardbahn 132,*4 Conſols 105 40 Oeſtr. Cred.Actien 151.50

3 do 97,90 ranzvſen 122,2513 8420 Vombarden 4525o

*NeueR Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 177,90
Conſols 84,10 *Cröllw. Papierfabrik 118,

13 VLandſch. Ctr. Pfd. 95, Harpener Kohlen 183,60
Wo 1893250 n. Süd Weſt 172,90*Disconto-Commandit 174 60 4 Oeſtr. Goldrente 94,60
*Darmſtädter Bank 130.50 49 Ung. do. 89 90
Deutſche Bank 148.50 Jtal. Nenten 339,35
*Verl. Handelsgeſellſch. 138,25 *80. Ruſſ. 95,60
»Dresdner Bank 135.90 Oeſtr. Noten. 173,40
Bochumer Gußſtahl 120.50 Ruſſ. do. 212,60

Tendenz
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 222, Oktober 223,75, Nov.Dez. 224,--, feſter.
Roggen: loco 238,--, Oktober 239,25, Nov Dez. 232,25, feſter
Haſer: loco Oktober 173, Nov. Dez. 173, animirt.
Rüböl Nov.Dez. 60,80, matt.
Spiritus (70 er Waare) loco 52, Okt. 51,

50,60 behauptet. (50er Wagre), loco
Petroleum loco: 23,10.

Fondsbörſe. Die Vörſe verkehrte heute anfangs in ab
warktender Tendenz und ſcheint die Entwickelung des Pariſer
Marktes erſt überſehen zu wollen. Der fragliche Erfolg, wel-
chen die ruſſiſche Anleihe erfahren hat. verſtimmt die Pariſer
Spekulation und veranlaßt ſie, mit größeren Abgaben vorzu-
gehen, ſodaß die Kurſe, der Renten namentlich, immer größere
Abſchläge erleiden. Die Rückwirkung auf unſeren Markt konnte
nicht ausbleiben und ſo ſehen wir jetzt an unſerem Platze eine
große Unſicherheit, welche ſich in dem Mangel an Geſchäftsluſt
dokumenlirt. Heute wirkte außerdem der heftige Rückgang
der ruſſiſchen Noten, recht ungünſtig, welche wieder auf flaues
Petersburg in größeren Poſten zur Abgabe kamen. Der
Bankenmarkt vermochte ſich ziemlich gut zu behaupten, nur
Kreditaktien gaben auf das Falliment der bekannten Erdwachs
firma nach, bei welcher die öſterreichiſche Kreditanſtalt mit einer
größeren Summe betheiligt ſein ſoll. Es wird übrigens jetzt
gemeldet, daß die Kreditanſtalt für ihre Forderung volle
Deckung beſitzen ſoll. Von dem übrigen Markte läßt ſich nur
wenig ſagen. Kohlenwerthe gaben nach, während Eiſenwertheeher etwas beſſer lagen. Baden waren unverändert. Renten
leicht abgeſchwächt. Norddeutſcher Lloyd, ſowie Dynamit-Truſt
eher etwas beſſer. Paris meldet für ruſſiſche Werthe gewichene
Notirungen. Privatdiskont 3

Getreidebörſe. Die heutige Getreidebörſe war auf beſſere
Auslandsberichte in feſterer Holtung. Weizen gewann bei
mäßigen Umſätzen ca. 1 die Kündigungen ſind klein. Roggen
konnte ſich bei ſchwachem Angebot ſchwach vehaupten. Für Hafer
lagen infolge des in Ausſicht geſtellten ruſſiſchen Ausfuhrverbots
ſtarke Kanfordres vor, Herbſt ſtieg 42 Frühjahr 7.4. Mais
ſtill aber feſt, Herbſt 52 Frühjahr 3 höher. Jn Folge
der Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten, welche eine
Ermäßigung der deutſchen Getreidezölle in Ausſicht ſtellen, ſind
Offerten von Nordamerika 3-4 erhöht. Roggenmehl ſtilles
Geſchäft bei feſter Haltung. Rüböl bei kleinem Umſatz nach
ſchwachem Anfang befeſtigt. Spiritus blieb unter Schwankungen
ſeſt, das Geſchäft war ſtill.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Paris, 22. Oktober. Wie jetzt beſtätigt wird, trifft
Herr von Giers am 29. Oktober hier ein und wird bei
ſeinem Sohne in der ruſſiſchen Botſchaft Wohnung nehmen.

Das Miniſterium läßt dementiren, daß die Ent-
ſendung einer franzöſiſchen Flotte nach Palermo
gelegentlich des Beſuchs des Königs von Jtalien
beſchloſſen worden ſei.

London, 22. Oktober. Nach einer Meldung aus
Rom hat der Papſt den Mächten mitgetheilt, daß, wenn
die Agitation gegen den Vatican fortgeſetzt werde,
er genöthigt ſein würde, einen Hirtenbrief an die katho-
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle).

(ov.- Dez.

liſchen Völker anzukündigen, worin er darregen wollte, da
„er Rom verlaſſen müſſe,

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Rieve de Gies, 22. Oktober. Das Ausſtandsſyndicat be

ſchloß. nur ganz mittelloſen Ausſtändiſchen Unter-
ſtützung zu Theil werden zu laſſen, da die vorhandenen
Geldmittel mangelbaſt ſind. Der Ausſtand ſcheint aus-
ſicht slo s zu werden.

Liſſabon, 22. Oktober. Gelegentlich der Ausſchiffung der
zur Deportation nach Afrika verurtheilten ſchweren Verbrecher
gab es geſtern im Gefängniß eine Revolte. Die Geſangenen
warfen ſich, nachdem ſie die Wärter überwälligt hatten, auf das
requirirte Militär, welches mit Steinwürfen empfangen wurde
Die Gefangenen zerbrachen ihre Holzſtühle, und ſtürzten ſich
bewaffnet auf die Soldaten, welche ſich eiligſt zurückzogen
Das Militär feunerte von Außen in das Geſängniß, und, verwundete, ſo zablreiche Ge
fangene, welche in ihre Zellen flüchteten.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau
Berlin, 22. Oktober. Jn Lyon iſt geſtern ein Per

ſonenzug entgleiſt. Der Heizer und der Maſchinenführer
ſind getödtet.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Für Freitag, 23. Oktober:

Lebhaſt windig, wolkig, Sonnenblicke, milde, Regen,
Sturmwarnung für die Küſten,

,vSGSSGGGSGSGGGP äyODOV”IEIÜQu—aasvaa

Bin Trost für ängstliche Gemüther. Da derTuberkel-Bazillus ganz beſonders da aufaahmefähigen Boden findet,
wo dis Schleimhäute entzündet, oder gewiſſe Dispoſition vorherrſcht
nehme man zur Vermeidung und Vorbeugung gegen Egtarrhe
und Entzündungen auf ſeinen Spaziergängen, während des Aufent-
halts in ſtaubiger Luft, in Kurbädern, oder wo viele Menſchen
ſich anhäufen Vay's echte sSolfener Hineral-Pastillen
gleich Bonbons; es wird dadurch die Entzündung der Schleim
häute ferngehalten und dadurch ein gewiſſer Schutz vor Jn
fection durch Einathmung geboten. Fay's ächte Sodener Paſtillen
ſind in allen Apotheken und Droguerien à 85 Pfg. erhältlich.
e

Amtliche Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Süt z ungam Freitag, den 23. October er Nachm. 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohausen,
Tagesordunng:

1. Kanaliſirung des öſtlichen Bebauungsplanes.
2. Bewilligung von Mitteln für Erdarbeiten auf dem

Schlachthofsterrain.
8. Bau Projekt für ein auf der Peißnitz zu errichtendeß

Reſtaurationsgebände, zweite er
d 4. Aunbringung von Jalonſien vor den Fenſtern der Director

Wohnungen des Gymngſinms und der Realſchule.
S b. Herſtellung von Vorgärten im Gymngſialhofe vor den

Directorwohnungen und Bewilligung von Mitteln bierzu.
6. Bewilligung von Mitteln zu einer Blitzableiteranlage für

die Gebäude des Schlachtviehhofes.
7. Verbreiterung. der W Ulrichſtraße von Nr. 1--10.
8. Herſtellung einer Drainage für die Kellerräume des

RathskellerNeubaues.
9. Ertheilung des Zuſchlags zum Verkauf des Hauſes Trödel17.

10. Abſchluß eines Vertrages mit dem Königl Eiſenbahnfiskus
betreffend die Herſtellung des Geleisanſchluſſes für den
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof.

Schlachtehauskommifſion.
Sitzungam Sonnabend den 24. October er., Nachm. 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Oberbürgermeiſter Staude.
Tagesordunng:

1. Directorwahl. 2. Kühlanlage. 3. Maſchinelle Ein
richtung der Schlachthallen. 4. Düngerhaus-Anlage. 5. Ver
brennungsofen.

-------;3;3j!j!jjnrrerererrerereeeeeeeee--
Familien Nachrichten.

Otto Grote ßMargarethe Bann 9ermählte.
Halle a. S., im October 1891. [1075

r W e W e h
TodesAnzeige.

Heute Abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach langem
J ſchweren Leiden mein lieber Mann unſer lieber Vater,

I Schwieger- und Großvater, der (1084
Kuſtos Fr. Kobitzsch,

J nach kurz vollendetem 74. Lebensjahre.
S Das Begräbniß findet Sonnabend Nachmittag

J vom Trauerhanſe aus ſtatt. SDies zeigen ſtatt beſonderer Meldung tiefbetrübt an
Halle a. S., den 21. October 1891.

Uhr

Nach ſchwerem Leiden verſchied heute, früh Uhr
unſer inniggeliebter Sohn, Bruder und Schwager

Juliusim faſt vollendeten 24. Lebeusjahre.
Mit der Bitte um herzliches Beileid zeigt dies an

Die tieftrauernde Familie
F„iiciicke,

Polleben, den 21. Oktober 1891.

5 ch
Für die ſo überaus herzliche Theilnahme beim Tode

und der Beerdigung meiner lieben Frau Medwög geb.
Rrangdt ſage ich hierdurch meinen innigſten Dank.

Landsberg, den 20. Oktober 1891.
E. Kahl, P

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
Verantworſliche Redaktenre: Chefredakteur Wi lheln Rrironh füt

Peoliſik Feuilleton und den nvrigen Jnhalt, ausſkließlich deg Nahe eichneten
Dr. Walther Gevensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und
Miuſit, Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
u Halle.Dytehſtann den: Chefredakteur Anthony 210 Redakteur Dr. Gebensleben

9—1 ühr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
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Beilage zu. 248 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 23. Oktober 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stalionen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſ irenden Perſonenzügen vertheilt.
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o n. Veſaurant enpſehnng J

oſog Kali Manherg, et sollen Kugel. Heute eröffuet!
Ilalle a, 8. S Nächſt gelegenes Hotel I. Nangese tPer e ber d ſt. Du am Bahnhof, T 11392ührer h Seht d der Klinmiken. durch her Pant W verbeſſert 7

c 0 J 0 3i ölol orsten Banges. len e
09 Hötel un Kronprinz Victoria Hötel,

e alle a. a c Halle g. S., am Riebeckplatz,

2 on cke S 3en eingerichtetes Haus erſten Ranges.Haus erſten 2anges. Comſortable Betten; großes, elegant E e chmeer- u. apfenſtraße.
u Vewährt ſeinen alten guten Auf in l eingerichtetes Reſtaurant Solide Preiſe.

da jeder Beziehung 3599 J Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.de u. ranei Beſitzer A. Vreundl sen.e Großes Lager uhwaarene J àzenelt s i aller Artenden enelt' s 5lebie 8 Deutsches Sekt- Haus. in Leder, Filz, Laſting u. ſ. w. in reellen Qualitäten.
r Jn S gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581. Gſtillen 8 Beſte Bezugsquelle für primatlich. z hollſt. u. S AußerS Helgoländer Hummer Tä 8 rlich friſche Faſanen in Cham- f3 n en e Verkauf nur gegen Baarzahlung zu billigsten

8 Grot Irlekelie La dentart 8 t proße, gewählte Speiſenkarte. aber streng festen Preisen.S deutſchem, engl. u. franzöſiſchen O

r Geſchmack Halte mich den ge- Smr Z ehrten hieſigen u. fremden Herr 8ſchaften ganzergebenſt empfohlen. S
S Zimmer f. Famil en ſtets reſerv. Sf dem S Telegr.-Adr. „Auſternrenelt.“ 2 e itendes Note IL.ejen Soseeeoooeesosseeeſesses e e eDontinental-Hote eistner. r s 8rector nene Segngelö dige Grün's Wein-Restaur ant, 3

erbunden mit elegante Wiener Co 2or den und We dfeſtghrant, Sehenswürdig- IIalle a. S. Rathhausgaſſe 8. Möbelfabr ik und ag azin 52
hierzu keit von Halle. Elektriſche Zrtengtung. Beſtrenommirtes Weinreſtaurgut.
age für Eentralheizung. Franzöſiſche Vetten Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners r vonFernſprech er 496. les u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte. Ce e Beſiger C. Letstneor- Wäglüeh frische Austern 3 G. ochaib G alle q. d

Jnhaber: W. Feörtzel.! Codelun Central-IIotel. e Gr. Märkerſtraße 5. S
nfiskus p ealle a. S. Am Marict. 7ür den r um Bacchus. Der Aus venIcaAurF dauert nur noch bis Ende November d. J. S

mit dem Vahnhofe. S S und bietet meiner werthen Kundſchaft und einem geehrten Publikum C
(esehüſtsrei 2 die größten Vortheile.esehüſtsreisenden hest. empfohlen. r g ſi ßeit Aus ſta tungenSolide Preiſe. e fWo r 2 Günſtigſte Kaufgelegenheit zu gen.e 5 e-&y I Hotel Stadt Dresden. S e u 8222Am Central-Bahnhof Halle a. S. n Vorletzte Woche. in 2 re

deh g S 2 er nungertem e. e ne Oircus Herzog TheaterViper de a e Wo tker vie Scuwet. 2 S Gente, Freitag, den 23. October 1891, 7, Uhr Abends Große (Geiſtſtraßze 45).
Telephon Nr. 555. et 2 S 9 Fny V t Il Hauptpiècen ſind Frl. Biomirna SensationellerW. Stünkel, BVeſiber 20 Parfore e orf e nng. Man gni in ihren Saltomortales zu Spielpl

da Fie minſitgliſchen Tchornſtelnfeger man afäa Hengſt ger neuer SJpIelplan.
von Herrn Dir. Herzog. Cid, hann. Hengſt, ger. von Herrn Dir. HerHot No d. ſt e S Herr Guſtav Renz als Voltigenr. Miß Analig anf ungeſatteiten Pferd. r

e u r Halle a/S Gr Ulrichſtraße 50. Zum Schluß: Anhaltender Beifall! Viertletzte Aufführung der 6 Frack und Baütoileite.

Aut Riebeckplatz Leipzigerſtr. 55. Weinrestaurant I. Rantzes. Waſſerpankomime. r e 4
Haus erſten Nanges, nächſt dem Bahn Mittagetisch 560 im Abor. L. 25. Alles Nähere durch Placgte. Morgen, Sonnabend, u Vorſtelungen, Drnrugier, Tanzhumoriſt. xhof ſolid, elegant ausgeſtaltet. Elek- Es wird engliſch, franzöſiſch und 4 Ühr und 7 Uhr. 4 Ühr: auf vieles Verlangen Schüler Vorſtellung. 7 Viktiſchekriſche Veleuchtung. Central Warm- holländiſch geſprochen Abends Benefiz- Vorſtellung für die beliebten la Clowns 4 Gebr. Spiele Julius Möhring
Foſſerbeizung Schöner Garten mit Münchener HKincdlbräu. Price. Zur gefl. Begchtung. Billets für die Mitglieder des el mit ſeinem Piccolo-Theater.
Colonnade. Karl Witte. BeaintenVerein ſind bei Herren Steinbrecher u. Jasper, Cigarrenhandlung, Prateili Kimart, Prohnk-

c d ar r e Mitgrieder ſieh du haben Reiſe Verein und r ger tion an der Wunderſeiter.
r aw ereine bei Herrn Lohmehzer, Neuſtadt, zu haben O Wicetersheim,Hotel schwarzer Adler IIotel gold. IirchGr. Steinſtr. 24. m. Vikt e u. Gartenreſtaurant, ie früheren

Mittagstiſch von 12-2 Uhr, im Abou. 3 Minnt ten v. d. Bahn, Leipz gerſty G. Abonnement- Concerte Anfang s Uhr. Ende a Uhr.
J Mk. N. d. Karte zu jeder Tages Der Neuzeit entſprechend eingerichket. unter Direction des Königl. Muſikdirector, Herrn P. Voretzseh, werden Saalbillets à 40 Pfg
hege dere die 12 t ar We et ge u an. in dieſem Winter in Geſtalt von in d. bekannt. Vorverkaufsſtellen.gte ere eünchner Löwenbrän, ernſprecher 25wer Lagerbier Otäber in h h rone, Populären Symphonieconcerten e
ter (999 früher Reiſe College. mit namhaften Soliſten wieder ſtattfinden, das erſte Anfang November. eVr. Sattler Preis eines Sperrſitzes für 4 Eoncerte Mk. 6.90. (1011r etschneider's Hotel g V rig an die Buch und Muſikalienhandlung von Herrn ſern Mann Schade,

e Reubert, Poſtſtraße m Privatkoch, Malle a. s2 Walter Reichert's Se(ſruher „Thüriuger Hof. Wettiner Ilof“, Hotel und Restaurant, les e n gaſſe und Etage
S Weingroßzhandlung 74 Jn wer 21 des P ab. wpfe 99 Neu hergestellt. vie rund Prvbirſtube Wang ichen rheſte te Reſte GHeſitzer: I. Voigt, Magdeburgerſtraße 1d4, uns endſiebitſi r

I ferti on CeUunerS,S ihre reinen, ca ſegten Rhein icht. Fremdenzimmer- empfiehlt ſeinen anerkannt guten Mitta gstiſch, Biere u. Foupers, ſowie
S WMoſel Bordeaux, Schaum- und W Bretschneider, à Coubert 1 Mk., im Abonnement 75 Pfg. warmer und kalter Gerichte.
S Südweine. [15268 Zaleichzeitiger Juhaber des „Wiener Aufträge auch nach AuswärtsS 54, Leipzigerstrasse 54. Cafes“, Poſtſtr. [195 werden e beſorat.Restaurant u. Café NMarg-la-Tour,

Freitag den 23. Ottober, Gr öb ers.
Sch lach tefe ſt, L Bahnhofreſtaurant.Halleſche Oham otte- Fabritf

Sonntag d 25.
von Gebrüder Waensech, wozu ergebenſt einladet g 1 Meinricn [1078 u Kirmes, 26.

Dölau, Bez. Halle-Saale, a U einriGHI. ea dunsſgregelerungen, [492 bfertigt ſämmtl. e Waarsn nach Beſtellung, hält ſtets
anſehnliches Lager hochfenerfeſter Normal-Steine.

Chamotte Mörtel, Chamottemehl
ſtets vorräthig

Eigene Gruben hochfeuerfeſten Halleſche Kapſel

und -Thones.

S
Aufang Nachm. 3 Uhr, wozn freunb-

0 0 2 u u P. lichſt einlade. W Für reiſeGetränke iſt beſtens geſorgt.

Sonnabend P. Hoffmann.W S ch l a ch tefeſt Das größte reine Roggenbrod ſſefert
4

Cari Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten Verkaufsſtellen.
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Permanente Ausſtellung
ſtylgerechter Zimmer

Einrichtungen.

Nur ſelbſtgefertigte
S Vöbel- und Polsterwaaren

Decorations- Atelier. e
Pr. Naumann

Möbelfabrik und Iagazäne,

Rathhausgaſſe 15 u. Kl. Sandberg 2,

Zur Verlooſung
elangen4 Millionen

baar Geld
ohne Abzug.

n II. Loos n
Originallooſe I. Klaſſe M. 21,

AnſſſclavereiD
e Geld Lotterie
c 4 Zieh 1.Kl. 24.-26 Nov 91.
S e L. Kl. 18.-23. Jan. 92.

M. 16,50, M. 2,10
S Sceiheiligungsſcheine für beide Klaſſen an 100 Grig.
V Loofcn Kik. 48, an 50 Orig. Kooſen Klk. 24.
So (Orig.-Voll-Looſe 1. u. 2. Kl. gültig!
v 5 Mk. 42, 1/10 Mk. 420, o Voll
e e lanth. Mk. 2,50, verſch. Nrn. M. 24.
R. E. PBeſtell. geſchehen am bequemſten auf d. Abſchn. e. Im

Poſtanw. u. bitte d. Namen recht deutl. zu ſchreiben
r (Liſte und Porto 50 pf Einſchreiben 20 Pf. extra.) en

Robert Th. Sohroder, iſt Tueck.
Jn Stettin und Lübeck findet die Auszahlung der Gewinne ſtatt. Der Verſand

der Looſe erfolgt von Lübeck.

M yacinthen,
prachtvolle Sorten für Gläſer

und Töpfe.
Ferner für den Garten:

e Alle Sorten Tulpen, Crocus Seilla,
e Narzissen, sSchneeglöckechen.Maiblumen-Treibkeime

etc. ete.
empfiehlt zu billigſten Preiſen

érnst Steinau,
Hallgaſſe 6, Samenhandlung.

C a p et en Gegründet
1859.

von 12 Pfg. an empfiehlt

Leipzigerſtraße 2 4. Aelteſtes Spezialgeſchäft
hieſigen Platzes.

Rnglisohl gedoneh
ild- und Gellügeſpancdlung

von

Brnst Blammenthal, ILeitergasse,
vis-h-vis der Adlerapotheke,

einpfiehlt [1086risch geschossenes Rehwild, einzeln in zerlegten Stücken,Krammetsvögel, fette Gänse u. Enten, Hähnchen u. Tauben.
Von heute ab ſteht ein

großer Trausport
Bayrischer gehen

preiswerth bei mir zum Verkauf.
II

I alIIe a/S., Merſeburgerſtr. 9a.
Eine Auswahl 4--5 u. 1

und 2 jährige

PferdeDäniſche
ſtehen von Sonnabend ab im Gaſthof zur „Alten
Poſt“ in Merſeburg zum Verkauf. r

Theodor Weinstein
aus Pretſch.

[1077

[1063

e c r Fu e

Möbelfabrik
und Magazine Su 8 S nach allen

Freitag, den 23. Oktober.
39. Vorſtellg. 6. Vorſtg. außer Abonn.
Erſtes und vorletztes Gaſtſpiel von

VraunuzesKkKo D'Andrade.

HBigoletto.
Oper in 4 Akten nach Victor Hugo's
„Le roi s'amuse“ von G. M. Piave.

Muſik von Verdi.
Perſonen:

Der Herzog von Mantua R. Hofer.
Rigoletto, ſein Hofnarr
Gilda, deſſen Tochter E. Fritſch.
Graf von Monterone F. Krieg
Graf von Ceprano H. Bachmann.
Die Gräfin, ſeine Ge
mahlin A. Schäfer.Marullo, Cavalier J. Zimmermann

Borſa, Höfling K. Brinkmann.
Sparafucile, e. Bravo H. Keller.
Maddalena, ſeine

Schweſter M. Rothe.Giovanng, Gilda's Ge
ſellſchafterin N. Einöder.

Ein Page d. Herzogin F. König.
Herren und Damen vom Hofe, Pagen,

Hellebardiere.
Die Handlung ſpielt in der Stadt

Mantua und Umgegend.
Zeit der Handlung: Das 16. Jahr-

hundert.
Nach dem 1. und 3. Akt Pauſe.

Einlage im 4. Akte: Spaniſches Lied
von Eckert, geſungen von M. Rothe.

F Rigoletto FranzesKo
D'Andrade als Gaſt.

Ende nach 10 Uhr.

Sonnabend, den 24. October.
40. Vorſtellg. 34. Abonn. Vorſtellg.

Farbe: roth. Anfang 7y, Uhr.
Zum erſten Male:

Die Karolinger.
Trauerſpiel in 4 Akten von Ernſt

von Wildenbruch.

Jn Vorbereitung:
Die Königin von Saba.

Große Oper in 4 Akten von Karl
Goldmark.

Ammendorf,
Gaudich's Reſtaurant.

Nächſten Sonntag u. Montag

Airmes.
Dienſtag

I. Abonnements-Concert.
Aufang 7'/2 Uhr. (1057

Abonnement 4 Karten 1 Mark.

lesang I. Italiens
Emilie von Cölln,

Coneertsängerin.

I. Naundortf,
Gr. Märkerſtraße 4

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in:
w weißen und decorirten Por-

zellan u. Steingutwaaren. S
Große Auswahl

in Criſtallglasartikeln.
Gebrauchsgeſchirre aller Art

in Nickel und Neuſilber.
a.eizende Neuheiten in Majolic

110 Stück
geſ. Rambouillet-Hammel,

Durchſchnittsgewicht 85 Pfd., verkauft
Rittergut Bergfarnſtedt b. Querfurt.

Ein hoher gepolſtert. u. g. erhaltener

Stadt- Theater. V. Sing-AKad

Sophienstr. 9.
Sprechst, 4-5 Uhr. (109

Streng
S e Coulante Zahlungsbedingungen.

Größte Answahlamplatze.
Langjährige Garautie.

Transport

Fr.

In W Iae Rathhausgaſſe 15 u. Kl. Sandberg2.

Freitag 6 Uhr ganzer Chor Volksſchule
Meld. neuer Mitglieder Wilhelmſtraße 5.

reelle Bevienung.

durch eigene Geſchirre S
nutfernungen.

Maumann's

e

Holz, Terrakotta,
nappnarate,

m Reuhe zim Bemalen,ten Brennen, Kerb-
ſchnitzen e. in

Metall, Carton etce.
Malvorlagen, Spritz-, Kerbsehnitz-, u. Platin-Brenu-

EBmaillefarben und ſämmtliche
alles in großer Auswahl empfiehlt (1081

G. A. WNoll,
Malutenſilien

Brüderſtraße 5.

Neu?

erwärmt anf ſchnellſte und
Kindermilch,

der Flaſchen. Preis

der Gummi- und
Gr. Ulrichſtraße 26,

Wern?
Wichtig für Mütter!!

Lasses Milchwärmer
billigſte Weiſe in 2 Minuten

ſowie jedes andere Getränk, ohne
Anwendung von heißem fgei

eUnentbehrlich während d. Nacht, auf
im Freien n

Kein Auslaufen von brennendem Spiritus. Kein Springen

iſen,
Krankenſtuben.

per Stück M. 1,20.

Hugo Nehabb,
Specialgeſchäft

Wachstuchbrauche-
(Neuban des Herrn

Georg Sacohs).

Halleſche-Nahrungsmittel- Halle.
Neue Jeruſalemer Apfelſinen, itak. Maronen empfingen

ri Moritzzwinger 5.

je

g Herrſchaftliche

Annonoen- Halle a, S.Annahme J Brü acyotr, 6I fr alle Zeitungen Telephos o. i
Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet v. 88.

Wohnung

Gom n äz

u

I. oder II. Etage
zu vermiethen

Neue Promenade 15.

Stellegeſuch.
E. älterer, militärfreier, land-

wirthſchaftl- Beamter, aus anſtänd.
S Familie, ſucht geſtützt auf gute
Zeugn. ſofort oder I. Jan. 1892
ofanderweite Stellung. Sein jetziger
S Prinzipal wird ihn empfehlen. Auf

Wunſch perſönl. Vorſtellung. Off.
W u. 9678 bef. RudolfMosse, Halle aS. [1079

S FutterknechtGefuch.
Ein unverheirgtheter Futter

ZW knecht mit guten Zeugniſſen find.
1. November Dienſt. uW Hiiltergut Bündorfb. Merſeburg.

Hochherrſch. Haus
mit Garten, in der Händelſtr., zu
verkaufen. Anfragen unter H. 0

M G

Gustav-Acdolfsfest.
Am Sountag den 25. Oktober 5 Uhr

Abends wird der hieſige ZweigVerein
der Guſtav-AdolfsStiftungſeinJahres-
feſt in der Domkirche durch einen
Gottesdienſt feiern, bei welchem Herr
Subperintendent Martius aus Merſe-
burg die Predigt hält. Alle Freunde
der Guſtav-Adolfs-Sache werden mit

der Bitte Erſcheinenherzlich zu dieſer Feier eingeladen

durch [1058Sarnan, Oberprediger.
Vorſitzender des Vereins.
Capital-Geſuch.

30,000 bis 45,000 Mark werden
auf beſte Ackerſicherheit in nächſt. Näbe
u mäßigem Zins ſogleich geſucht.

fferten von Selbſtverleihern beförd.
Kinderſtuhl ſteht billig z. Verkauf

gr. Märkerſtr. 11,p. l e
unter G. L. 25 Rudolf Mosse,Magdeburg.

9674 bef. Rud. Mosse, Halles

Trocknes Brennholz,
die Fuhre 9 Mk. frei Haus, auch
dieſen Monat noch. 1020Opel G Ströcieke, I
Dampfſägewerk, Fernſprecher 6.

Geübte Schneiderin u e
in u. auß-

dem Haufe Harz 37, I.
Wäſche z. Stigen wird ſauber aus

geführt Kariſtr. Nr. 1, Hof 3 Tr.
Rittoerguts- Verkauf.

Altershalber will ich mein Ritter
gut ca. 800 Mrg. groß, beſter Zucker
rübenboden, verkaufen. Näheres dur

97 i die Exped. dieſes Blattes u T.
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die goinsto Marke, Keine Preiserhöhung. J. C. Blooker, Amsterdam (Holland),

ſ

kauft ſtets zu höchſten

Preiſen (503Hundepark Wiättenberg.
zum Schlachten

v Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung in der Halle'ſchen, der Freiimfelder, der Giebichen-

einer und der Hordorfer Feldmark, ſoweit die letztere zur Stadt Halle ge
ört, in fünf Reviere von bzw. ca. 250, 247, 316, 204 und 455 ha, auf die

echs

ide
zu machenden Bedingungen am

M

ahre vom Eude der geſetzlichen Jagdzeit des Winters 1391/92 bis zum
er Jagdzeit des Winkers 1897]98, ſoll unter den im Termine bekannt

ittwoch, den 28. Oktober d. Js., Vormitiags 10 Uhr
Stadtſecretariat verpachtet werden, wozu Reflectanten hierdurch einge-

laden werden.
Halle a. S., den 19. October 1891.

Der Magiſtrat.
Staude.

Ausſchreibung.
Die Tabeziererarbeiten, einſchließlich Lieferung ſämmtlicher Materialien

z dem Bau des Verwaltungs- und des Reſtaurationsgebäudes für den
chlacht- und Viehhof zu Halle a S

dllen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

m Baubürean einzuſeben.

Mittwoch, den 28. Oktober er., Vormittags 10 Uhr.
uf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen, auch
je Verdingungsanſchläge entnommen werden können. Die Zeichnungen ſind

Halle a. S., den 19. Oktober 1891.
Der Stadtbaurath.

Lohnausen,.

F Wegweiſer durch Halle.
Archäoloniſches Muſenm, proviſ.

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 121 Uhr.
Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag Don-
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm., 2-4 Uhr nachm. in denUniverſitätsferien täglich von 9-—1 Uhr.

Buotaniſcher Garten. gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u. 1—6 Uhr, Mitt-
voch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
ormitttags.

Chriſtl. wWägdeherberge, Martha-
hans, Sophienſtraße 6.

Henkmäler. Händel-Denkmal,
darkt Händels Geburtshaus,
icolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt

Hermann Franuckes, Franckeſche Stiſt-
mngen. Fiebiger-Denkmal, kleine

Wieſe. Denkmal für die 1813/15
Hallenſer, Königsplatz.

enkmal für die 1866 gefallenen
rieger, alte Promenade. Denkmal
ür die 1870/71 gefallenen Hallenſer,

Markt.
Digkoniſſenanftalt nebſt Martin-

tift, Mühlweg 6. Franckeſche Stifnungen. Haupteingang Frandeptap 1.

„KlIiniken- Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Vramann. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med. Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-

urgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
kath Prof. Dr. Gräfe, Geh. MedRath
rof. Dr. Schwarte. Nerven-

klinik, Mühlrain. Direktor Geh.ded.„ Rath Prof. Dr. Hitzig.
ervenklinik des Prof. Hr. Seelig-

müller in der mediziniſchen Klinik,

r n 11 1 UhrghnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe-
Vorſteher Prof. Dr. Hollagender.

L

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
tags von 11-71 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Probinzial Muſenm Domgaſſ
56 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. Monta S.
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe n. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn- u. Feſt-
tags von 11-1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saglkreiſes,
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8--1 und 326 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen,
Directiou-Martinsbg. Nr. 7a.

8-3 Uhr.
Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradeulatz.
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaffe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunaglkaſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.

Städt. Gymuaſinm, Sopbienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro-
menade 17.

Viktorigtheater, Leipzigerſtr 61
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promen.)

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung innerhalb Zörbiger Flur ſoll
Donnerstag, den 29. Oktober ds. Js.,

Abends 7' Uhr,
in Nathhausſaale auf fernere ſechs Jahre, vom 1. Februar 1892
Bis dahin 1898Dis D 1898, unter den im Termin bekannt zu gebenden Bedingungenöffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zörbig, den 14. Oktober 1891
[1089

Her Magöistrat.

Nutzholz-Verkauf
vor dem Einſchlage in der Königl. Oberförſterei Glücks
burg bei BahnStation WendiſchLinda, Regierungs

bezirk Merſeburg.
Am Sonnabend,J Gaſthofe zum Kronprinzenden 7. November ds. Js., Vormittags 10 Uhr, wird

in Mügeln das KielerneBan und
1chneideholz 072S Größe der Geſchätzte Entfernung derFs Scubbezrt Schlagfläche Nutzholzmaſſe Schlagfl. v. Bahnſt.

S ha. kw, W.Linda km.,
22Cüdl. Theih). Kl. Korga. 1,5. 400. 1.

Knördl. Theil. l T 1,5. 400. 1,
90 b Mügeln. 18. 350. 7.129 a Glücksburg. 3,0. 450. 8.

bor dem Einſchlage, jeder Schlag in einem Looſe nach Prozeuten pro fw.
Schneideholz J. l. Kl. (27, 25, 2 Mk. Taxe) und Bauholz I.-V. Kl.48, 16, 14, i Mk. Taxe) öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. (21,

Die Aufarbeitung des Hoſzes erfolgt auf Anordunng und Koſten der
Forſt- Verwaltung. Beim Transport des Holzes iſt die Waldbahn zu benutzen
Iegen Entrichtung von 10 pro m. u. Km., mindeſtens aber 30

Die Belanfsbeamten ſind angewieſen, Kaufluſtigen die Schläge an Ort
und Stelle vorzuzeigen.
ofort nach Ertheilung des
anten anzuzahlen.

Ein Fünftel der ungefähren Kaufgelderſumme iſt
Zuſchlages bei dem im ermine anweſenden Ren-

Die übrigen Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Glücksburg, den 19. Oktober 1891.

Der Oberförſter.
Bethge.

Die ersten 2 Waggons Conserven
2fen ein. Qualität und Fällung ünerreicht, Preise trotz geringer

vir.
Erndte billiger. Preisliste gratis, bei 15 Dosen Rabatt

W ehetr. G ebp. I Fern eher
[1036

Offenen. geſuchte Stellen

Eine Wirthſchafterin zur Führung
der Wirtbſchaft in einem Pfarrhauſe
auf dem Lande wird zu Nenjahr
geſucht Offerten für dieſen Zweck
ſind an die Expedition dieſer Zeitung
unter Z. 846 einzuſenden. (846

Ein älteres Mädchen, ſucht Stelle bei
Efeiner Herrſchaft ſofort oder ſpäter.

Zu erfrag. in der Exped. d. Zeitung.

Vermiethungen.

a Jn meinen Grundſtücken ſind zu
verm. und am 1. April 1892 zu be-
ziehen nachſtehende herrſchaftliche

Wohnungen: 791u Wettinerplatz 1 die I. Etage,
8 Lafontaineſtr. 13dieHochParterre-

Wohnung event. mit Pferdeſtall,
Lafontaineſir. 19 die vom Herrn

Major Horn bewohnte I. Etage
mit Pferdeſtall.

v Alles Nähere im Bureau
Advokatenweg 6.8 Paul von Kloch, Architekt.

Krukenbergſtraße 2 iſt die 2. herr
ſchaftliche Etage beſtehend aus 7 Zim.
mit Doppelfenſtern u. Ventilations-
beizung, Küche, Speiſekammer, Bade-
zimmer u. Zubehör ſofort zu verm.

Marienſtraße Nr. 21.
(Asphaltſtraße) Nähe der Bahn

iſt eine herrſchaftl Wohnung zu 990
Mk. ſofort oder ſpärer u. eine ſolche
zu 1600 Mk., 1. Januar zu ver

miethen. (824Näheres daſelbſtSonterrain und bei
Christian Glaser, gr. Klausſtr. 24.

Uaanentein Voglr,

A.-G., Halle a. S.
Schmeerſtraße 311.

Ununterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt billig.

Mein Rittergut,
in 1 Stunde von Leipzig, in 1,
Stunde von Halle per Babn zu
erreichen 700 Mrg. guter Boden,
Brennerei, 18000 Lit. Contgt.,
vorzügliche Gebäude, mit großem
Jnventar, voller Ernte, will ich
krankheitshalber verkaufen, nehme
gute Mietshäuſer, ev. auch kleine
Villa in Zahlung. Preis 275 000
Mk. Selbſtreflectanten erfahren
Näheres unter H. 623 durch
Haasenstein VoglerA. G., Leip ig. [1091SSS

Gr. Sendungfr. geſch. Haſen im ganz. u
einz. empf. Fr. Heinemann, Geiſtſtr. 56.,

Eiſenbahn Direktionsbezirk

Erfurt.

Verdingung
der Lieſerung und Aufſtellung der
eiſernen Brückenkonſtruktionen in Sta-
tion 188 und 193 der Linie Jüterbog
Treuenbrietzen im Geſammtgewicht
von 10,8 t.
Dienſtag am 10. November 9 Uhr,

Angebote ſind poſtfrei, verſiegelt und
mit der Aufſchrift:
Angebot auf eiſerne Brücken“ an die
Bau- Abtheilung zu Jüterbog, Mönchen-
ſtraße 50 bis zum vorſtehenden Zeit
punkt einzuſenden.

Zeichnungen Berechnungen, Ver-
dingungsanſchlag und Bedingungen
können im Büreau der Bauabtheilung
eingeſehen und mit Ausnahme der
Zeichnungen gegen poſt- und beſtell-
geldfreie Einſendung von 1 Mark be-
zogen werden.

Der Verdingung liegen die allge
meinen periodiſch durch die Regierungs-
Amtsblätter bekannt gegebenen Be
dingungen für die Bewerbung um Ar-
beiten und Lieferungen vom 17. Juli
1885 zu Grunde (1026Zuſchlagsfriſt 21 Tage.

Jüterbog, am 17. October 1891.
Der Abtheilungs-Banmeiſter

Schorre,

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zuſolge Verfügung vom 15. Oktober

1891 ilt am heutigen Tage folgende
Eintragung erfolgt:

Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt
unker Nr. 1753 die Firma

„üvPaul Grimm
mit Zweigniederlaſſungen in Deſſau und

Jch offerire, baue und liefere unter
Garantie, gebe auf, Probe

Dampfkgöpel,
Exſatz der Pferdegöpel.
Locomohbilen,

3 bis 7 Pferdekräfte.,
Dampfdreschmaschinen

m. Stiften, Schlägern u. Breittrommeln.

g.e

7 v 2r 8 5Se Sx 53S
wert W In

S S d SI-,2- u. 3-8char. Pflüge,
von denen bezogen

Herr Oberamtm Behrend-Rehfen
üge.

Herr Dom--Pächter Richter-Bläſern
Pflüge.

Herr Oberamtmann Nothe 12 Pflüge.
Herr im trat San berlich-GCerlebogk

Pflüge.
Herr Rittergutsb.SänberlichGröbzig

10 Pflüge.
Herr Graf d. Schnlenburg 13 Pflüge.
Herren Schreiber u. Sohn Nordhanſen

56 Pflüge.
Herr Rittergutsb. v. Unrngh-Melbin

30 Pflüge.
Herr A. Wilſcheck-Dolzig 60 Pflüge.
Herr Oberamtm. Wahnſchaffe-Wars-

leben 10 wGuter Dampfptflug billig.
Neue beſten

Krimmer-Pgge,
mit welcher ein Geſpann die Leiſtung

von ſonſt 5 Geſpannen giebt.
Walzen,

Ringel, Cambridge, Croscill, Croscill-
Lambridge combinirt.
JSümaschinen,

Reihen u. Breitſagt, Löffeln-, Schöpf.
rad u. Schaufel Syſtem. Svecialitä
116) ſeit 1864.

Kartoſfelgrabemaschinen
die beſten, bewährten, mit vorzüglichen

Zeugniſſen.
Göpel Dreschmaschinen,

Stifterr, Trommeln n. Breitdreſcher.
Schrotmühlen,

Futter-, Häückselmaschin.
von 50 bis 200 Mk.

Alw. Taatz, Halle a. S..
Con.-Verw

Agenten u. Vertreter geſucht.

Auktion.
Freitgg den 23. ds. Mis.

Bormittags 9 Uhr,
verſteigere ich Schillerſtraße
hierſelbſt zwangsweiſe: (104

1 Sopha, 1 Regulator, Tiſche
Spiegel, 1 Schreibſekretär v. Nuß-
baum, 1 desgl. Kleiderſchrank, 1
desgl. Vertikow, 1 desgl. Spiegel-
kommode, 2 Bettſtellen mit Ma
tratzen, 1 Küchenſchrank, Herren-

Ladentiſch 1kleidungsſtücke, 1 t
Balkenwaoge mit Gewichten 1
vierſchneid. Wiegemeſſer. 1 Hacke
meſſer, verſch Fleiſchermeſſer,1Eis-

1 Wiegeblock,
1 Wurſtſpritze, 19 Emailleſchüſſeln,

rank, 1 Hackeklotz.

1 Kummetgeſchirr, 1 kompl. neuen
Viehwagen 1 Hundewagen, 5
Büchſen Corned Beef, verſchiedene
Fleiſchergeräthſchaften u. a. S.
VFrieärich, Gerichtsvollz eher.

Vieh und
Jnventar- Auktion.
Jch beabſichtige am Dienftan den

er., Vormittags von
10 Uhr ab auf meinem Gutszehöfte

6 Jahr alt

10. November er.,

vierſelbſt
2 Ackerpferde

Ardennen,
12 Stück Rindvieh und zwar
7 Milchkühe, wovon mehrere friſch-

milchend,
2 Färſen, tragend,
2 halbjährige Färfen,
1 Sprungbulle, 2jährig,

außerdem 1 Ackerwagen, 1 Drill-,
1 Scharrmaſchine, Walzen, Eggen,
Pflüge und noch verſchiedene andere
Acker- und Wirthſchaftsgerätbe öffent-
lich meiſtbietend gegen ſofortige Baar-
zahlung zu verkaufen und lade Kauf-
luſtige hierzu ergebenſt ein. (1087

Belleben, den 21. Oktober 1891.
Herm. Füllner, Gutsbeſitzer.

S Porzellan, Steingut, 3

G. Kohlig,Leipzig vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Die Zweigniederlaſſung in Deſſan
iſt gung boveg

Halle g/S., den 16. Oktober 1891.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. VII

d Loeipriger-
S sStrasse 92.

16 r t7 Genoſſenſchaft in Firma:

B. O nWaenl
Wegen baldigſter Abreiſe ſollen

die im Laden [1073
266r. Dlriohstr. 26

ausgeſtellten

Original Oelgemälde t

im Auftrage zu den billigſten
Preiſen verkauft werden.

Friedr. Schafraneck
Permaueut Hamburg.

n e
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts
Halle a. S.

Jn unſer Firmenregiſter, woſelbü
unker Nr. 1986 die Firma:

t geegre rvermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Frau Ehrhardt, Regine Elsbetb
geborne Fritze zu Halle a. S, iſt
in das Handelsgeſchäft des Xylo-
graphen Alfred Ehrhardt zuHalle a. S. als Handelsgeſellſchaft
erin eingetreten und iſt die hier-
durch entſtandene, die bisherige
Firma fortführende Handelsge-
ſellſchaft unter Nr. 804 des Geſell
ſchaftsregiſterseingetrggen worden.

Demnächſt iſt in unſer Geſellſchafts
regiſter die am 5. Oktober 1891 be-
gründete offene Handelsgeſellſchaft in
Firma:

Alfred Ehrhardt
mit dem n Halle a. S. und als
deren Geſellſchafter:

1. der Xylograph Alfred Ehrhardt.
2. Frau Ehrhardt, Regine Eisbetb

geborne Fritze,
Beide zu Halle a. S.

unter Nr. 304 eingetragen.
Ferner iſt in unſer Procurenregiſter

unter Nr. 462 die von der offenen
Handelsgeſellſchaft Alfred Ehrhard(
zu Halle a. S. dem Kaufmany
Richard Ehrhardt daſelbſt ertheilt
Procura eingetragen worden.

Halle a. S., den 44. Okt. 182
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VI

Genoſſenſchaftsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts
ne a. S delte

Zufolge Verfügung vom heutigenan bel der unter “Kr. 15 be
Genoſſenſchaſtsregiſters eingetragenen

„Central-Genoſſenſchaft zum Be
zuge landwirthſchaftlicher Be
darfsartikel, eingetragene S

mit beſchränkter
Haftpflicht“

mit dem Sitze zu Halle a. S. folgende
Eintragung bewirkt worden:

„Jn der Generalverſammlung vom
4. Mai 1891 iſt der Graf Goertz
Wrisberg zu Halle a. S. al
Mitglied des Vorſtondes gewählt.“

Halle a. S., den 14. Okt. 1891.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. VI.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 14. Oktober

1891 iſt am heutigen Tage die unterm
1. Oktober 1891 begründete offenes
Handelsgeſellſchaft in Firma:

Werner Abel
mit dem Sihe zu Halle a. S. und als
deren Geſellſchafter

1. der Kaufmann Otto Weruner,
2. der Kauſmann Rudolf Abel,

beide zu Halle a. S.,
in unſer Geſellſchaftsregiſter
Nr. 805 eingetragen worden.

Halle a. S., den 15. Oktober 1891.
Königl. Amtsgericht, Abtheil. VII.

unter

Ziegelei- Verkauf.
Wegen Krankheit und Familien-Ver-

hältniſſe bin ich willens, meine kleine
Ziegelei mit Wohnhaus und Zubehör
ſoſort zu verkaufen. Es iſt die einzige
Ziegelei vor hieſigem Markflecken, ſehr
gute Lage, bloß 300 Schritt von
Flecken, Thonlager ſehr gut und direkt
bei der Ziegelei, es wird bedeutend
mehr Waare verlangt als geliefert wird,
kann hier jedermann beweiſen, desha
kann die Ziegelei noch viel vergrößert
werden, ich bin auch bereit mein Ge-
ſchäftsbuch vorzulegen. (1029

Ebeleben in Thür.
J. G. Ziegeleibeſitzer.

Ein Ponny zukaufen geſucht.
Ein Ponny, nicht zu alt, ohne ſchlechte

Tugend, Größe Um 40 em od. etwas
kleiner wird zu kaufen geſucht. Adräh
mit Preisangabe aufMilherei Hinsdorf,

Deſſau, Raguhnerſtraße 20.
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2. Sozialdemokratiſcher Parteitag-

t Erfurt, 21. Oklober.
Zum Sibe der Parteileitung wurde Berlin

wiedergewählt und ebenſo die Gehälter der Funktionäre be
Flimmt, wie folgt: 250 monatlich für jeden der beiden Se-
ertg 150 monatlich dem Kaſſirer und 50 .4 jedem der

orſitzenden.
b Der nächſte Parteitag wird in Berlin abge-

alten. dHierauf begründet Liebknecht in 2, ſtündiger Rede
den von der niedergeſetzten Kommiſſion empfohlenen Pro-
grammentwurf, der dann auch einſtimmig ohne Aenderung an
genommen wurde. Das neue Programm beſteht aus folgenden
Forderungen:

1. Allgemeines gleiches direktes Wahl und Stimmrecht mit
geheimer Stimmabgabe aller über 20 Jahre alten Reichsange-
hörigen ohne Unterſchied des Geſchlechts für alle Wahlen und
Abſtimmungen. Proportional-Wahlſyſtem: und bis zu deſſen
Einführung geſetzliche Neueintheilung der Wahlkreiſe nach jeder
Volkszählung. Zweijährige Geſegebungsperioden. Vornahme
der Wahlen und Abſtimmungen an einem geſetzlichen Ruhe age.
Entſchädigung für die gewählten Vertreter. Aufhebung jeder
Beſchränkung politiſcher Rechte außer im Falle der Eutmündig-
ung 2. Direkte Geſetzgebung durch das Volk vermittelſt des
Vorſchlags- und Verwerfungsrechts. Selbſtbeſtimmung und
Selbſtverwaltung des Volks in Reich, Staat, Provinz und Ge-
meinde. Wahl der Behörden durch das Volk, Verantwortlich
keit und Haftbarkeit derſelben. Jährliche Steuerbewilligung.

Erziehung zur allgemeinen Wehrhaftigkeit. Vollswehr an
Stelle der ſtehenden Heere. Entſcheidung über Krieg und
Frieden durch die Volksvertretung. Schlichtung aller inter
nationalen Streitigkeiten auf ſchiedsgerichtlichem Wege
1. Abſchafſung aller Geſetze, welche die freie Meinungsäußerung
und das Recht der Vereinigung und Verſammlung einſchränken
»der unterdrücken. 5. Abſchaffung aller Geſetze, welche die Frau
n öffentlich- und privatrechtlicher Beziehung dem Manne unter
yrdnen, 6. Erklärung der Religion zur Privatſache. Abſchaffuug
aller Aufwendungen aus öffentlichen Mitteln zu kirchlichen und
religiöſen Zwecken. Die kirchlichen und religiöſen Gemeinſchaften
ſind als private Vereinigungen zu betrachten, welche ihre An-
zelegenbeiten vollkommen ſelbſtſtändig ordnen. 7. Weltlichkeit
der Schule. Obligatoriſcher Beſuch der öffentlichen Volksſchulen.
Unentgeltlichkeit des Unterrichts, der Lehrmittel und der Ver
pflegung in den öffentlichen Volksſchulen, ſowie in den höheren
Bildungsanſtalten fur diejenigen Schüler und Schülerinnen, die
Kraft ihrer Fähigkeiten zur weiteren Ausbildung geeignet er-
achtet werden. 8. Unentgeltlichkeit der Rechtspflege und des
Rechtsbeiſtandes. Rechtſprechung durch vom Volk gewählte
Richter. Beruſung in Strafſachen. Entſchädigung unſchuldig
Angeklagter, Verhafteterund Verurtheilter. Abſchaffung der Todes
ſtrafe.9. Unentgeltlichkeit der ärztlichen Hilfeleiſtung einſchließlich der
Beburtshilfe und der Heilmittel. Unentgeltlichkeit der Todtenbe
ſtattung. 10. Stuſenweis ſteigende Einkommen u. Vermögensſteuer
zur Beſtreitung allex öffentlichen Ausgaben, ſoweit dieſe durch
Steuern zu decken ſind. Selbſteinſchätzungspflicht. Erbſchafts-
ſtener, ſtufenweiſe ſteigend nach Umfang des Erbguts und nach
dem Grade der Verwandtſchaſt. Abſchaffung aller indirekten
Steuern, Zölle und ſonſtigen wirthſchaftspolitiſchen Maßnahmen,
welche die Jntereſſen der Allgemeinheit den Intereſſen einer be
vorzugten Minderheit opfern.

Zum Schutze der Arbeiterklaſſe fordert die Sozialdemo-
kratiſche Partei Deutſchlands zunächſt 1. Eine wirkſame nationale
und internationale Arbeiterſchutz- Geſetzgebung auf folgender
Grundlage: a) Feſtſetzung eines höchſtens acht. Stunden be
tragenden Normal-Arbeitstags. b) Verbot der Erwerbs Arbeit
für Kinder unter vierzehn Jahren. e) Verbot der Nachtarbeit,
außer für ſolche Jnduſtriezweige, die ihrer Natur nach, aus
echniſchen Gründen oder aus Gründen der öffentlichen Wohl
jahrt Nachtarbeit ſehen 4) Eine ununterbrochene Rube-
oauſe von mindeſtens 36 Stunden in jeder Woche
ir „ieden, Arbeiter. e) Verbot des Truckſyſtems.
2. Ueberwachung aller gewerblichen Betriebe, Exrforſchung, und
Regelung der Arbeitsverbältuſſſe in Stadt und Land durch ein
ReichsArbeitsamt, BezirksArbeitsämter und, Arbeitskammern.
Durchgreifende gewerbliche Hygiene. 3. Rechtliche Gleichſtellung
der landwirthſchaftlichen Arbeiter und der Dienſtboten mit den
gewerblichen Arbeitern; Beſeitigung der Geſinde-Ordnungen.
4. Sicherſtellung des Koalitionsrechts. 5. Uebernahme der
geſammten Arbeilerverſichernng durch das Reich mit maßgeben-
der Mitwirkung der Arbeiter an der e

In den Parteivorſtand werden gewählt: Singer zum 1.,
Hirſch zum 2. Vorſitzenden; Auer und Fiſcher-Berlin zu Seere
tären; BebelBerlin zum Kaſſirer; EwaldBrandenburg, Dubber-
Hamburg, „Kaden Dresden, Schulz Berlin, Herbert- Stettin,
JakobergBerlin, Meiſter- Hannover zu Controlleuren.

Sodann gelangt ein Telegramm zur Verleſung, worin mit-
getheilt wird daß Werner und Wildberger geſtern Abend eine
bon hunderten e Verſammlung abgehalten hätten; hun-
derle ſeien ausgeſchloſſen worden.

Damit ſchließt die Tagesordnung, worauf Singer mit einem
Hoch auf die deutſche und die internationale Sozialdemokratie
den Parteitag für beendet erklärt.

Aus nnſerer Reichshauptſtadt.
T. Z. der Mordthat der Machus an dem unglück

lichen Fräulein Adler in der Lützowſtraße bringt der „Berl.
Börſen-Courier“ nach einer Korreſpondenz die Mitiheilung, daß
die Polizei den „Bräutigam“ der Mörderin ſuche. Die Unter
d habe nämlich Momente ergeben, die auf das Vorhanden-
ein eines Bräutigams ſchließen laſſen. Man müſſe auch im
Beſitze einer Perſonalbeſchreibung, des Betreffenden ſein, denn
man ſuche bexeits in den Gaſtwirthſchaften nach ihm. So hätten
z. B. dieſer Tage, ſämmtliche Gäſte eines Kafſeelokals in der
Oranienſtraße mit nach dem nächſten Polizeibureaun gehen
müſſen, um ſich über ihre Perſonglien auszuweiſen; der Ge
ſuchte habe ſich nicht unter ihnen beſunden. Die „Poſt“ kann
dieſer Meldung gegenüber mittheilen, daß die Ermittelungen in
dieſer Mordſache keinerlei Anhaltspunkte ſür eine Mitthäterſchaft
ergeben haben. Wenn namentlich von einer ärztlichen Seite ge-
ſagt wird, daß die Auguſte Machus nicht im Stande geweſen
ſein könne, Frl. Adler zu überwältigen, ſo iſt das nicht mehr als
ein ſubjektives Urtheil, dem gegenüber daran zu erinuern iſt, daß
die Mörderin nach Lage der Sache ihr Opfer ſehr wohl im
Schlafe überfallen haben kann. Aber auch abgeſehen davon,
muß die Ueberraſchung die alte Dame auf jeden Fall viel
widerſtandsunfähiger gemacht haben, als ſie es ſonſt vielleicht
geweſen wäre. Auch war ſie, wenn ein längerer Kampf ſtattge-
junden bat, in ihren Bewegungen zweifellos dadurch ſehr ge
hbemmt, daß immer das Tranchirmeſſer drohend über ihr
ſchwebte.

Ueber einen ſein angelegten Schwindel,von welchem eine große Wagrenfirma betroffen wurde, erfährt
der „Confect.“ Folgendes: Es meldete ſich bei Firma als
Beauftragter eines ſehr bedeutenden Kleingeſchäſts ein junger
Mann mit dem Erſuchen, die näher bezeichnelen Waaren, die er
genau aufgab, zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags nach dem be
treffenden Geſchäft zu ſenden; die Waaren müßten aber unbe-
dingt um dieſe Zeit daſelbſt eintreffen, da ſie nöthig gebraucht
würden. Man beeilte ſich, den Auftrag auszuführen. Um die
beregte Zeit erſcheint derſelbe junge Mann, der dem Großge-
ſchäft den Auftrag ertheilte, in dem Kleingeſchäſt mit der An-
frage, ob hier nicht ein Packet, enthaltend die näher bezeichneten
Gegenſtände, abgegeben worden ſei; er käme geradenwegs von
den Abſendern, das Packet ſei falſch adreſſirt, für eine andere
Firma beſtimmt, welcher er es ſofort bringen ſolle. Da das
Kleingeſchäſt von einer Beſtellung natürlich nichts weiß, über-
dies der Jnhalt des Packels, das noch uneröffnet im Abliefer-
nngsranum lag, mit den Angaben des jungen Mannes genau
ſtimmt, wird es ihm obne Bedenken ausgehändigt. Durch Zu-
fall wwuroe der Schwindel aufgedeckt. Das Großhauns iſt um
1259 geſchädigt worden, denn die Beſtellung War eine vor-
erbliche, der ganze Schwindel aber ſein angelegt.

Die Umgegend Berlins wird gegenwärtig voneinem falſchen Verſicherungsggenten heimgeſucht,
welcher ſeine Vermittelung bei Feuerverſichermggsabſchlüſſen an
äielet. Er führt auch Aufnahmeformulare mit ſich und ertheilt.

wenn es ſeiner Kererredungskunſt gekingtk, Verkrauen zu findelt,
über eine geforderte und geleiſtete Aufnohmegebühr von 3
gedruckte Quittung. Noch heute aber warten die Hineingefalle-
nen auf die verſprochene Police. Einige haben ſich an die Ge-
ſellſchaft gewandt, deren Vertreter der Schwindler ſein wollte,
und ver derſelben die Beſtäligung erhalten, daß ſie betrogen
wurden.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen

Roſe, Unteroff. vom Jnf. Je Nr. 66, v. Ziegenhierd,
v. Willich, Unteroffe. vom Jnf. Regt. Nr. 93, v. Koſeritz,
charakteriſ. Port. Fähur. von demſelben Regt, Dierke, charakt.
Port. h vom Ulan. Regt. Nr. 16, Madlung, charakteriſ.
Port. Fähnr. vom Füſ. Regt. Nr. 36, v. Müller-Schubert,
Unteroff. vom Jnf. Regt. Nr. 96, Seubert, Unteroff. vom
Kür. Regt. Nr. 7, v. Zaſtrow, charakteriſ, Port. Fähnr. von
demſelben Regt. Romberg, Erkenzweig, Unteroffe. vom
FeldAxt. Regt. Nr. 4, Taiſtrzik, Hartüng, Tietze, Gehlen,
Unteroffe. vom Feld-Art. Reg. Nr. 19, zu Port. Fähnrichs
befördert. Wehmeyer, Major z. D. und Kommandeur des
Landw. Bezirks Mühlhauſen i. Th., der Charakter als Oberſilt.
verlichen. von Hanſtein, Pr. Lt. vom Kür. Reg. Nr. 7,
v. Köller, Sek. Lt. vom Huſ. Regt. Nr. 12, à la suite der
betr. Regtr. geſtellt. Edler Herr u. Frhr. v. Plotho, Sek.
Lt. à la suite des Huſ. Regts. Nr. 12 in das Regt. wiederein
rangirt. Pohle, Hauptmann und Komp. CEbef, vom Fuß-Art.
Regt. Nr. 3, unter Beförderung zum Major, als etatsmäßiger
Stabsoffizier in das Fuß-Art. Nr. 4, Bechen, Pr. Lt.
vom Fuß-Art. Regt. Nr. 3, in das FußArt. Regt. Nr. 11, ver-
ſetzt. Kohl, Sek. Lt. vom FußArt. Regt. Nr. 3, zum Pr. Lt.
befördert. Gieſe. Major und Bats. Kommandenr vom Fuß-
Art. Regt. Nr. 4, unter Stellung à la suite des Regts., zum
erſten Art. Offizier vom Platz in Poſen ernannt. Rampoldt,
Sek. Lt. von demſelben Regt. zur FußArt. Schießſchule ver
ſetzt. Sellier, Untexoff. vom Fuß-Art. Regt. Nr. 3, Kaehler,
Lichtſchlag, Unteroffe. vom FußArt. Regt. Nr. 4, t Port,
Fähnrs. befördert. Hartmann charakteriſ. Port. Fähnr. vom
Pion. Vat. Nr. 3, Lindemann, Unteroff. von demſelben Bat.
Willeke, Bornemann, Unteroffe. vom Pion. Bat, Nr. 4,
zu Port. Fähnrs. befördert. Strauß, Hoebel, Pr. Lts. von
der 2. Jng. Jnſp., in das Pion. Bat. Nr. 4. Bodenſtein,
Pr. Lt. von derſelben Jng. Jnſp., in d. Pion. Bat. Nr. 3, Damm aß,Sek. Lt. vom Pion. Vat. Nr 4, in die 2. Jng. Jnſp, verſett.
Marcard, Sek. Lt. vom Pion. Bot. Nr. 3 in das Eiſenbahn
Regt. Nr. 1 verſetzt. v. Finckh, Oberſt und Kommandeur
des Jnf. Regts. Nr. 57, mit BVelaſſung ſeiner bisher. Uniform
zu den Offizieren von der Armee verſebt. Exbprinz Reuß
jüngerer Linie, Rittm. und Eskadr. Chef vom LeibGarde-
Huſ. Regt. unter Belaſſung der Uniform dieſes Regts. und in
dem Verhältniß à I suite des Jnf. Regts. Nr. 96, ausgeſchieden
und zu den Offizieren à la suite der Armee übergetreten.
v. Grote, Gen. Lt. und Kommandant von Breslau, in Ge
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion, Küſter II.,
Gen. Major und Director der Pulverfabrik in Spandau, in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit Penſion, zur Disp.
geſtellt. v. Webern Gen. Lt. z. D., fortan nicht mehr bei
den Ofſizieren à la suite der Armee zu führen. v. Pentz,
Oberſt und Kommandeur des Gren. Regts. Nr. 3, in Geueh-
migung ſeines Abſchiedsgeſuches als Gen. Major mit Penſion
zur Dispoſition geſtellt. v. Jarotzky, Sek. Lt. vom Jnf.
Regt. Nr. 20, ausgeſchieden und zu den Reſ. Offizieren des
Regts. übergetreten. Frhr. v. Schimmelmann, Hauptm.
und Komp. Chef von demſ. Regt., mit Penſion und der Uni
form des Jnf. Regts. Nr. 78, Schulze Hauptm. und Battr.
Chef vom FeldArt. Regt. Nr. 3, mit Penſion nebſt Ausſicht
auf Anſtellung im Civildienſt und der Regts. Uniform der Ab-
ſchied bewilligt. v. Poremsky, Oberſtlt. z. D., unter Er
rung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Ulan.
Regt. Nr. 16, von der Stellung als Kommandeur des Landw.
Bezirks Jülerbog entbunden. Schaumann, Sk. Lt. vom
Ulan. Regt. Nr. 16, als Pr. Lt. mit Penſion der Abſchied be-
willigt. v. Blume, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 135, der
Abſchied bewilligt. Stiefbold, Oberſt à la suite des Fuß-
Art. Regts. Nr. 3 und Jnſpekteur der 1. Art. Dep.Jnſp., in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und dert zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform zur Disp.
eſtellt. Treger, einjährig-freiwilliger Arzt vom Jnf. Regt.
2 zum Unterorzt ernannt. Dr. Scholz, Unterarzt vom Anh.

Jnf. Regt. Nr. 93, zur Kaiſerlichen Marine verſetzt.

Dex e r r Freycinet hat beſchloſſen, die gemiſchten Regimenter derartig zu
organiſiren, daß ein jedes Regiment gus einem aktiven Bataillon
und zwei Landwehr-Bataillonen beſtehen ſoll. Ein jedes Armee-
r vier Miſchregimenter, deren Zahl demnach 72 be
ragen wird.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer nmgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Ouellenangabe

geſtattet.

S Aus Sachſen, 21. Okt. (Heilanſtalt. Todes
fall. Stromverkehr.) Am 26. Oktober wird die neue,
unter Berückſichtigung der neueſten Fortſchritte auf dem Gebiete
rationeller Heilgymnaſtik in großartigem Maßſtabe angelegte
Anſtalt des Dr. med. Ramdohr für mechaniſche und manuelle
ſchwediſche Heilgymnaſtik und Maſſage in Leipzig eröffnet
werden. Einen Mann, deſſen raſtloſes Wirken und Streben
auf das Engſte mit dem wirtbſchaftlichen Aufſchwung von
Ehrenfriedersdorfverbundeniſt, nämlichKarlFranke,
den Begründer der Schuhwaarenfabrikation in dieſer Siadt,
brachte man dieſer Tage zu Grabe. Franke begründete einſt
ſeinen Hausſtand als ehrſamer Schuhmachermeiſter, und augen-
blicklich beſchäftigt die Frankeſche Schuhwagarenfabrik gegen 160
Arbeiter. Der Elbſtrom fällt von Tag zu Tag mehr und
jeder Stromverkehr wird unmöglich. Ganz weſentlich hat der
Flößereibetrieb darunter zu leiden, und die dafür im Grenzge-
biete engagirten Mannſchaften haben wenig Beſchäftigung.
Ebenſo leidet der Verſandt der Sandſteinwagren; die dafür be-
ſtimmten Zillen können unr halbe Ladung nehmen, weshalb ſich
bei dem jetzt ziemlich lebhaften Betrieb tagtäglich mehr und
mehr fertige Waaren an den Einſchiffungspläßen anhäufen.

Meiningen, 21. Oktober. (Schwurgericht.) Die
erſte Verhandlung des vorgeſtern hier zuſammengetretenen
Schwurgerichts bezog ſich auf den Märbelmüller Guſtav
Böhlein aus Schwarzenbrunn bei Eisfeld, der angeklagt war,
ſeine bei Schwarzenbrunn iſolirt gegen Märbelmühle vor-
ſälzlich in Brand geſteckt zu haben. Es war dies dieſelbe viel
genannte Mühle, welche im vorigen Jahr der Schauſplatz jener
ruchloſen Blutthat war, der der Vater des Angeklagten, er-
ſchlagen von einem ſeiner Söhne, zum Opfer fiel. Der Todli-
ſchläger R. Böhlein erhielt damals eine 15jährige Zuchthaus
ſtrafe. Eine ſeiner Schweſtern hatte ſich kurz vorher ertränkt.
Der einige Zeit vor dem Verbrechen aus Amerika in ſeine
Heimath zurückgekehrte G. Böbhlein, der vorgeſtrige Angeklagte,
übernahm nunmehr das väterliche Anweſen, kam jedoch finan
ziell mehr und mehr rn ſodaß ſchließlich die Mühle ver
ſtrichen werden ſollte. Um nnn zu hintertreiben, daß dieſelbe
in den Beſitz eines andern überginge, faßte er den Plan, ſie in
Brand zu ſtecken. Jn der Nacht vom 17. zum 18. April d. J.
begoß er mehrere Räume der Mühle mit Petroleum und zündete
ſie an. Sie brannte vollſtändig nieder. Jn derſelben Nacht
noch geſtand er ſeine verbrecheriſche Handlung ſelbſt ein. Die
vorgeſirige Verhandlung verlief, da der Aungeklagte geſtändig
war, glatt. Das Urtheil lautete auf 2 Jahre und 8 Monate
Zuchthausſtrafe, ſowie dreijährigen, vom 1. Tage der Freiheit ab
gerechne en Ebrverluſt.

X Kleine Notizen. Die Schloß und Stadtkirche in Deſſau
wird in nächſter Zeit einen Erweiterungsbau erſahren.
Namentlich ſoll eine freie Anfahrt für Wagen, welche bisher
feblte, geſchaffen werden. Die ſechsjährige Periode der an-

Laufe dieſes Jahres die Neuwahlen vorgenommen werden.
Jn Zob an iſt am 19. d. Mts. ein Einbruchsdiebſtabl
bei einem Gutsbeſitzer verübt worden. Der Dieb ſtahl 20
baares Geld und ein Sparkaſſenbuch über 500 Lehteres
ſcheint der Verhrecher unterwegs verloren zu haben, denn man
fand es kurz nachher auf der nach Weißenfels führenden

baltiſchen Landesſynode iſt abgelaufen und werden noch im

Chauſſee liegen. Jn Reinsdorf bei Arkern ſind 2 Habgebrannt, Eine elektriſche Bahn wird dern
von Blaunkenburg a. H. durch die Heidelberg Waldung an
Timmenrode vorbei nach Thale gebaut werden. In

chermke ſtarb der in weiten Kreiſen bekaunnte, allbeliedte
Amtsvorſteber Wegener, Vorſibender des Landwirthſchaſt-
lichen Vereins zu Oſchers leben ſowie des Auſſichtsrathe
der Aktien Zuckerfabrik daſell ſt. Der ſich als eifriger Genoſſe
auſſpielende Wirker Max Büſchel in Apolda hat, der Nordh
Zeitung zuſolge, die ſo ioldemokratiſcbe Partei, ſowie auch Privat
perſonen um nambafte Geldſummen betrogen und ſich heim
lich entfernt. Man vermuthet, daß Büſchel nach Süddeutfſch
land, der Schweiz oder Broſilien gegangen iſt. Das Veſiß-
thum des, Landwirths Roßmann in Weißenbeorn be
Tautenhain iſt am 20. Oktober völlig nieder gebrannt

Das Kriegsminiſterium in Berlin hat Herrn Franz Weit-
baſe in Pößneck für die Leiſtungen ſeiner Brieſtauben bei
dem Jnternierungspreisfluge ab Poſen (424 Kilometer Entfernung
die große goldene Medaille verliehen. Sämmtliche 6 Tauben
des Herrn Weithaſe, welche 30 Tage im Feſtungstaubenſchleg
von Poſen untergebracht waren, kehrten am erſten Flugtage ch
Pößneck zurück.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Aktionäre ter Werſchen-Weißenfelſer Braun

koblen- Aktiengeſellſchaft werden auf, den 11. November
zu einer Generalverſammlung eingeladen, in welcher über Er
weiterung der Trebnitzer Grubenanlagen Beſchluß gefqſt
werden ſoll.

Deutſche Zuckerſtatiſtik. Jn der Zeit vom
Auguſt bis 15. Oktober d. J. wurden im. deutſchen Zollgebie
mit Anſpruch guf Steuervergütung abgefertigt (im Vergleich mit
demſelben Zeitraum des Vorjahres) in Kilogramm: Zur un
mittelbaren Ausfuhr a. 41435319 (gegen 31332 749), b. 16475 173
(20 081790), e. 550516 (547 311). Zur Aufnahme in Zoll
Lager: a. 9434 782 (gegen 14 030202), b. 1817248 (2296 135)
c. 37277 (125239). Aus Zoll-Lagern wurden gegen Erſtattung
der Vergütung in den inländiſſken Verkehr zurückgebracht:
5 878 555 (gegen 10068045), b. 1803744 (422 876), e, 858813
(245 013). Anmerkung. Es bedenten die Zablen unter a. Reh-
zucker von mindeſtens 90 Proc. Polagriſation und raffinirter
Zucker von unter 98, aber mindeſtens 90 Proc. Polariſation,
b. Candis und Zucker in weißey, vollen,, harten Broden
oder in Gegenwart, der Steuerbehörde zerkleinert, ſogen. Kr
ſtalls. e. Alle übrigen harten Zucker, ſowie alle weißen troce
nen (nicht über 1 Proc. Waſſer enthaltenden) Zucker in Kiyſtall
Krümel- und Mehlform von mindeſtens 98 Proc. Polariſatioi

Prag, 21. Oktober. Die Erſte Böhmiſche Zucker
raffinerie- Geſellſchaft erzielte einen Reingewinn vo
16000 fl. gegen 124322 fl. im Vorjahre. Dieſelbe wird alſo kein
Dividende (im Vorjahre 8 Procent) zablen.

Petersburg, 21. Oktober. Die Reichsbank h
den Wechſeldiscont auf 5 reſp. 5 den Lombardzinsſi
auf 6 Proc. erhöht.

Magdeburger Börſe vom 21. Oktober 1891.

Reichs Anleihe
Magdebur er Stadt-Obli ationen 9 3 93,90 B.e geren bligationen

eſſauer as igation en.ſü s Div. St.All Verſich.Geſellſchafts-Act. P. St i tooo
agdeburger gem. Verſich.Geſe afté-Ackt, P.Mag 8 à 300 Mk. vo zaehe 30 30 D.

do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 20 Einzahlung 203 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 33 Einzahlung 25 32do. Lebens-Verſich.Actien P. St. à 1500 Mk.
mit 200 Einzahlung 26 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt e J 45 45 2 2Div. in
1889 J 1890

Actien Brauerei u sCaroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 6 7 7. 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 0 5 89,75 90ſſauer Gas Actien. 4 10 10Eiſengießerei und e Nienb. 4 0„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien SMagdeburger Allgemeine GasActien 4 T. 7do. Bankverein-Antheile 4 6 106,00 bzdo. Bau und Creditbank-Actien 4 12 8 95,0 B.
do. Bergwerks-Actien 4 9 23do. do. StammPriorit.Act. 4 9 J 23do. ZrivatbankActien. 4 5 6 101,75 V.do. traßendahnActien e 10 9Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 3Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 1 214 78,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 9
do. do. StammPriorAct. 5 9 9Sudenburger r üctien 2 eMagdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien zger 8 do. Stamm- Prior. 9 7 16,

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 21. Oktober 1891. 5

Aufgeboten: Der Maurer Ernſt Rothkopf und Auguſte
Machulka, Meckelſtraße 7. und Spitze 15. Der Schuhmacher
Eduard Dornſtein und Jda Hermi, Leipzigerſtraße 95/96 und
Waren 3. Der prakt. Arzt Dr. med. Alſred Böttcher u

dargarethe Schulze, Berlin und Pfännerhöhe 2 und 23. Der
Kauſm. Otto Jerichow und Anna Hofſmann, Alter Markt 22
Der Oberkellner Julius Schneider und Eliſe Steinweg, Alter
Markt 16 und Schwetſchkeſtraße 7. Der Eiſenbahn-Rangirer
Hermann Zeiſing und Emma Thiele, Giebichenſtein. Der Ser
geant Otto Merker und Marie Meißner, Halle und Nietleben
Der Stellmachermeiſter. Otto Poland und Henriette Winzer,
Giebichenſtein und Schafſtädt.

Eheſchließungen: Der Regierungsrath Richard Paſſorae
und Johanne Kirchner, Marienwerder und Kirchthor 23. Der
ad e rei Wozny und Anna Schmidt, Anhalterſtr.
und LauchſtädtGeboren: Dem Kaufm. Hubert Waehner ein Sohn, Erich
Max Hans, Krukenbergſtraße 4b. Dem Hausvater Friedrich
Peters eine Tochter, Marie Dorothee Johanue, Wuchererſtr. 10
Dem Hilfsweichenſteller Karl Taube ein S., Karl Kurt Walther,
Meckelſtraße 26. Dein Schmied Chriſtian Enoch ein S,, Otto
Franz, Beeſenerſtraße, 4. Dem Schuhmachermeiſter Guſtau
Dröher ein Sohn, Guſtav Hugo Adolf Kurt, Leſſingſtraße,
Dem Büreau Vorſteher Karl Kleine ein Sohn, Karl Herber
Waldemar, große Klausſtraße 27. Dem Tiſchier Emil Voig
ein S., Karl Emil, Geiſtſtraße 57. Dem Steindrucker Heinris
Wolff ein S., Albert Ceorg, kleine Ulrichſtr. 4. Dem Polizes
Sergeant Richard Gerbſtädt eine Tochter Margarethe Anna
Harz 133. Dem Landbriefträger Karl Schnirxpel ein Sohn,
Daniel Karl Arthur, große Steinſtraße 30. Eine unehel T.

Geſtorben: Der Salzwirker Andreas Paul Moritz, 3 J.
Trödel 16. Des Handarbeiter Hermann Gerner Sohn Pauk
Emil, 8 M., Halle-Freiimfelde. Des Schloſſer Ewald Wie
Tochter Anna, 4 J. Klinik. Die Wittwe Wilhelmine Schnid
geb. Mandler, 39 Jahre, Siechenſtation.

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronprinz. SaßnerLane, und Pommersvach

Leouormand aus Wien. Weſellſchaſterin Frl. Heiwich au
Magdeburg., Lieutenant Franke mit Fran aus Leipzig.
Kaufleute: Fiebing ans Hannover, Reinwage, Wiegand nun
Schindler aus Leipzig, Schaller aus Chemnitz, Brodenſchv aus
Halberſtadt, Himer aus Danzig, Blau aus Elſterberg, Boer a
Mannheim, Steinthal aus Gilbrich, Hartmann ans Chemnitz
Hinkeldeyn, Böhme, Sommert, Brahl, Hahn, Knochen u Müllet
aus Berlin, Ebert aus Düſſeldorf, Fabian aus Crefeld, Tied
aus Erfurt und Jlberts aus BielefeldHotel Deutſcher Hof. Frau von Brouow aus Warſchau

Rentier Steitelbach mit, Gemahlin aus Dresden. Vrakt.
Arzt Blanger mit Gemahlin aus Cottbus. Mourgrmeiſter
Kunth aus Erfurt und Gellberte aus Kauftente.Bergner aus Nordhauſen. Schwätz und Aronſohn aus Berlin
Frolſch aus Prag, Schütte aus Cöslin, Sauer a, Braunſchweig

lieiner aus Magdeburg, Meyer aus Dresden, Voho a. Elbec
eld und Grünebaum aus Frankfurt a. M.

u

Veranlwortlich W. Anthony (Text), Lonis Lehma
Se

un (Jnſerate) Halle a. S.
Zeitung. Große Märke

r

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Halliſchen Zeikutkg.

W. 43uS 23. Oktober 1891.

Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

Einfluß der Bacterien auf die techniſchen Gewerbe und die Landwirthſchaft.

Früher war man beſtrebt, die meiſten Vorgänge in
ver Landwirthſchaft einfach auf unorganiſche chemiſche und
phyſikaliſche Proceſſe zurückzuführen.

Die bacteriologiſche Forſchung hat jedoch bald feſt
geſtellt, daß eine Reihe jener Vorgänge nicht die Folge von
chemiſchen oder phyſikaliſchen Proceſſen ſind, ſondern lediglich
durch die Lebensthätigkeit außerordentlich kleiner Lebeweſen,
der Bacterien, verurſacht werden.

Jm Boden, bekanntlich einem Gemenge verſchiedener
Beſtandtheile ſowohl organiſchen wie unorganiſchen Ur
ſprunges, gehen außerordentlich verſchiedene Zerſetzungen,
Verſetzungen, Spaltungen, Oxydationen und Reductionen
vor ſich, welche alle auf die Lebensthätigkeit von Bacterien
zurückzuführen ſind. Jn einem Gramm Erde können ſich
nicht nur Hunderttauſend, ſondern ſelbſt Millionen Bacterien
keime vorfinden.

Wir wiſſen jetzt, daß Fäulniß, Verweſung und Ver-
moderung Vorgänge ſind, die ausſchließlich durch Mit-
wirkung von Bacterien hervorgebracht werden. Daß auch
die Oxydation des beim Fäulniß- und Verweſungsproceſſe
S Ammoniaks zu Salpeterſäure, die ſogenannte

itrification, mit der Lebensthätigkeit gewiſſer Bacterien
zuſammenhängt, kann mit größter Wahrſcheinlichkeit an
genommen werden. Auch die Reduction der Salpeterſäure
im Boden zu ſalpetriger Säure und Ammoniak, oder auch
zu Stickſtoffoxydul, Waſſerſtoff und freiem Stickſtoff iſt nur
auf die Lebensthätigkeit beſtimmter Bacterienarten zurück
zuführen. Daß weitaus der größte Theil des Kohlenſäure-
gehaltes der Bodenluft im Lebensproceſſe der Bacterien
ſeinen Urſprung hat, iſt eine feſtgeſtellte Thatſache.

Eine den Landwirthen ſehr bekannte, auf naſſen Wieſen
und Sümpfen anzutreffende Bildung iſt das ſogenannte
Wieſen- oder Sumpferz. Ueber die Entſtehung dieſes
Erzes iſt es nun Winogradsky gelungen, ein helles Licht
u verbreiten. r Bacterien, Eiſenbacterien genanut,beſt en die Fähigkeit, Eiſenoxydulcarbonat aufzunehmen und

dasſelbe als Oxyd auszuſcheiden. Jn anderen Böden wieder,
und hauptſächlich in jenen, in die ſich gewiſſe Fabriks
abwäſſer ergießen, oder die hiermit gedüngt werden, treten
nicht ſelten Schwefelausſcheidungen auf, und wieder ſind
es Bacterien, die ſich an dieſem Proceſſe betheiligen. Es

t nämlich gewiſſe Bacterien, die ſogenannten „Schwefel-
cterien“, welchen die Eigenſchdft zukommt, Schwefelwaſſer

ſtoff zu conſumiren, ihn zuerſt zu Waſſerſtoff und Schwefel
zu verbrennen und letzteren dann in den Zellen abzulagern,
um ihn dann ſpäter zu Schwefelſäure zu oxydiren, welche
austritt und mit den Carbonaten (des Kalkes) der nächſten
Umgebung Sulfate bildet. Jn dieſem Falle geben die
Backerien ſelbſt Veranlaſſung zur Gypsbildung im Boden.

Keine geringere Rolle als im Boden ſpielen die Bacterien
in der Düngerwirthſchaft. Der Stallmiſt, ein Gemenge
von thieriſchen Excrementen und Pflanzentheilen, dem Stren

materiale, erleidet die verſchiedenartigſten Zzerfetzungen faſt
ausſchließlich durch die Lebensthätigkeit der Bacterien. Die
verſchiedenen, im Stalldünger verlaufenden Vergährungs-
vorgänge, wie die faulige Gährung, die Vergährung der
Fettſäuren, der Amide, der Celluloſe und anderweitiger
Kohlenhydrate, die Harnſtoffgährung, die Schwefelwaſſerſtoff
gährung u. ſ. w., werden lediglich durch Bacterien hervor
gerufen. Dabei vermehren ſich die letzteren derart, daß
u in den kleinſten Mengen in Zerſetzung begriffenen
Miſtes (etwa in einem Gramm) Millionen von Bacterien
vorhanden ſind. Man könnte wirklich ſagen: der Dünger
haufen iſt nichts Anderes, als eine künſtliche Zucht vor
nehmlich jener Bacterienarten, welche die Eigenſchaft beſitzen,
einestheils die organiſche abgeſtorbene Subſtanz ſowohl
thieriſchen als pflanzlichen Urſprunges zu zerſetzen, zu
oxydiren, um jene Kohlenſtoff- und Stickſtoffverbindungen
zu liefern, deren die lebenden grünen Pflanzen bedürfen,
und anderentheils, um im Boden mit beſtimmten Cultur
pflanzen in Symbioſe zu treten.

Wir haben nämlich an den Leguminoſen Gewächſe,
welche den atmoſphäriſchen Stickſtoff anſammeln, denſelben
in ihren Wurzelrückſtänden zurücklaſſen und den Boden
dadurch an Stickſtoff bereichern. Der Grund dieſer eigen
thümlichen Fähigkeit liegt in den „Wurzelknöllchen“ der
Leguminoſen. Dieſe Bildungen beſtehen aus einem paren-
chymatiſchen Gewebe (dem ſogenannten Bacteroidengewebe),
welches in den Zellen eine Menge Bacterien enthält, nach
außen aber durch eine Lage verkorkter Zellen umgeben iſt.
Wir haben es in dieſem Falle mit einem Zuſammenleben
(Symbioſe) der wie mit den Bacterien zu thun.
Dieſes Zuſammenleben iſt für die genannten Pflanzen von
Wer praktiſcher Bedeutung, da ſie unter Vermittelung der

acterien mit einem für ihren Lebensproceß ſo wichtigen
Stoffe, wie es der Stickſtoff iſt, verſorgt werden, welcher
im Boden meiſt in zu geringer Menge vorhanden iſt.

Aber nicht nur fördernd, ſondern auch ſchädigend wirken
die Bacterien auf viele Pflanzen. Die Naßfäule der
Kartoffeln, die gelbe Krankheit der Hyacinthen, der Rotz
der Speiſezwiebeln, das häufig auftretende Faulen der
Knollen- und Wurzelfrüchte, die mit dem Namen „blight“
bezeichnete Krankheit der Birn und Apfelbäume ſind lediglich
durch ſpecifiſche Bacterienarten hervorgerufene Zerſetzungs
vorgänge.

Aber auch in der Thierzucht kommt den Bacterien
eine große Bedeutung zu. Schon bei einigen Zubereitungs-
arten des Futters iſt ihre Mitwirkung eine unbedingte
Nothwendigkeit. An dem ſogenannten Einſäuern, dem
s der Futterſtoffe, der Enſilage c. nehmen
beſtimmte Bacterienarten regen Antheil. Andererſeits erleiden
beſtimmte Futterſtoffe, beſonders gewerbliche Abfälle, bei
unrichtiger Behandlung und mangelhafter Aufbewahrnnz
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derartige Zerſetzungen durch Bacterken, daß ſie zur Fütterung
unbrauchbar werden.

Die größte Beachtung verdienen von Seite des Thier
züchters jene Bacterien, welche bei den landwirthſchaftlichen
Nutzthieren Krankheiten zu erregen vermögen. Die ver
derblichſten ſeuchenartigen Krankheiten der Hausthiere, wie
der Rauſchbrand, der Milzbrand, die Diphtherie des Haus
geflügels, die Faulbrut der Bienen, die Krankheiten des
Seidenſpinners, ſind nichts Anderes als die Folge der
Lebensthätigkeit beſtimmter Bacterien.

Fine beachtenswerthe Rolle ſpielen die Bacterien auch
in den landwirthſchaftlich techniſchen Gewerben, und zwar
in erſter Linie im Molkereiweſen. Die Milch gehört
unter den Erzeugniſſen der organiſchen Natur zu denjenigen,
welche den acterien und anderen denſelben naheſtehenden
Kleinweſen einen ausgezeichneten Nährboden liefern. Die
Milch iſt ſogleich nach dem Ausmelken bacterienfrei, aber
eine kurze Zeit darnach, ſich ſelbſt überlaſſen, tritt in ihr
eine Unzahl von Bacterien auf, welche in ihr die ver
ſchiedenartigſten Vorgänge, von der Milchſäuregährung
angefangen bis zur vollſtändigen Zerſetzung, der Fäulniß,
hervorzurufen im Stande ſind. Aber auch nützliche Dienſte
können die Bacterien der Milchwirthſchaft leiſten. Wir
leiten in dem Rahm, wenn wir denſelben zum Butterungs

proceſſe vorbereiten, abſichtlich die Milchſäuregährurgg einund trachten, dieſelbe in der als Kdechhienlich erkannten

Weiſe zu regeln.
Bei der Käſebereitung ſuchen wir mit Hilfe der

durch die Bacterien hervorgerufenen Gährungsproceſſe jeder
Käſeſorte den charakteriſtiſchen Geruch und Geſchmack zu
gewinnen.

Auch in der Bierbrauerei machen ſich manche
Bacterien ſehr unangenehm bemerkbar. Zunächſt wären
hier die Erreger der Milchſäuregährung zu nennen. Dieſe
unerwünſchte Gährung tritt in der Bierbrauerei ſchon beim
Mälzen auf, weiter in der Würze, auf der Kühle und
bei der Nachgährung. Jn gewiſſen Bierſorten z. B. den
belgiſchen, durch ſogenannte Selbſtgährung hergeſtellten
Bieren, bildet ſich die Milchſäure in ſo großen Mengen,
daß die Biere einen ſcharfen Geſchmack davon erhalten.
Auch Butterſäuregährung tritt nicht ſelten in Brauereier
auf.

Jn gährender Würze kommen weiters eine Reiht
anderer, meiſt kugelförmiger Bacterien vor, die einer
ſchädlichen Einfluß äußern. Hiezu gehören die Sarcina.
Krankheiten des Bieres. Auch ein gewiſſer Pediococcus
iſt ſchuld an dem Fadenziehendwerden des Bieres.

(Hopf.Ztg.)

Ueber die Urſachen der Answinterung.

Angeregi durch die Auswinterungs Kalamität des
Jahres 1890/91 hat Profeſſor Dr. Brümmer-Jena bei einer
großen Anzahl von Landwirthen eine Rundfrage gehalten
über die diesbezüglichen Beobachtungen derſelben. Auf
Grund von 141 beantworteten Fragebogen, welche aus allen
Theilen des Reiches eingelaufen ſein ſollen, publicirt oben
genannter Herr in der „Thierzucht“ die nachſtehenden, nicht
unintereſſanten, vorläufigen Mittheilungen:

1) Die Durchwinterung war im Durchſchnitt nach den
uns vorliegenden Berichten mangelhaft bis mittelgut; recht
gut wird ſie in Brandenburg, mangelhaft aber in ganz
Thüringen bezeichnet.

2) Alle Berichte laſſen erkennen, daß undurchlaſſender
Untergrund mit ſchwer „daraufliegender Ackerkrume“ und
mit nördlich oder öſtlich geneigter Lage der guten Durch-
winterung nachtheilig waren; milder, humoſer Lehmboden
hat ſich allgemein widerſtandsfähiger gezeigt als ſchwerer
Lehm und Thonboden, und ebenes Feld war günſtiger als
hügliges.

3) Kurz vor der Saat untergepflügter Gründünger
oder friſcher Stalldünger in ſtarken Lagen waren ſehr oft
von ſchädlichem Einfluß auf die Durchwinterung; alte
Bodenkraft wirkte überall günſtig.

4) Von den Vorfrüchten haben ſich Blattpflanzen am
beſten bewährt; ſehr günſtig wirkte die Brache, auch wenn
die Saatzeit etwas verſpätet war.

5) Auf trockenem und gut bearbeitetem Boden mit
tiefer Ackerkrume und günſtiger Struktur (gut gelagerte
Saatfrucht) haben die Saaten den Winter beſſer überſtanden
als auf Feldern, die im übermäßig feuchten Zuſtand be
arbeitet und bei denen die friſche Furche als Saatfrucht
benutzt warde. Dies gilt ganz beſonders für Roggen. Die
Unterbringung der Saat auf ſchwerem Boden bei naſſem
Wetter wirkte ungünſtig, beſonders für Roggen, welcher
ein gartenmäßig beſtelltes Saatbett wünſcht; für Weizen
dagegen erwies eine mehr rauhe, „klutige“ Oberfläche ſich
mehrfach vortheilhaft.

6) Saatgut von normaler Beſchaffenheit hat in allen
Gegenden die widerſtandsfähigſten Pflanzen ergeben, ſo
daß man die Verwendung vortrefflichen Saatguts noch
immer mehr zu beachten hat. Ueberjähriger Same hatte

eingebüßt und deshalb auch, wo er zur Saat verwendet
worden war, nur wenig widerſtandsfähige Pflanzen geliefert.

7) Bezüglich der Ausſaatzeit wird allgemein der frühen
Saat (Roggen, Weizen) das Wort geredet; mittelſpäte
Saat war faſt überall ausgewintert, während ganz ſpäte
Saat (Weizen) meiſtens wenig oder gar nicht gelitten hatte.

8) Mitteltiefe bis tiefe Unterbringung erwies ſich
günſtig bei früher Saat auf allen leichten Bodenarten,
flache auf ſchweren Böden, beſonders bei ſpäter Ausſaat.
Die Drillſaat ſcheint einer guten Durchwinterung überall
Vorſchub geleiſtet zu haben.

9) Hinſichtlich der Getreideſorten hat ſich ergeben, daß
einheimiſche Sorten durchweg winterfeſter ſind, als die
fremden. Nebſt einheimiſchen Weizen haben ſich Dividenden-
Nordſtrand, Caſſeler Grannen- und ſchleſiſcher Blumen-
weizen am widerſtandsfähigſten gegen Froſt gezeigt, während
gleichlautend aus den meiſten Gegenden über die engliſchen
Sorten und beſonders auch Square-head ein ungünſtiges
Urtheil gefällt wird. Nur in Schleswig-Holſtein und in den
hannoverſchen Elbmarſchen war man mit Square-head zu-
frieden. Verſchiedene neuerdings in Aufnahme gekommene
Sorten, wieDattelweizen, Mains stand up, beſondersBordeaux,
Zeeländer durchwintern weniger gut als Square-head. Jn
ländiſcher Square-head ſcheint beſſer zn durchwintern als
z. B. Däniſcher. Von Roggenſorten wird der Johannis-
roggen in allen Gegenden ſeiner vorzüglichen Winterfeſtig
keit wegen gerühmt, während dieſe Eigenſchaft dem Probſteier
Roggen nur in einem Falle (in Schleswig Holſtein) be
ſonders zuerkannt wird. Schwediſcher Schneeroggen, Magde
burger Rieſenroggen, Pirnaer und ſpan. Doppelſtauden
roggen wurden als gut durchwinterte Sorten e
während ſich Zeeländer, Probſteier und Champagner-Roggen
nur wenig, Chriſtenſen's Rieſenroggen aber ganz und gar
nicht bewährte.

10) Zur Vorbeugung gegen die Auswinterung der
Sorten wird empfohlen: die Felder möglichſt im trockenen
Zuſtand zu bearbeiten; die Saatfurche, beſonders bei
Roggencultur, längere Zeit vor Ausführung der Saat zu
geben eventl. Walzen und gründliches Eggen des Ackers,
falls ſich der Boden nicht genügend geſetzt hat oder wenn
friſcher Stalldung bezw. Gründünger kurz vor der Saat

in Folge des ſchlechten Erntewetters vielfach an Qualität in ſtarker Lage untergevflügt wurde; ferner möglich
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Mittheilungen aus der Praxis

Ueber den Haarwechſel. Der Körver unſerer
Hausthiere iſt bekanntlich mit, Haaren bedeckt. Dieſe Haare
5leiben jedoch nicht beſtändig an ihrer Stelle, ſondern fallen theils
das ganze Jahr hindurch, theils periodiſch zu gewiſſen Jahres
zeiten aus, um durch neue erſetzt zu werden. Den zuletzt er
wähnten, periodiſchen Vorgang bezeichnet man als Haarwechſel.
Derſelbe geht gewöhnlich im Frühjahre von Statten. Während
das Ausfallen einzelner Haare nur wenig bemerklich iſt, geſchieht
der periodiſche Haarwechſel in kürzerer Zeit und iſt bei einigen
Thieren z, B. beim Pferde und Rinde, mehr augenfällig, bei
anderen dagegen, z. B. beim Schweine und dem Hunde, weniger
hervortretend, während er beim Schafe, ausgenommen in kalten
Gegenden, überhaupt nicht ſtattfindet.

Jnm Herbſte wächſt nun beim Pferde und Rinde das Deck-
haar länger nach und bekommt einen reichlichen Zuſchuß von
weichen, flaumigen, meiſt markfreien Haaren. Das bis dahin
glatt anliegende Deckhaar richtet ſich infolge deſſen auf, das Haar
kleid wird dichter, rauher. Dieſen Vorgang können wir als
Herbſthaarwechſel bezeichnen. Der Frühjahrshaarwechſel dagegen
veſteht darin, daß das Flaumhaar verhältnißmäßig ſchnell ver
ſchwindet, mit ihm auch nach und nach die langen und ſtraffen
Winterdeckhaare ausfallen, an deren Stelle ſucceſſive ein kürzeres,
eng anliegendes, meiſt helleres Sommerhaar tritt. Dieſe Aende-
Einfat des Haarkleides ſind aber nur bei den ſortwährend den
Einflüſſen des Witterungswechfels ausgeſetzten Thieren voll
kommen deutlich zu beobachten; denn ſolche Thiere, die immer
in warmen Ställen bleiben, bekommen kaum ein Winterflaum-
yaar, und Wachsthum und Wechſel des Deckhaares ſind nur in
ſehr beſchränktem Maße wahrzunehmen.

Der Haarwechſel iſt ein ſehr wichtiger Vorgang, der im
innigſten Zuſammenhange mit den geſammten Lebensvorgängen
ſteht. Die Haut befindet ſich während dieſer Zeit im Zuſtande
ſtärkerer Blutfülle. Dieſe erhöhte Hautthätigkeit bewirkt, daß
die Thiere gegen Witterungseinflüſſe ſehr empfindlich ſind und
auch ſonſt wenig Kraft und Energie beſitzen. Am meiſten ſind
ſolche Uebelſtände bei jüngeren Thieren zu bemerken. Bei kränk-
lichen, ſchwachen Thieren geht der Haarwechſel gar nicht oder
nur unvöollſtändig vor ſich.

Bei normalem Verlaufe tritt er gewöhnlich nicht gleichzeitig
„n der ganzen Oberfläche des Körpers auf. Er beginnt in der
Regel an dem Halſe oder der Lende, ſetzt ſich über die Seiten
der Bruſt oder des Bauches fort und geht dann auf die Glied-
maßen über. Die ſtärkere Zuſtrömung des Blutes zur Haut
bewirkt leichtes Jucken, das die Vollendung des Haarwechſels
begünſtigt, indem das Thier das Jucken durch Scheuern gegen
Pfähle, durch Reiben 2c. zu beſeitigen. ſucht. Bei dem Pferde
und Rinde trägt das Striegeln viel zur Vollendung dieſes wichtigen
Vorganges bei.

Der periodiſche Haarwechſel findet in der Regel im Monat
März, April ſtatt und währt gewöhnlich einige Wochen. Wenn
das Thier geſund iſt, in einem warmen Stalle gehalten wird,
wenn der Frühling früher kommt und Wartung und Pflege zweck
entſprechend ſind, ſo beginnt der Haarwechſel früh und dauert
nur kurze Zeit. Unter den entgegengeſetzten Verhältniſſen tritt
er ſpäter ein Und wird oft verlängert.

Zur Zeit des Haarwechſels iſt eine beſondere Vorſicht ge
boten. Schutz gegen Erkaltungen, kein ſcharfer Wechſel in der
Lebensweiſſe, ſchiender Gebrauch und fleißiges Putzen ſind die
wichtigſten Verhaltungsmaßregeln, um Störungen des thieriſchen
HOrganismus während dieſer Periode zu vermeiden. Treten
ſolche Störungen ein oder will der Wechſel nicht recht erfolgen,
ſoſind Gaben vonLeinkuchen oder Leinſamenmehl, ſowie eingekochtes
Berſtenſchrot, und zwar mit etwas Kochſalz, zit empfehlen. Auch
junge Grünfuttergewächſe ſind dann zu verfüttern. Arzneimittel
werden ebenfalls zur Förderung des Haarwechſels verwendet,
aamentlich eine Aloepurganz, Schwefel, Schwefelſpießglanz,
e Auch der phosphorſaure Kalk ſoll eine ähnliche Wirkung
beſitzen.

Eine neue und wichtige Verwendung des
Kalkes zum Schutze gegen das Faulen der
Kartoffeln und zur Aufbewahrung von Obſt. Da-
rüber iſt von D. Monclar in Tarn dem „Journal d'agriculture
pratique“ Nachſtehendes mitgetheilt worden.

„Jnfolge des naſſen Frühlings- und Sommeranfanges im Jahre
1888 waren die Kartoffelſtauden ſtark erkrankt und wieſen ſchon
viele faulende Knollen auf. Monclar ließ die Ernte der Kartoffeln
ſchleunigſt vornehmen und überſtreute ſie in einem geeigneten Auf
hewahrungsraume mit Kalk, der von einem Bau übrig geblieben

war. Der Verſuchsſteller befütchtete allekdings, daß der Kaſk uuf
die Schale zerſtörend wirken könne, o aber dieſes vermeintliche
Uebel dem gänzlichen Verfaulen der Knollen vor. Nach kuxzer Zeitzeigte es ſich bereits, daß der Kalk in keiner Weiſe die e am
greift, dagegen ſtellte es ſich heraus, daß die Seuche ſich nicht weite
verbreitete. Da die Kartoffeln im Kalk ſo gut blieben, beſchloß
Monclar, erſt möglichſt ſpät davon zu gebrauchen, um z ſehen,
wie lange ſie ſich halten. So blieben die Knollen denn bis zum
Oktober 1889, d. h. vierzehn Monate lang, im Kalk. Als ſie dann
aufgehoben wurden, zeigten ſie eine wunderbar ſchöne Erhaltung.
Die Schale war nicht im mindeſten angegriffen, und die Knollen
ſahen viel friſcher aus, als die nur bis zum Frühjahr nach gewöhn
licher Manier aufbewahrten. Der Geſchmack war gut; ſie erwieſen
ſich hierin Kartoffeln gleich, die erſt ſeit einigen Monaten einge-
kellert waren. Wie der Verſuchsanſteller erzählt, waren die vierzehn
Monate alten Knollen ſo vorzüglich, daß er beſchloß, einen Thei
derſelben mit dem nämlichen Kalk in einem Winkel noch länger zu
bewahren. Dieſe hielten auch bis Januar; im Februar aber ver
darben ſie. Wären die Kartoffeln nicht aus dem Kalk im Oktober

n worden, ſo hätten ſie ſich vielleicht noch länger
ehalten.e Anfangs 1890 ließ Monclar einen Theil der 18 Monate hin

durch aufbewahrten Kartoffeln zubereiten. Sie zeigten eine be
merkenswerthe Veränderung, indem ſie ſtärkeärmer und entſprechend
zuckerhaltiger geworden waren. Gebraten waren ſie weniger gut;
wenigſtens wurde man eher ſatt davon als von neuen Kartoffeln.
Als Salat waren ſie hingegen vorzüglich.

Da es ſich herausgeſtellt, daß die Schale nicht unter den Ein
wirkungen des Kalkes litt, beſchloß Monclar, den Kalk auch zur
Aufbewahrung der Aepfel zu benutzen, die 1888 in Tarn maſſenhaft
gerathen waren. Aehnliche Erfolge wurden hier erzielt. Nicht nur
blieb die Schale unbeſchädigt, ſondern die Aepfel hielten ſich auch
viel beſſer, als die nach üblichem Gebrauche aufbewahrten Früchte,
faulten aber doch auch im Frühling. Wenige kamen bis zum
Sommer durch.

Da die Kartoffeln 1889 ſehr geſund waren, iſt kein Verſuch
mit ihnen gemacht worden. Die Aepfel ſind aber mit gutem Er
folg in Kalk verwahrt worden. Auch mit einem Dutzend Chaſſelas
Trauben und Fettkalk wurden Verſuche in einer kleinen Kiſte an
geſtellt. Die Trauben brachte Monclar im September in den Kalk.
Jm Dezember und Januar fand er die Trauben ſo friſch, wie die
in der Obſtkammer aufgehängten. Mitte Februar zeigten die im
Kalk aufbewahrten Chaſſelas ſich viel friſcher als die der Obſt-
kammer, obſchon die Trauben ſich an und für ſich gut hielten.

Pulverförmiger Kalk dürfte demnach für die Zukunft ein wirk
ſames und dabei wohlfeiles Erhaltungsmittel für Obſt, Knollen
und Wurzeln ſein.

Die Monclarſſchen Verſuche ſind ſehr kurz und bündig ausge
führt worden, ohne beſondere Vorſichtsmaßregeln und ebenſo ohne
beſondere Koſten. Auf 1 ebm Kartoffeln wurden 100 ko Kalk ver
wendet; bei den Aepfeln war es nichts anderes. Waſſerkalk und
Fettkalk lieferten dieſelben Ergebniſſe. Fettkalk erhält man da, wo
das Kalken der Felder üblich iſt, zu ſehr mäßigen Preiſen. Auch
kann der Kalk, welcher zur Erhaltung der Früchte gedient hat,
nachher ſelbſtverſtändlich noch zur Düngung gebraucht werden. Hier
würde alſo ein doppelter Zweck erreicht.

Wenn die Kartoffeln aus dem Kalk aufgehoben werden, reibt
man ſie mit einem feuchten Lappen ab, um alle Kalktheilchen zu ent
fernen. Mehrere ſo aufbewahrt geweſene Kartoffelſorten hatten
lange nach dem Aufnehmen ihre ganze Friſche und Schönheit;
andere Sorten hingegen ſchrumpften nach wenigen Tagen ein. Es
dürfte alſo rathſam ſein, nur den jeweiligen Bedarf für die Mahl
zeit auszuheben.

Gleiches gilt für die Trauben, die vor dem Genuſſe in Waſſer
abgewaſchen und alsdann getrocknet werden. Sie halten mehrere
Stunden hindurch ein tadelloſes Aeußere.

Will man Früchte von beſonderer Schönheit und ſomit auch
von höherer Verwerthbarkeit in Kalk aufbewahren, ſo dürfte es viel
leicht beſſer ſein, ſie zunächſt in Seidenpapier einzuwickeln.

Wodurch wirkt der Kalk erhaltend? Jndem er ſich feſt um die
Frucht lagert, hält er jedenfalls alle Keime, die in der Luft ſchweben
und Fäulniß einleiten könnten, ab. Ferner zieht er das Waſſer an
und hält es feſt, wodurch ebenfalls der Fäulniß vorgebeugt wird.
Wir erinnern daran, daß die amerikaniſchen Obſtzüchter ſich des
Gipſes bedienen, um ähnliche Ergebniſſe zu erzielen. Ob Kalk
oder Gips zu bevorzugen iſt, muß die Zeit lehren.“

Mohrrüben unter Sommerroggen. Jn den Nie
derlanden werden gegenwärtig zablreiche Verſuche mit dem An
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au ver Mohrrübe umer dem Sommerroggen angeſtelkt. DieKultur der Wucigewächte als Unterfrucht des Getreides iſt,

ſo viel uns bekannt, noch nicht üblich, ſollte jedoch auch in an
deren Gegenden verſucht werden. Die Mohrrübe, welche in
Norddeutſchland auf ſandigem, warmem Boden wild wächſt, ſcheint
ſich in ihren durch Kultur vervollkommneten Spielarten beſonders
zu dieſem Zweck zu eignen, weil ſie in ihrer zweijährigen Ent
wickelung durch die Einflüſſe der Kälte durchaus nicht gehindert
wird. Aus dieſem Grunde liefert dieſelbe in unſeren Gärten
und Feldern ſehr frühe und reiche Erträge, wo ſie bereits im
Herbſte oder im Jahresanfange ausgeſäet wird. Mit Ausſicht
auf Erfolg kann die Mohrrübe jedoch nur auf möglichſt unkraut-

eiem, kräftigem und tiefgründigem Boden als Unterfrucht des
inter und Sommer- Getreides cultivirt werden. Der Vorzug

derſelben vor den Stoppelrüben beſteht in ihrem höheren Nähr
werthe und ihrem größeren Zuckergehalte. Aus dieſem Grunde
iſt die Mohrrübe auch ein vorzügliches Futter für ältere und
jüngere Pferde.

Das Mutterkorn. Jedermann kennt T langge
ſtreckten, häufig etwas an außen ſchwärzlichvioletten,
innen meiſt weißen Gebilde, welche in den Roggenähren häufig
die Stelle der Körner einnehmen und gemeinhin als Mutterkorn
bezeichnet werden. Früher für e Entartungen des Frucht
knotens gehalten, ſind dieſelben bereits ſeit einer Reihe von Jahren
als pilzartige Organismen, und zwar als zur Ordnung der Kernpilze
oder Pyronomgeeten gehörig anerkannt worden, innerhalb welcher
ſie die Art Claviceps purpurea bilden. Das Mutterkorn ſtellt
nun einen Dauerzuſtand dieſes Pilzes dar, in welchem es im Stande
iſt, oft längere Zeit ſeinen Entwickelungsgang zu unterbrechen; der
artige Dauerzuſtände der Pilze werden als Sklerotien bezeichnet.
Dieſe Sklerotien fallen nun im Herbſte bei der Ernte ab, oder
werden auch zuſammen mit dem geernteten Korn in die Scheuern
gefahren, und gelangen ſern in das Saatgut, mit welchem ſie,
wenn das letztere nicht g gereinigt wird, im nächſten Herbſt
wieder ausgeſſet werden. n Winter über bleiben die Sklerotien
nun unverändert; im Frühjahr aber treiben ſie mit Köpſchen
ne kleine Schläüche aus. Jn dieſen Köpfchen ent
wi ſich nun in großer 83 die Sporidien oder Fort
s ungsorgane des Pilzes. vlüthe des Roggens oder anderer dafür empfänglicher Gräſer ge

langen, ſo dringen dieſelben in das Jnnere des Fruchtknotens ein,
entwickeln ſich zu einem Pilzfadengewirre, welches allmählich den
ganzen Fruchtknoten ausfüllt, und auch die Wandungen desſelben
durchbricht. Dieſe Pilzfäden ſondern einen ſchleimigen ſüßlichen
Saſt, den ſog. Honigthau ab, welcher eine große Menge elliptiſcher
Sporen enthält, aus denen ſich die Sklerotienform entwickeln
kann. Da der Honigthau von allerlei Jnſecten mit Vor
liebe zig ucht wird, ſo iſt einer Verſchleppung desſelben
von Blüthe zu Blüthe großer Vorſchub geleiſtet. Hier
aus erklärt ſich die bereits früher, ehe noch der Entwickelungs
ang der Claviceps purpurea bekannt war, vom Praktiker viel
ach beobachtete Thatſache, daß, je reichlicher in einem Jahre der

Honigthau auftritt, eine um ſo rößere Verbreitung in demſelben
Jahre auch das Mutterkorn zu finden legt Dem Landwirthe
entſtehen nun durch das Auftreten des Mutterkornes verſchiedent
üche Schädigungen Zunächſt fällt der quantitative Ausfall an
geernteten Körnern ins Gewicht, denn wo ein Mutterkorn ſich
hildete, mußte vorher die Entwickelung eines Roggenkornes unmög-
lich gemächt werden. Dieſer Ausfall iſt erheblicher als mancher
denken mag, ſteht aber doch in keinem Verhältniſſe zu den ſonſtigen
Uebelſtänden, welche durch das Mutterkorn hervorgerufen werden.
Dasſelbe wirkt nämlich auf den menſchlichen wie auf den thieriſchen
Organismus entſchieden giftig ein. Spreu, Stroh oder Körnerwelche in auch nur einigermaßen nennenswerthen Mengen durch
Mutterkorn vernnreinigt ſind, dürfen nicht zur Verfütterung ver
wandt werden. Beſonders bei trächtigen Thieren iſt Vorſicht ge
boten, da bei denſelben durch den Genuß von Mutterkorn Früh-
oder Fehlgeburten hervorgerufen werden. Auch die Menſchenollten ſich vor dem S von Brod, welches aus mutterkorn
altigem Roggen hergeſtellt iſt, hüten, da häufig Vergiftungser
cheinungen der ſchlimmſten Art die Folge dieſes Genuſſes ſind.

Zur Bekämpfung des Mutterkornes iſt vor allem die Verwendung
vollſtändig mutterkornfreien Saatgutes erforderlich. Das genügt
jedoch nicht. Hat ſich auf einem Felde Mutterkorn in größeren
Quantitäten gezeigt, ſo iſt ein möglichſt früher Beginn der Ernte
wünſchenswerth, damit die Sklerotien nicht abfallen, ſondern mit
eingefahren werden, wo ſie dann nach dem Ausdreſchen durch
Sieben und Werfen leicht aus dem ſchweren Saatgut entfernt
werden können. Die ausgeſiebten Mutterkörner ſind zu ver
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